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Rr . 301 Mittwoch , den 8. November 1933

Atueschwur der deutschen Wirtschaft
Fn großartiger Geschlossenheit stehen sämtliche Wirtschaftszweige hinter vem Führer und seiner Politik

Arbeitgeber im» Arbeitnehmer in einer Front
Berlin , 7. November .

Die Deutsche Wirtschaft veranstaltete heute
abend eine Kundgebung zum Wahlkampf, die vom
Führer des Reichsstandes der Deutschen Jndu -
strie. Krupp von Bohlen und Halbach ,eröffnet wurde.

Räch Begrüßung der Vertreter des diplomati -
scheu Korps, der Reichsregierung , der Länder»
regierungen und der staatlichen, kommunale « und
private « Organisationen führte Dr . Kr«pp von
Bohlen und Halbach « . a. aus :

In seiner Rede zur Außenpolitik am 14. Okto¬
ber hat der Reichskanzler «. a . auch folgende «
Satz gesprochen:

„Das deutsche Volk wird der Welt beweisen ,wie sehr es hinter einer Regierung steht , die keinanderes Ziel kennt, als mit Werken friedlicherArbeit und gesitteter Kultur mitzuhelfen am
Wiederaufbau einer heute noch wenig glücklichenWelt ."

Das wollen wir alle, die wir a»S allen Teile «der gewerbliche « Wirtschaft , aus de«Kontore« »» serer oft die Welt umspannende «
Ha « del » hii « ser , au « de« Werkstätten un¬
seres alten , mit Recht ehrbar ge«annte « Hand »Werks , aus den Betrieben unserer «« endlich
mannigfaltige « , das ganze große Gebiet der heu-
tigeu Technik umgreifenden Industrie ««s
hier zusamme » gefu «de« haben.

ES ist wohl daS erste Mal i» der Geschichte
« useres Volkes , daß wir , der Handwerker, der
Industrielle , der Kaufmann , von einem
Geist « beseelt, auch nach auße « erkennbar in

ei« er Front zusammengetreten sind.
Wir Man « er der praktischen Wirtschaft wisse»,wie sehr die Welt des Friedens bedarf,wir wiffen aber auch, daß es nur eine sichere

Grundlage für de» Frieden gibt : die A« erke«-
nung der Gleichberechtigung sich gegenseitig
achtender Völker.

Wir alle wollen de» Friede », » nd eS ist u»S,de» Männern der praktischen Arbeit, die sich ver-
antwortlich fühlen für ihre Werke, Kontore »»d
Werkstätten, i» denen Millionen Arbeit finden ,i» denen hoffentlich bald alle ArbeitswilligenArbeit haben werde», bitter ernst mit diesemW»» sch «ach Frieden ! Gestatten Sie mir in die»fem Zusammenhang als deutschem Industrielle »ei» offenes Wort : Sicherlich wird man drauße»i» der Welt gerade bei dieser Veranstaltung denkenoder sagen : Räch Friede « ruft die deutsche I »-dnstrie, »nd doch will sie in Wirklichkeit nurAufträge für Rüstuugszwecke haben.

Bor Ihne » alle«, vor der ganzen Welt,' er»
kläre ich hierzu klipp und klar : Di « deutsche
Industrie stimmt rückhaltlos und in voller
Ueberzeugung dem Wort des Reichskanzlers
und Führers des deutschen Volkes zu, dem
Worte, daß das letzte deutsche Maschinen -
gewehr zerstört werden kau« «ad soll, wea «
zur gleiche« Zeit und im gleiche« Umfange

die übrige » Böller das gleiche tu».

Das deutsche » oll ist durchdrungen von dem
Wunsche , durch friedliche, schaffende Arbeit seiner
Eigene « Wohlfahrt und damit dem Wohle aller« sller zu diene«. Die deutsche Wirtschaft, die sich»»rch die Rot des Weltkrieges und der Nachkriegs.4e« schwer hindurchringen mußte , evlpfindet tief ,. die Schrecknisse eines neuen Krieges diefurchtbare« W««de« der » ergaagenheit helle»

„ °rn » » r die friedliche Zusammeu -aller von gutem Wille « beseelte« Völler .
«.

aRi anet ber gewerbliche« Wirtschaft wisse» ,daß d»e Grundlage jeder erfolgreiche« Arbeit uuderaes dauerhafte « Friedens nur die Ehre « ndd,e damit unlösbar verbundene Gleichberechtigungsein kann. Feierlich erhebe« wir den Anspruch,daß dem deutschen Volk die Gleichberechtigung» tcht länger vorenthalte « wird. Inmitten derMUtfche« Volksgemeinschaft ftchen wir t « « n « 1

beugsamer Entschlossenheit uud
treuer Gefolgschaft hinter der
Reichsregierung und danken dem Führer
für seine befreiende Tat , mit der er vor aller
Welt für einen wahren Frieden auf der Grund -
läge von Ehre und Gleichberechtigung einge -
treten ist.

Am 12. November 1933, dem Schicksalstage der
deutschen Nation , muß jeder Deutsche und jede
Deutsche die vom Führer des deutschen Volkes
vorgelegte Frage klar und unmißverständlich vor
aller Welt mit „Ja " beantworte « . Das erheischtdie Ehre des einzelnen , das erheischt die Ehre des
deutschen Volkes.

Kindenburg
an baS deutsche Boll

Berlin, ?. Nov .
Der Herr Reichspräsident spricht am

Samstag , de« 11 . November , abends 7 Uhr ,
über alle deutschen Sender zum deutschen
Volk zur Volksabstimmung am Sonntag , den
12. November . Die Rede wird im Laufe des-
selben Abends noch einmal , auf Schallplatten

I übertragen , wiederholt werden .

Nr. Lex m die deutschen Arbeiter
Berlin , 7. Nov .

Im „Deutschen" veröffentlicht Dr . Ley folgen -den Aufruf an die deutsche Arbeiterschaft :
Deutsche Arbeiter !

Zähneknirschend habt Ihr es ertragen , wennEuch irgendwo im Betriebe Unrecht geschah.
Zähneknirschend habt Ihr es heruntergewürgt ,wenn man Euch auf der Arbeitsstelle , auf der

Straße oder sonstwo über die Achsel ansah .
Zähneknirschend habt Ihr es erduldet , daß einerbitterter und erbarmungsloser Feind Ober -

schlesien, Rhein und Ruhr besetzte und weder alles
Recht Eure friedliche deutsche Arbeit zunichtemachten .

Was in Euch aufbäumte , was Euch zur Ab -
wehr zwang , ganz gleich gegen wen , war dasGefühl der Ehre in Euch . Es war das Ehrgefühldes freien Arbeitsmannes , der zwar arm anirischem Gut , dennoch aber stolz , vor allem aber
empfindlich ist, wo es seine Ehre galt .So wie Ihr denkt , denkt jeder anständigeKerl unter uns , und so wie Ihr denkt , denkt dasdeutsche Voll : Die Ehre ist nicht vom Stärkeren
gepachtet . Wir stehen waffenlos vor unseren ehe-
maligen Feinden . Wir muhten unsere Wehr zer -stören , damit sie, wie sie feierlich gelobten , ihrer -seits abrüsten könnten . Nachdem wir aber schwachwaren , brachen sie ihr Versprechen . Sie zwangenuns von Verhandlung zu Verhandlung ihrenWillen auf , verweigerten uns die Gleichberechti -
gung . Zu dem kalten Haß , den sie in ihrenVöllern gegen uns wach hielten , fügten sie schließ-
lich noch den Hohn , indem sie uns , dem Waffen -losen Volke, die Schuld am Scheitern der Ab-
rüstungsverhandlungen , die für sie Ausrüstungs -
Verhandlungen sind, aufzubürden versuchten .Die deutsche Regierung hat daraufhin , unter
Bekundung ihres unverbrüchlichen Friedens -Willens , die Abrüstungskonferenz verlassen undist aus dem Völlerbund ausgetreten . Das Ehr -
gefühl eines ganzen Volkes hat sich damit gegeneine jahrelange , planmäßige Herabsetzung durchdie anderen leidenschaftlich aufgebäumt .

Ohne Ehre seid Ihr Frohnknechte! Ohne Ehresind wir Sklaven ! Der Tag der Arbeit , am1. Mai , hat Euch mit dem Aufbruch deS ganzendeutschen Volkes die Ehre als Männer der Arbeit
wiedergegeben . Der Tag der Volksabstimmungam 12. November soll uns von den Völker« her« nd vor den Völkern die Ehre wiedergebe », diewir als Volk verlöre« hatten .

Mit Ehre seid Ihr an Eurem Arbeitsplatz , am
Schraubstock , am Amboß, hinter dem Pfluge u«dvor dem Hochofen Meister E« res Lebens .Mit Ehre sind wir als Volk die Herren uu -feres Geschickes : Die Ehre ei« es Volkes ist stärkerals alle Gewalt und alle Waffen der Gegner .Darum ist die Nation nichtswürdig , die nicht alles

an ihr« Ehr« fetzt . Halten wir unerschütterlich anunserer Ehre fest, dan« kö« ne« wir jedem Geg «erdie Stirn bieten, auf daß er sich a« seine Ehr«erinnert .
Darum stimmen wir mit unserer Ehr « am12. November für die Selbstbehauptung unseresVolkes !

. Deutscher Arbeiter !
Des Volles Ehre ist Deine Ehre !

gez. Dr. Robert Ley .

Die Arbeitsruhestunde
am I«. November

Das endgültige Programm für die Stund «der Arbeitsruhe während der große » Rededes Führers am 1». November setzt sich wie
folgt zusammen :

12.55 Uhr bis 14 Uhr : Deutsche Arbeit !
Kundgebung für Friede , Arbeit «nd Brot .

Der Reichskanzler spricht in der Maschi»nenhalle eines große » Berliner Fabrik »
betriebes .

12.55 Uhr : Beginn des Hörberichtes ausde? Maschinenhalle .
13 Uhr : De ? Berliner Verkehr ruht .Beim Ertönen der Fabriksirene geben alle

Fabriken , Lokomotiven und Dampfe ? das
Zeichen zur Unterbrechung des Verkehrs aufeine Minute . Alle Arbeitsstätten Deutfch-lands beginne » mit der Kundgebung .

Reichspropagandaminister Dr . Goebbels
berichtet von der schaffenden Arbeit .Gegen 13.10 Uhr : Der Führe »spricht ! *

Horst -Wessel-Lied. \
Gegen 13.55 Uhr : Deutsche Arbeit !
Sämtliche Werkstätten Deutschlands «eh»men den Betrieb wieder auf .

..See Mein im Seilten Reich"
Eine Rede Graf Quaöt 's

München, 7. Nov .
Am Dienstag abend hielt Graf Quadt imZirkus Krone eine Rede über das Thema :

„Der Katholik im Dritten Reich.
" Er führteu. a . aus :

Die deutschen Katholiken seien gewöhnt ,sich an nationaler Gesinnung von niemand
übertreffen zu lassen. Die Katholiken seiennicht nur gewillt , sich in den neuen Staataktiv einzugliedern , sondern sie seien auch der
Meinung , daß sie unter Zurückstellung alles
früher Trennenden und alle vorbehaltlos zudauernder Volks - und Schicksalsgemeinschaftdie Hände reichen wollen . Der 12. No °
vember gebe den deutschen Ka »
tholiken Gelegenheit , einmütigund vorbehaltlos ihre Pflicht zutun . Die freundschaftlichen Beziehungen
zwischen der Regierung Adolf Hitlers undder obersten kirchlichen Stelle seien durch das
Reichskonkordat gekrönt worden . Es werde
mit größtem Eifer an der Vereinbarung gs -
arbeitet , über die Feststellung der Organi -
sationen und Verbände , die den Schutz des
Artikels 38 genießen sollen . Eine größere
Bewegungsfreiheit solcher katholischen Ver -
bände und Vereine habe man gerade auch in
Bayern in den letzten Tagen dankbar ver -
zeichnen können .

Die Arbeitsgemeinschaft katholischer Deut -
scher wolle Brücken schlagen, Mißverstand -
nisse wegräumen , Wunden heilen . In der
Reichstagsrede am 23. März habe der Füh -

Recht schafft Friede,
Friede schafft Segen , •

Segen schafft Arbeit,
Arbeit schafft Vrot !

Wo Recht, Friede , Segen , Arbeit und Brot : wachsen Wohl-
stand und Kultur ! Darum kämpfe« wir als geeinte Nation .

Wir stimmen mit :
Änö wühlen die Liste Ufll

rer betont , die beiden christlichen Konfessionnen seien die wichtigsten Faktoren zur Er »Haltung unseres Volkstums . In der Kund *gebung der
_ Fuldaer Bischofskonferenz vom28 . März sei ausdrücklich anerkannt worden ,daß angesichts der feierlichen Erklärungendes höchsten Vertreters der Reichsregierungdie früheren Verbote und Warnungennicht mehr als notwendig betrachtet zu wer»den brauchen .

Eine Aufforderung an die Katholiken zupositiver Mitarbeit findet sich in einem Hir -tenschreiben einer in der Woche vor Pfing »sten in Fulda tagenden deutschen Bischofs»konferenz . In einem ähnlichen Sinne hättenauch die bayerischen Bischöfe im Mai ineinem Hirtenwort sich geäußert . Alle Wortedes Führers und der deutschen Bischöfe aberseien gekrönt worden durch den Abschluß deSReichskonkordats .
Der Gottlosenbewegung sei derBoden entzogen . Es werde bald kaum mehreine Schule in Deutschland geben , in dernicht das Wort Gottes verkündet wird . DerStaat dulde keine „Künstler " mehr , diedie heilige Person Christi und den Christenheilige Begriffe verhöhnen dürfen . Die F a»m i l i e genieße wieder den besonderen Schutzdes Staates . Schmutz und Schund seienrücksichtslos unterdrückt . Das alles seien dochTaten und Leistungen , die jeder Katholikdankbar anerkennen müsse. Nicht minder denKampf gegen das Verbrecher »tum , gegen die Arbeitslosigkeit ,ferner das Winterhilfswerk und den dauern -den Kampf gegen die Not in den Hunger -

gebieten der Oftmark des Frankenwaldesund des Spessarts .

Je mehr der deutsch« Katholizismus aus
seinem Glaubeusgut schöpft, je einmütiger
und machtvoller er sich dem neue» Staat zur
Verfügung stelle, um so mehr bezeuge er die
Erkenntnis von der Bedeutung des Reichs»
konkordats «ad umso eher werde der Reichs»
knazler auch in der Lage fein, für ein« rei»
bungsiose Durchführung z» sorge « .
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Der Führer in Kiel

Zm Kampf um mW Lebensrecht
«Die Welt muß »as deutsche Volk nehmen wie es ist - die Welt muß st»

mit der Bolkwerduno der deutschen Ration abfinden"

dann kann ich nur als Kanzler der Nation
vor die Welt hintreten und sagen : das ist
nicht wahr . Das deutsche Volk hat damit
nichts zu tun . Es ist nicht wahr , wenn sie
erklären , daß dieses Volk aus Haß und
Rache einen Krieg beginnen will . Nein , es
will seine Ruhe haben , seinen Frieden und
will allerdings auch seine Ehre haben und
will sein klares Recht."

Kiel , S . November .
Ebenso wie im Grenzland Ostpreußen dem

Führer die heiße Liebe der Bevölkerung ent -
gegenschlug, umbrandete ihn in Kiel der Jubel
und die Begeisterung der Schleswig -Holsteiner ,
als er in der Nordostseehalle auch die Nordmärker
zum Bekenntnis am 12 . November aufrief . Der
Führer erinnerte einleitend an den letzten Früh »
jahrswahlkampf : Gamals kämpften wir für
den Sieg einer Bewegung in Deutschland .

Heute muß ich Sie aufrufen für den Kampf
zum Sieg des Rechtes unseres Buttes gegen .

Über der Welt .
So wie der 5. März ein ausschlaggebender Er »
folg in dieser inneren Auseiandersetzung gewesen
fei . so sei zu erhoffen und zu erwarten , daß der
12. November einen nicht minder großen Erfolg
bringen wird in der Auseinandersetzung , die nun -
mehr durchgekämpft werden mutz , wenn nicht die
ganze einstige Arbeit am Ende vergeblich sein
foll . Das deutsche Volk fordere von der übrigen
Welt die Erfüllung der im Friedens -
vertrag von Versailles übernom «
menen Verpflichtungen , so wie Deutsch ,
land selbst die feinigen erfüllt habe . Deutschland
fordere damit die endliche Anerkennung als
gleichberechtigte Nation und als gleichberechtigter
Staat . Wir versichern der Welt , daß die deutsche
Regierung , und das deutsche Volk nur einen
Wunsch besitzen : in Frieden und Freund -
schaft mit allen Völkern zu leben ,
um seinen inneren Aufbau beenden zu können .
Wenn die Welt erklärt : da » ist nur « ine Ver -
sicherung der Regierung , der man keinen Glau -
ben beimessen kann , weil das Volk ganz ander «
denkt , dann trete ich nun vor das deutsche Volk
und fordere es auf , diese Behauptung der W«lt
zu widerlegen , indem das ganze deutsche Volk
geschlossen antritt als Zeuge für die Wahrhaf -
tigkeit dieser Behauptung .

*
„Wir kämpfen nicht für Theorie und Dog »

men ; wir kämpfen für die Existenz
des deutschen Volkes .

"
*

„Der Friedensvertrag baut sich auf auf
der Behauptung , Deutschland sei schuld am
Kriege . Ein schwaches Geschlecht hat das da -
mals unterschrieben aus Angst vor neuen
Repressalien und Unterdrückungen . Heute
wissen wir alle : Es wäre ein Glück für die
deutsche Nation gewesen, hätte sie damals
Männer gehabt mit dem Mut . vor die Welt
hinzutreten und zu erklären : Wir sind be-
reit zu jedem Frieden , aber niemals sind
wir bereit , für ewige Zeiten wider besseres
Wissen eine Lüge zu unterschreiben und da -
mit unsere Ehre preiszugeben . Ahr könnt
tun , was ihr wollt , wir tun es nicht." (Brau -
sendex, langanhaltender Beifall .)

*
„Der Vertrag von Versailles hat Sieger

und Besiegte gleichmäßig geschlagen und
zeigt damit voll die Unvernunft die ihm zu-
gründe liegt ."

„Für alle Zeiten ein Volk als zweitklas -
sig und minderberechtigt hinzustellen , das
wird auf die Dauer kein Volk erdulden und
kein Volk ertragen ." (Stürmischer , lang -
anhaltender Beifall ."

*
ySDie politische Katastrophe Deutschlands

hätte kein anderes Ende finden können , als
die Politische Katastrophe der anderen Völ -
ker."

*
»Es ist ganz selbstverständlich , daß , wenn

eine Regierung die Kräfte gewinnen will ,
die großen Aufgaben der Gegenwart zu lö¬
sen , sie dann diese Kräfte im deutschen Volk
selbst suchen und erwecken muß .

"
*

«Es find dieselben Elemente , die unser
Volk in den inneren Bruderkamps getrieben
haben , die heute die Völker der Welt gegen-
einander hetzen ." (Stürmischer Beifall . )

*
„Ich kann einem Kommunisten die Hand

geben in dem Augenblick, in dem ich sehe,
daß er den Wahnsinn seiner früheren Ideo¬
logie erkennt : ich kann dem borniertesten
Reaktionär die Hand geben in dem Moment ,
in dem ex einsieht , daß seine frühere Auf-
faffung unhaltbar ist.

Ich kann nur einem niemals die Hand
geben , de? überhaupt keine politische Ueber -
zeugung gekannt hat , sondern der für Gel8
käuflich war ."

*
„Wenn unsere Gegner angesichts der Lei -

stungen der ' letzten neun Monate sagen : ja ,
aber es kann ein Rückschlag geben , dann
antworte ich : Mein bisheriges Leben ist ein
Kampf gewesen, aber kapituliert habe ich
noch niemals , und das Ziel habe ich erreicht . .
(Langanhaltender Beifall . )

*
„Ich erinnere Sie an den 6 . November

1932. Da kamen auch die falschen Prophe -
ten und sagten unser Ende voraus . Aber
für mich und für uns alle sind Rückschläge
nie etwas anderes gewesen als Peitschen -
hiebe , die uns )>ann erst recht vorwärts ge-
trieben haben . (Beifall .) Niemals haben wir
deshalb kapituliert .

"
*

„Die Welt muß das deutsche Volk nehme «
wie es ist ; die Welt muß sich mit der Volk-
werdung de? deutschen Nation abfinden ."

*
„Wenn die anderen sagen , wir können

unsere Verpflichtungen nicht erfüllen , weil
das heutige Deutschland kriegslüstern ist.

„Ich habe 14 Jahre als Führer für die
Ehre der Nation gekämpft und werde sie
als Kanzler nicht plötzlich preisgeben .

"
*

„Wir sind bereit , von anderen Völkern
das Gute zu lernen , wie auch andere Völ -
ker bereit sein mögen , von uns zu lernen .

"
*

„Ich will mit dieser Wahl auch gerade
den anderen Regierungen zeigen , daß die
wahrhaste Demokratie bei uns 'st und daß
wir uns nicht scheuen, vor das Volk zu tre -
ten . Ich glaube nicht, daß andere Regierun -
gen , wenn sie eine vierjährige Vollmacht be¬
sitzen . innerhalb von sieben Monaten wie -
der vor die Nation hinzutreten bereit wären ."

*
„Ich gebe unsere Arbeit der Prüfung

des deutschen Volkes anHeim und bitte es ,
daß es dabei an die Zukunft denkt und sich
der Zeiten der Vergangenheit erinnert ."

*
„Deutsches Volk ! Wir vertreten deine

Ehre , wir vertreten deine Interessen , wir
vertrete » deine Rechte, aber du , du mußt
auch erkennen und bezeugen, daß wir damit
den Willen des Volkes vollstreckten. Du
weißt , du mußt einstehen vor der ganzen
Welt , damit sie einsieht , daß ei« neues deut -
sches Volk erstände » ist . Bis die Welt wird
erkennen , daß die Schmach des 11. November
1918 am 12. November 1933 vom Volke ge.
tilgt wurde ."

Moskau
erwartet japanischenAeberfatl

WTB Mo »kau , ? . Nov .
Zu «Lhren des \ 6. Jahrestages der (Oktober¬

revolution wurde in der Großen © per eine feier¬
lich« Sitzung des Moskauer Sowjets abgehalten ,
bei der der Vorsitzende des Rates der Bundesvolks -
kommissare, lv . IN . ITC o I o t o f f, ein umfassendes
Referat hielt , in dem er u . a . ausführte :

Vi« Friedenspolitik der Sowjetunion und auch
die an der Wirtschaft ? - und Aulturfront errun¬
genen Erfolg « festigen di« kage der Sowjetunion
in bedeutendem Maße . Für dieje Tatsache ist die
Initiative des Präsidenten R o o s e v e l t bezeich -
nend . Unsere Stellungnahm « dazu wurde durch di«
folgenden Worte « ines Sendschreibens fest-
gelegt, das

Aalinin an Roossvelt
gerichtet hat : '

„(Es unterliegt keinem Zweifel , daß Schwie¬
rigkeiten , wenn sie vorhanden sind , oder zwi-
schen zwei Völkern auftreten , nur dann beseitigt
werden - können, wenn zwischen den beiden
Völkern unmittelbare Beziehungen bestehen,
aber daß sie keine Aussicht auf Beseitigung
haben , wenn solch« Beziehungen fehlen/

vi « Friedenspolitik , die die Sowjetunion unent -
wegt betreibt , fuhr Molotoff fort , läßt sich nicht
von uns allein verwirklichen . Die Gefahr «ines

Krieges oder «ines Ueberfalles ist für uns jetzt
besonders aktuell . Unsere Politik im Fernen .Gsten
und gegenüber unserem sernöstlichen Nachbarn ist
unentwegt friedlich und auf die Wahrung friedlicher
Beziehungen mit ihm gerichtet . Ls ist nicht am
Platze , diese Politik zu ändern . Allerdings müssen
wir die gegenwärtigen Lreignisse in der M a n d -
s ch u r « i dahin beurteilen , dajj die mit uns ge-
fchlossenen Verträge gebrochen werden und daß ein «
Politik d«s Bruches dieser Verträge b«irieb «n wird .

Wenn wir von den lächerlichen Plänen einiger
angesehener japanischer Staatsmänner lesen, die
Sibirien und unsere ostasiatischen Küstengebiete
erobern möchten , und wenn derartige Pläne und
Betrachtungen immer offener und srecher hervor -
treten , dann sind wir gezwungen , ganz besonders
aufmerksam zu werden . Die mandschurische Re¬
gierung ist kein ernster Faktor in diesen Fragen ,
Zedermann weih , daß die Verantwortung voll
und ganz aus Zapan als dem tatsächlichen Be¬
herrscher der Mandschurei fällt . Einige Japaner
haben es als eine Dummheit der Europäer be¬
zeichnet. daß sie es für unerläßlich halten , vor der
Eröffnung von Kriegshandlungen den Krieg zu
erklären. Diese Herren sind also dafür, möglichst
schnell und unerwartet über die Sowjetunion her-
zufallen . Solche Betrachtungen zwingen uns , aus
ernste Uebersälle vorbereitet zu sein.

Keim Umbildung
des Reichskabinetts

Berlin , 7. November .
In den letzten Tagen sind in der aus -

ländischen Presse Nachrichten erschienen, wo-
ttach eine Umbildung des Reichskabinetts
angeblich alsbald nach der Reichstagswahl
bevorstehen soll. Hierzu wird von zuständiger
Stelle erklärt , daß alle derartigen Meldungen
und Kombinationen böswillige Ausstrcu -
ungen darstellen , die durch nichts begründet
sind. Das Reichskabinett steht nach wie vor
einig und geschlossen hinter der Politik des
Führers und Reichskanzlers , und die ver -
trauensvolle Zusammenarbeit innerhalb der
Reichsregierung ist in allen Dingen absolut
gewährleistet .

Dr. Petersen f
Hamburg, 7. Nov .

Hamburg « früherer « rst« r Bürgermeister , Dr . Karl
Petersen , ist am Montag ab«nd nach längerem
k«id«n im Alter von es Jahren verstorben . Dr.
Petersen litt seit Dezember v. I . an Gicht und
Arterienverkalkung , wozu später noch eine Darm -
sistel trat . Auch das herz wurde in Mitl « idenschaft
gezogen, so daß der Tod wahrscheinlich durch h «rz -
schwäch « eingetreten ist . Die Einäscherung des ver -
starben«» wird am Donnerstag im Krematorium
zu Ohlsdorf « rfolg «n. Nach d«m Tod« Friedrich
Naumanns wurde er dessen Nachfolger als Führer
d«r damaligen Deutschen demokratisch«» Partei .

Stuttgarter Theater
Aus der württembergischen Hauptstadt wird

uns geschrieben :
Wie lange mußten di« Freunde des deutschen

Theaters klagen , daß keine Volksgemeinschaft
mehr da sei, aus der und für die es lebe und
fchaffel Die ganze geistige , politische und soziale
Zerrissenheit spiegelte sich mit ihren auflösenden
Wirkungen besonders im Theater und in der
dramatrfchen Kunst . Heute ist eS wieder organisch
eingefügt in die Kräfte des Aufbaues , heute
wendet es sich wieder an ein Volk , das daist .
Es ist aus damit , daß man ein Stück für den
einen , mehr links stehenden Teil der Besucher
spielt und eines für den anderen , rechts stehenden ,
daß die eine Besuchergemeinde ein Stück wünscht
und die andere es ablehnt .

Wie an vielen anderen Städten de? Reiches ,
so begann man auch in Stuttgart am Württ .
Landestheater die neue Spielzeit mit der pro -
grammatischen Aufführung von Kleists » Her -
mannsschlach t " . Nun ist die Zeit gekommen ,
da wir dieses Stück wieder finden , weil wir es
brauchen . Brauchen mit seiner heißen Vater »
landsliebe und dem rücksichtslosen Einsatz jeder
Kraft . Die Zeit ist gekommen , da wir auch seine
Maßlosigkeit wieder verstehen , den bis zur Un >
gerechtigkeit übersteigerten Haß , die gelegentlich
wilde Grausamkeit und die diplomatische Hinter -
hältigkeit . Wir lieben diese Kraft und Jugend -
lichkeit, die sich mit einer künstlerischen Wucht
veÄindet und so eben gerade die Eigenart Kleists
ist. Die Auffuhrung unter dem zum Oberspiel -
leitet ernannten K . H . Böhm dämpfte erfreu -
licherweife nicht , wie man dies feit der Urauf -
führung im Jahre 1875 durchgehend gewohnt war .
Die Stuttgarter Wiedergabe brachte es fertig ,
dieses lodernde Feuer , das das Stück durchweht ,
wirklich als eine innere Glut , nicht durch äußeres
Pathos zu entfachen . Man spürte dies am deut -
lichsten bei den Massenszenen . Die großen Rollen
des an Personen reichen Stückes waren gut be-
setzt : Kayßler als Hermann , Frau Kopp als
THusnelda . Die äußere Aufmachung war ein -
Hrucksvoll , die Bühnenbilder rückten von der
!?St Uisieruag wieder « twaS fet MÄtUM »

An der Pflegestätte Schillerscher Tradition , am
Württ . Landestheater , waren die Aufführungen
von »Kabale und Liebe " immer die besten .
Wenn deshalb das frische und dramatisch so kraft -
voll durchgeführte Stück als Neueinstudierung
wieder aufgenommen wurde , so beschränkte sich
das mit Recht im wesentlichen auf die Einfügung
der verschiedenen neuen Darsteller . Sie ist unter
Kurt Junkers Leitung so geglückt, daß der Ein -
druck einheitlich geblieben ist . Leitgelb spielt jetzt
den Ferdinand , Frau Kopp die Luise .

Die Komödie . Wetter veränderlich "
von Eugen G ü r st e r hat viel Lustiges und
Schlagendes , zumal alles auf eine zeitliche
Parallele zugespitzt ist . Aber diese politische
Wirkung wird dadurch verscherzt , daß das so
mißhandelte Napoleondrama ein furchtbarer
Schmarren ist. Der Dichter hat auf den ernst -
haften Hintergrund seines Stoffes freiwillig ver -
ziehtet und die Komödie ins Possenhafte herab -
gedrückt. Da aber Theater im Theater immer
reizt und hinter der Ironie des Stückes ein groß
Teil Selbstparodie spürbar ist , ging Junkers
Leitung mit blendender Laune an die Aufführung
und vermochte freundlichen Beifall ernten .

Auch das Stuttgarter Schauspielhaus er-
öffnete wieder seine Spielzeit . Durch Angliede -
rung an das Staatstheater ist auch die Arbeit
dieser Bühne in das Kulturprogramm des neuen
Staates eingefügt . Vorläufig ist als Gastspiel -
truppe die bekannte Ganghofer - Thoma -
Bühne von Egern am Tegernsee eingezogen ,
eine der besten und echtesten bayerischen Bauern -
spieltruppen . Der Leiter Berti S ch u l t e s , der
wie ein zweiter oder verjüngter Konrad Dreher
aussieht , dirigiert sein wundervoll ausgeglichenes
Ensemble mit Verständnis und Geschick . Man be -
gann mit dem Heimkehrerstück : „Die Heimkehr
des Matthias Bruck" von Sigismund Graff und
einigen bekannten Thomaseinaktern , spielte
„ Alter schützt vor Torheit nicht", Anderl Kerns
„Der rote Hahn ", ein politisches Zeitstück, die
beiden Unterhaltungsstücke „ Liebe macht blind "
von Ganghoser und „Der siebte Bua " von Real
und Ferner und wagte sich sogar an die Tragödie
„ Magdalena " von Thoma , die vor über zwei
Jahrzehnten in Stuttgart bei ausgezeichneter
Besetzung uraufgeführt wurde. Dieses bürger»

liche Trauerspiel ist ein Stück echten, leidvollen
Lebens und wenigstens in den zwei ersten Akten
so zwingend und wirksam angepackt , daß man
ganz in den Bann des Geschehens kommt . Die
Bauernspieler brachten das Trauerspiel zu einer
künstlerisch wertvollen Wiedergabe und bewährten
sich auch an dieser ernsten Aufgabe durchaus , pp .

Bem ersten Nationalen Festspiel
Erstes Festspiel am 16. November in Köln
Die von Reichsminister Dr . Goebbels ge-

schaffen « Nationale Festspielarbeit , die sich m
13 Spielgemeinschaften über das ganze Jietch
verteilen wird und deren erste im sommer m
Köln eröffnet wurde , veranstaltet am Ib . Jco «
vember das erste Nationale F e stsPle I m
der großen Messehalle in Köln . Es wird dies
das Musterbeispiel werden für alle ahnlichen
Spiele , die künftighin in Sälen oder auf großen
Freilichtbühnen regelmäßig aufgeführt werden
sollen . Es kommt daher diesem ersten . Festspiel
größte Bedeutung zu . Dr . Goebbels wird
entweder selbst der Aufführung beiwohnen oder
sich durch den Präsidenten der Reichstheater -
kammer , Ministerialrat Otto Laubinger , ver -
treten lassen . Die erstklassige Besetzung ist ,n den
Hauptrollen folgende : „Job " — Eugen Klop -
f e r , „Seine Frau " — Melitta L e id n e r .
„St . Michael , Schirmherr der Deutschen " — Erich
Ström er , „Der böse Feind " — Peter Els -
holz . Die Regie hat der durch seine vorjährige
Tätigkeit an der Metropolitan -Oper in Newyork
berühmt gewordene deutsche Regisseur Dr . Ni -
deggen Gebhardt . Außerdem wirken rund
250 Schauspieler , Tänzer . Laienspieler in den
großen Sprech - und Bewegungschören mit . Das
Orchester wird 70 Mann umfassen . Die Auf -
führung wird über die Sendegruppe West über -
tragen und voraussichtlich auch als Reichssen -
dung von den anderen deutschen Sendern über -
nomine » . Es finden im ganzen 12 Aufführungen
statt . Die Messehalle umfaßt rund 18 000 Zu -
schauer . Die Vorarbeiten für die Aufführung
sind im vollen Gange . Wie schon aus den Rollen -
bezeichnungen ersichtlich, handelt es sich um _

etn
Spiel , das nationale und religiöse
Momente verbindet .

Katholische Presse in der neuen Zeit

„Ich bin entgegen der Meinung vieler
schwächlicher Optimisten davon überzeugt ,
daß die Wendung der Dinge der katholischen
Presse keineswegs schadet. Sie ist nur von
der Tagespolitik auf die grundsätzlichen Fra -
gen von Geist, Religion und Volkstum ge-
drängt . Damit ist sie aber keinegswegs , wie
die Ungeistigen meinen , aus ein Nebengleis

Straten , sondern sie kämpft aus ihrem eigent -
ichsten Schlachtfeld . Gerade aus der katholi -

schen Tiefe her lassen sich ununterbrochen
schöne und anregende Wahrheiten zur gei-
stigen Entwicklung der Zeit sagen , ßierade
die künstlerische Fülle des katholischen Kul -
turlebens macht es möglich , eine Zeitung zu-
gleich geistig und anziehend zu halten ."

7 Friedrich Schreyvogl .

kulturfilmstelle . Die Verhandlungen zwischen
dem Reichsministerium für Volksauftlärung und
Propaganda und dem preußischen Ministerium
für Kunst , Wissenschaft und Volksbildung auf
dem Gebiete des Kulturfilms haben zur Auf -
stellung und Annahm ., gemeinsamer Richtlinien
über die Zusammenarbeit der Landessilmstellen
der NSDAP mit den amtlichen Bildstellen ge -
führt . Zur Wahrung und Förderung der kul-
turellen Belange des Filmes wurde in der Reichs -
filmkammer eine Kulturfilmstell « errichtet , die
sich „Kulturfilmstelle der Reichsfilmkammer "
nennt .

Griechische Tragödien kommen zur Erstauf -
führung . Das faschistische Institut für drama -
tische antike Kunst hat dieser Tage beschlossen,
daß im Spielplan des Jahres 1936 der klassi»
schen Theateraufführung «n in Syrakus zwei
neue griechische Tragödien aufgenommen « er -
den . Nach einer Verlautbarung hat man be-
reits zwei italienische Gelehrte mit der Ueber -
setzung der Stücke aus dem Griechischen beaus -
tragt . Es handelt sich um Euripides „Hippo -
lyth " und um Sophokles „OedipuZ auf
Kolonos ".
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Die badischen
Reichstasskandiöaten

DZ Karlsruhe , 7. Nov . Der Badische Staats -
anzeiaer veröffentlicht die Liste des Wahlvor -
schlageZ der NSDAP (Hitlerbewegung ) für die
Reich-° tagswahl am 12. November . Der Liste
entnehmen wir folgende Namen badischer Kan -
didaten :

Dr . Hackelsberger . Albert , Fabrikbesitzer , Oef -
linaen ( Amt Gückingen ) ; Ludwig Huber , Hof -
bauer , Ibach (Amt Oberkirch ) ; Walter Köhler ,
Ministerpräsident . Weinheim a . d Bergstraße ;
Karl Lenz , Schriftsteller , Heidelberg ; Hanns
Ludin , SA -Gruppenführer , Karlsruhe - Stutt¬
gart ; Karl Pflaumer , Staatsminister . Karls -
ruhe ; Fritz Plattner , Kaufmann . Karlsruhe ;
Hermann Röhn , Kaufmc nn , Heidelberg ; Albert
Roth , Landwirt , Liedolsheim (Amt Karlsruhe ) ;
Robert Roth , Landwirt und Zimmermeister , Lie -
dolsheim ; Adalbert Ulliner , Schmied und Bür -
germeister , Külsheim (Amt Wertheim ) ; Dr .
Otto Wacker, Staatsminister , Karlsruhe ; Robert
Wagner , Gauleiter , Karlsruhe ; Willy Ziegler ,
Arbeiter , Heidelberg ; Joseph Watzmer , SA -
Brigadeführer , Freiburg i. Br . ; August Kramer ,
Lehrer a . D ., Karlsruhe ; Dr . Oskar Stäbel ,
Studentenführer , Karlsruhe ; Friedhelm Kemper ,
Karlsruhe , Landesjugendführer ; Johannes Rupp ,
Rechtsanwalt , Karlsruhe ; Otto Wetzel , Bürger -
Meister , Heidelberg ; Konrad Zahn , «sS -Standar -
tenführer , Heidelberg ; Franz Merk , Gastwirt ,
Grafenhausen b. Bonndorf ; Otto Blank , Kauf -
mann , Fahrnau i . W . ; Dr . Theo Rehm , Zahn -
arzt , Emmendingen ; .Herbert Kraft , Professor ,
Karlsrühe ; Arnold Fehlmann Handlungsgehilfe ,
Pforzheim ; Otto Bender Landwirt . Eichters -
heim ; Adolf Schuppel , Rektor , Hornberg ; Hein -
rich Koch , Hauptlehrer , Eberbach ; Rob . Gustav
Oexle , Ratschreiber , Nutzdorf a . See ; Karl Maier ,
Landwirt , Kappelrodeck ; Wilh . Otto Geiger , Land -
Wirt , Stebbach b. Sinsheim ; Vinzenz Keil , Guts -
insp ^ ktor, Nutzdorf ; Kuno Brombacher , Biblis -
thekar , Baden -Lichtental ; Eugen Speer , Jnspek -
tor , Güttingen b . Radolfzell ; Hans Helwig , Kanz -
leiassistent i . R ., Hemsbach a . d B . ; Fritz Eiche,
Oberzollinspektor , Freiburg i . 23. ; Karl Lücke ,
Verwaltungssekretär , Karlsruhe ; Illbert « chmidt,
Weber , Steinen i . W . ; Otto Heinrich Schmidt ,
Rechtsanwalt , Bretten ; Ernst Friedr . Hagin ,
Landwirt , Egringen , A. Lörrach .

Smdenburg Ehrenbürger
von Berlin

Berlin , 7. Nov .
Der Oberbürgermeister Dr . Sah m und

Staatskommissar für die Reichshauptstadt ,
Dr . Lip p e rt , überreichten heute um 12
Uhr mittags dem Reichspräsidenten von Hin-
denburq in seinem Palais den k ü n st -
lerisch ausgeführte « Ehrenbür -
gerbrief der Reichshaupt st adt .
Dr. Sahm führte dabei u. a. aus :

„Herr Reichspräsident ! Mit einer Delega -
tion von Vertretern der beiden städtischen
Körperschaften der Reichs- und Landeshaupt ,
stadt erscheine ich heute vor Eurer Exzellenz,
um die Urkunde über die Verleihung des Eh-
renbürgerrechtes feierlich zu überreichen. Mrt
tiefstem Bedanern , ja mit Beschämung muß
ich feststelle» , daß die frühere Stadtverwal -
tung die Unterlassungssünde begangen hat,
die »ach heutiger Auffassung selbstverständ¬
liche Ehrung dem großen Heerführer wäh-
re»d des Krieges uud dem Vater des Vater -
laudes » ach dem Kriege zu versagen , eine
Ehrung , durch die sich die Stadt Berlin nur
selbst geehrt hätte. Heute erscheinen wir , um
in äußerer Form den Dank abzustatten, den
die Reichshauptstadt Eurer Exzellenz gegen-
über im tiefste« Herzen empfindet und um
daran die Bitte z« knüpfe« , der Stadt Ber -
li» , die mit Ernst bestrebt ist, ihre Verwal -
tung aus der Tiefe wieder zur reinen Höhe
z» führen, Wohlwollen zu schenke« und zu be>
wahre« ."

Vor dem Reichspräside«tc«palais hatten
sich zahlreiche Berliner eingefunden , die der
An - uud Abfahrt zu diesem historischen Akt
beiwohnten.

zur Arbeitszeitkürzung
Eiue wichtige Entscheidung

Berlin , 7. Nov .
Wie das VDZ -Büro meldet , hat der Son -

derbeauftragte des Treuhänders der Arbeit
für das Wirtschaftsgebiet Westfalen auf
Grund der vom Führer aufgestellten Richt-
linien nach Verhandlungen mit allen betei-
ligten Organisationen entschieden, daß die
4v-Stundenwoche auf dem Weißblechwerk
der Vereinigten Stahlwerke AG Wissen
(Sieg ) ohne Lohnausgleich nicht eingeführt
werden darf. Es war beantragt worden ,
zum Zwecke der Freimachung von Arbeits -
vlätzen eine Verkürzung der Arbeitszeit von
W auf 40 Stunden durchzuführen. Da weder
^ ne entsprechende Arbeitszeitverkürzung mit
Lohnausgleich für das Werk tragbar erschien ,tt£*+

Öer Belegschaft im Interesse der Auf -
^ ^ ehaltung des jetzigen Lohnstandes eine
^ rrurzung der Arbeitszeit ohne Lohnaus -
glerch zugemutet werden kann, hat der Be-
auskragte des Treuhänders der Arbeit be-
mmmt , daß big 48^Stundenwoche beibehaltenwird.

Klarheit !
Die Entscheidung vom 12. November mutz sich

in Klarheit vollziehen . Jeder Mensch , der auf -
gerufen ist , eine Entscheidung zu treffen , mutz
Grundsätze haben . Nach diesen Grundsätzen allein
mutz er sich entscheiden .

Für den Deutschen kann lein Zweifel be -
stehen , daß er von allen Völkern dieser Erde
mit bezug auf die Pflichten und Rechte ,
welche das Zusammenleben der Böller
regeln , nicht in einem Ausnahmezustand ge¬

halten werden kann .
Früher behaupteten die Politiker und Zeitungen

der ehemaligen Kriegsgegner Deutschlands , datz
die demokratischen Gewalten in Deutschland keine
Autorität besäßen Und daher Deutschland nicht in
der Lage sei , internationalen Abmachungen zur
Geltung zu verhelfen . Heute müssen sie zugeben ,
datz es niemals eine Regierung in Deutschland
gegeben hat , die größere Macht in ihren Händen
vereinigt , und die infolgedessen mehr als irgend
eine andere der vorhergegangenen Regierungen
imstande ist , die ganze Krast und die ganze Wucht ,
der Autorität einzusetzen . Weshalb zögert man j
nun erneut in der so wichtigen Frage der Ab-
rüstung zu Abmachungen zu kommen , die von den
neuen Gewalten Deutschlands ohne weiteres
durchgeführt werden würden , wenn man sie
allen auserlegen wollte ?

Das deutsche Volk hat unmitzverständliche Be -
weise seiner Friedensliebe in grotzer Zahl gegeben .
Mit dem Lande , mit dem es so oft die Waffen
gekreuzt hat , mit Frankreich , wünscht es zu einem
endlichen und endgültigen Frieden und zu einer
dauernden Verständigung zu kommen .

Eine solche Verständigung ist möglich , wenn
das deutsche Volk keinen Anlaß mehr hat , zu
glauben , daß es für immer im Zustande min¬

deren Rechtes gehalten werden soll.
Es mutz immer wieder darauf hingewiesen

werden , datz im fünften Teil des Friedensvertra -
ges vor den Bestimmungen über die Land - , See -
und Luftstreitkräfte die folgende Prä -
ambel zu lesen ist : „ Um den Anfang einer
allgemeinen Beschränkung der Rüstungen aller
Nationen zu ermöglichen , verpflichtet sich Deutsch -
land zur genauen Befolgung nachstehender Be -
stimmungen über die Land - , See - und Luftstreit -
kräfte ." Während aber diese Präambel ziemlich
bekannt ist, ist ein Passus aus der berüchtigten
Mantelnote vom 16. Juni 1919 fast gänzlich
in Vergessenheit geraten , der Passus , der da
lautet : „Sie , die Alliierten , sind der Ansicht, datz
dieser Vertrag nicht nur eine gerechte Erledigung

dieses grotzen Krieges darstellt , sondern datz er
auch die Grundlage schafft, auf der die Völker
Europas in Freundschaft undd Gleichheit zu-
fammenleben können .

" Deutschland ver -
langt nichts anderes , als datz das
Versprechen , das alle schließlich doch
gemeinsam int Vertrage vom 28 .
Juni 1919 gegeben haben , erfüllt
wird .

Frankreich pocht auf die Gültigkeit der Per -
träge , es pocht sogar auf die Heiligkeit der
Pertröge , seine Position wäre besser und
mehr vom Scheine der Aufrichtigkeit um -
kleidet , wenn es sich frei und offen zu
gleichem Recht und zu gleichen
Pflichten in dem Punkte der Rüstungen be-

kennen wollte .
Tie Friedensversicherungen , die der Reichskanz -

ler Hitler in seinen Reden abgegeben hat , lassen
keinen Zweifel zu . Der Kanzler hat immer be-
tont , das; es nicht nötig sei, datz die männliche
Jugend beider Länder in , gewissen Zeitabständen
wie das reife Korn hingemäht werde , und er hat
dem Wunsche nach Frieden mit dem westlichen
Nachbar zu stark Ausdruck verliehen , als daß
nicht die ganze Welt ihn hätte vernehmen können .
Es wird Friede in der Welt sein , wenn kein Volk
mehr Anlatz hat , darüber zu klagen , datz ihm
die Gleichberechtigung vorenthalten wird .

Deutschland verlangt gleiches Recht und
gleiche Pflichten für alle . Nicht mehr ,
aber auch nicht weniger . Dies ist der Sinn der
Entscheidung vom 12. November . Sorge jeder
für eine kri st allklare Entscheidung ,
auf datz kommende Geschlechter nicht sagen kön-
nen , Deutschland habe eine Stunde versäumt ,
zu der das Gewicht eines überwältigenden Vo-
tums in die Wagschale hätte geworfen werden
können !

Die einigen Völker haben immer ihre Forde -
rungen durchgesetzt, wenn diese aus dem Rechte
beruhten . Die Geschichte hat untrügliche Beweise
geliefert , datz die Uneinigkeit ein Zeichen man -
gelnden Glaubens an das Recht ist.

Alle geht es an !

Deutschland wird den Weg des Friedens und
der Freiheit weiterschreiten können , wenn das
Volk durch die Abstimmung am 12. November
einen unmißverständlichen Beweis seines Ver¬
trauens abgibt . Diesen Beweis verlangt die
Regierung vom Volke. Und zwar mit Recht !

Dr . Hackelsberger

Gveeing in Rom
Die Untereeöung mit Mussolini ✓ Ein Schreiben Hitlers

Rom , 7. November .
Amtlich wird mitgeteilt :
„Der Chef der Regierung empfing im

Palazzo Venezia de« Minister Göring , der
ihm ein Schreiben des Reichskanzlers Hitler
überbrachte, worin ihm dieser für seine Arbeit
zugunsten einer gerechten Regelung der inter -
nationalen Beziehungen dankte und den
Standpunkt der deutschen Regierung in be -
zug auf die Abrüstung darlegt . Hierüber
hat auch Minister Göring ausführliche Er¬
läuterungen gegeben, die Anlaß gaben zu
einer langen herzlichen Unterredung ."

*
Nach dem Besuch im Palazzo Venezia be-

gab sich Minsterpräsident Göring in die
deutsche Akademie zu Rom , wo ihn der

Direktor der Akademie, Professor G e r i ck e,
im Beisein des deutschen Botschafters be-
grüßte . Ministerpräsident Göring hielt eine
kurze Ansprache an die Künstler, die außer -
ordentlich hezrlich gehalten war und betonte,
daß gerade in Zeiten der Not sich die Kraft
einer Regierung dadurch erweisen müsse , daß
sie den kulturellen Aufgaben gerecht werde.

Die Künstler übergaben dem Minister -
Präsidenten als Andenken eine Mappe mit
Handzeichnungen der einzelnen Künstler ,
eine Gabe , für die Minsterpräsident Göring
sichtlich erfreut dankte . Der Ministerpräsident
besichtigte dann noch eingehend die einzelnen
Ateliers und die dort vorhandenen Arbeiten
der Künstler . Anschließend begab sich Mim -
sterpräsident Göring zum Sitz des preußi -
schen historischen Instituts .

Wie die andern rüsten !
Das wasfenstarrenöe Osteuropa

5« Prozent Fahrpreisermäßigung
, . 3Wdj<6ahtt gewährt Reichsdeutschen,
« 55 Jr JP 1. Ausland befinden und ihr
Wahlrecht m Deutschland am 12. November
auSuW » wolle « , eine 5ttproze « tige
Fahrpr « » s er Mäßigung .

„ O st e u r o p a "
, das ist der Staatenbund der

sogenannten „ Kleinen Entent e "
, ohne

Räte -Rutzland , das seine eigenen „ Rüstungs " -
Wege geht .

Die nachstehende Zusammenstellung vom 1 . Ok -
tober 1933 gibt ein Bild der militärischen
Kraftentfaltung dieser Oststaaten , die im
Vergleich zu Deutschland durchweg nur einen
Bruchteil an Boden und Menschen
verfügen : " ' ' " Kriegsstärke KampfflugzeugeFriedensheer . . .
Sü 'dslawien 153 000 1 150 000 600
Tsch.-Slowakei 140 000 1 500 000 700
Rumänien 200 000 2 000 000 650
Polen 305 000 3 200 000 750

Bei den Friedensstärken sind die Offiziere
nicht mitgerechnet . In die Kriegs -
stärken sind nur die ausgebildeten
Mannschaften eingerechnet . Unter den
Kampfflugzeugen werden nur die neue st en
Arten verstanden , wozu eine Reserve von
durchschnittlich 15 v. H. kommt . Die aktive Dienst -
zeit beträgt durchgangig zwei Jahre , in der
Tschechoslowakei für einen Teil nur ein Fahr .
Die militärische Jugendausbildung wird überall
gesetzlich betrieben .

Im Falle eines allgemeinen Krieges der Zu -
kunft wären die vier genannten Mächte allein in
der Lage aus dem Friedensstand von nahezu

800 000 Mann eine Gesamt st ärke von
nahezu 8 Millionen Mann aufzubieten !
Der Volksblock, aus dem sich diese Massen
schöpfen lassen , ist schätzungsweise 7g Millionen
Menschen stark.

Man halte diesen Zahlen , die keineswegs zu
hoch angesetzt sind , die Volkszahl Frankreichs mit
42 Millionen (ohne^Kolonien ) gegenüber , so ist zu
erkennen , welche Stotzkraft die Oststaaten ver -
körpern . Italien hat jetzt 43 Millionen Ein -
wohner , seine Kriegsstärke ist aus 4,5 Millionen
zu berechnen .

Der Abrüstung stehen die Oststaaten natürlich
feindlich gegenüber ! Denn sie müssen sich
sagen , datz ihr Bestand auf dem Ausgang des
Krieges und die damit verbundenen willkürlichen
Grenzziehungen beruht . Deshalb findet das ab -
rüstungsfeindliche Frankreich hier immer seine
beste Stütze !

Wie unendlich gering an Kriegsstärke stehen
diesen brückenden llcberlegenüeiten Deutschland
mit seinen 10» 000 Mann Berufsheer , ohne
allgemeine Wehrvflicht , ohne neu -
zeitliche technische Ausrüstung
gegenüber !

Trotidem verlangt Teutschland nicht Was -
f e n für sich, sondern nur Gleichberechti -
g u n g durch die Abrüstung der andern !

Darum geht es am 12. November !

..Größere Rüstungen verstoßen
gegen den Geist unserer
Vertragsverpslichtungen

Eine Rede Hendersons
TU London , 7. November .

Ter Präsident der Abrüstungskonferenz,
Hendersou , der am Montag nachmittag
eine längere Unterredung mit Sir John
airnon im englischen Unterhaus hatte,
sprach an: Montag abend als Ehrengast auf
dem Festessen des nationalen Arbeiterklubs
über die Abrüstung . In seiner Rede führte
er aus , der Austritt Deutschlands aus der
Abrüstungskonferenz hätte die Schwierigkei -
ten sehr erhöht, aber die Frage sei immer
noch vorhanden und die Negierenden seien
endgültig verpflichtet, eine Lösung zu finden .
Die deutsche Regierung habe wiederholt ihre
friedlichen Absichten erklärt und die anderen
Mächte sollten diese Erklärung 'bei der Auf -
stellung eines Abkommens sorgfältig beach-
ten. Wenn die oft wiederholten Erklärungen
über beträchtliche Rüstungsherabsetzungen in
Zahlen übersetzt werden könnten, die in das
Abkommen eingefügt werden, dann hoffe er ,
daß es für Deutschland annehmbar sein
würde . Man müsse alles versuchen , um klare
und endgültige Entscheidungen zu treffen.
„Größere Rüstungen verstoßen gegen den
Geist, wenn nicht sogar gegen den Buchstaben
unserer Verpflichtungen ." Man müsse die
Verträge einhalten , die die Welt vor einem
neuen Wettrüsten bewahrten.

Katholisches Leben
Feierliches Requiem sür Sie im

lausenden Fahr verstorbenen
Kardinale

TU Rom, 7. Nov .
Am Montag fand in der Sixtinischen Ka-

1 pelle das übliche feierliche Requiem für die
im laufenden Jahr verstorbenen Kardinäle
— zum ersten Male seit 1870 in Gegenwart
des Papstes — statt. Der Gedächtnismesse
für die Kardinäle Frühwirth , Cerretti und
Scapinelli wohnten n . a . die Kurie -Kar-
dinäle , der hohe Klerus , der Malteser Orden
und das beim Heiligen Stuhl akkreditierte
diplomatische Korps bei . Nach dem Requiem
erteilte der Papst am Katafalk die Absolu-
tion .

Schweizerischer kath. Kressetag
Der Schweizerische katholische Preßverein

hat seine Mitglieder auf den 11. und 12.
November zur Generalversammlung nach
Solothurn eingeladen . Nach dem Festgottes -
dienst vom Sonntag findet die Generalver¬
sammlung des kathol. Pressevereins statt
zur Erledigung der geschäftlichen Traktan -
den Am Sonntag nachmittag findet eine
öffentliche Versammlung auf „Wirthen "
statt , mit Ansprachen von Mgr . Dr . Josephus
Ambühl , Bischof von Basel -Lugano , Präsi -
dent Ständerat Ettex und Redaktor Auf der
Maur .

Die Mainzer Sturmschar
bei Bischof Kaller

Anläßlich des 3 . Christkönigskongresses in
Mainz wurde die Führerschaft

'
der Sturmschar

Mainz -St . Michael von Sr . Exz. dem $) . 5j . Bi¬
schof Maximilian Kaller in Privataudienz emp-
fangen .

Scharführer Weidlich hielt dabei eine kurze An -
spräche und stellte die Mainzer Jungführer vor .
Der hohe Kirchenfürst sprach dann freudig bewegt
von dem Einsatz der katholischen Jugend in die
hehren Aufgaben des jungen Apostolats der Kath .
Aktion . Auf die Treue kommt es an und auf
jeden einzelnen . „ Ihr seid mitverantwortlich sür
die Ausbreitung und Vertiefung unserer hl . Re -
ligion . Darum kann die Kirche nicht auf ihre
Jugend verzichten .

"
Mit dem feierlichen Gelöbnis der Treue wurde

die hohe Weisung aufgenommen . Der hochwür -
digste Herr gab jedem darauf die Hand und er-
teilte den hl . Segen .

Kurze Rachrichten
Anläßlich seines ^ .^Geburtstages erhielt

Landesbauernführer Staatssekretär Ludert
von den bayerischen Bezirken als Ehren-
geschenk den Hof Hirschwang, Gemeinde
Schwab -München in Schwaben , als Erbhof
übereignet .

Anf
^
der Grube Eschweiler Reserve wurden

am Samstag morgen zwei Bergleute von
Gesteinsmassen verschüttet. Nach schwerer
Arbeit konnten die Verunglückten geborgen
werden . Während der eine tot war, erlag der
andere am Sonntag seinen Verletzungen.

Anf ei« em Frühstück des Ausschusses der
nationalen Arbeiterpartei in London hielten
Mac -Donald , Baldwin und Simon Anspra-
chen , in denen sie sich über die Zusammen-
arbeit der englischen Regierungsparteien
äußerten . Dabei setzten sie sich eindringlich
für die Aufrechterhaltung der Demokratie in
England ein .

Reichskanzler Hitler in München. Der
Führer , Reichskanzler Adolf Hitler , ist heute
abend % 6 Uhr mit dem Flugzeug in Mün -
chen eingetroffen
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Aus Nah
Forchheimer Allerlei

1. Forchheim , 7 . November .
Di « katholische Pfarrgemeinde feierte am Sonn -

tag das Fe ft ihres Kirchenpatrons , des
heiligen Martinus . Feierlich läuteten am SamS -
tag abend die Glocken das Fest ein . Am Sonn -
tag morgen ging eine große Schar Frauen und
Männer zum Tische des Herrn . Um g Uhr traten
die Vereine unter Vorantritt der Musikkapelle
. Einigkeit " geschlossen zum Festgottesdienst an .
Abends um 8 Uhr bildete ein Lichtbildervortrag
über die Wallfahrt nach Trier und Einsiedeln im
katholischen Vereinshaus den Abschluß . — Am
Sonntag fand die Forchheimer Kerwe
statt . Dieselbe sollte eigentlich auf einen späteren
Termin fallen / doch durch die Wahlen hatte man
die Woche zuvor bestimmt . — Am Samstag
feierte das Ehepaar Michael Kastel das Fest ,
der goldenen Hochzeit . Es ist das wohl j
ein seltenes Fest , das man in Forchheim feiern
kann . — Auf sportlichem Gebiet ist zu melden ,

die kirchweihfeiernden Sportfreunde Förch -
heim am Sonntag den Fußballverein Weingarten
zu Gast hatten . Man trennte sich mit dem Un -
entschieden von 2 : 2. Mit dem Schlußpfiff hatte
Forchheim noch ausgeglichen , so daß die Punkte
ehrlich verteilt wurden . — Die am 25. vorigen
Monats durchgeführte Gemüse - und Rog -
aensammlung brachte folgendes Ergebnis :
« Zentner Weißkraut und Wirsing , ca . 6^ Ztr .
Gelberüben , ca . % Ztr . Notrüben , ca . % Ztr .
weiße Rüben , ca . % Ztr . Endivien , ca . % Ztr .
Erdkohlrabi , ca . % Ztr . Rettich , ca . 5K Ztr . Kar¬
toffeln und ca . SYt Ztr . Roggen . Ferner etwa
15 Pfund Bohnen und Erbsen , kleinere Mengen
Kürbis , Spinat und Suppengemüse .

Wegen böswilliger Beunruhigung
»er Oessentlichkeit verboten

Die Pressestelle beim Staatsministerium
teilt mit :

Auf Grund 8 1 der Verordnung des
Reichspräsidenten zum Schutz von Volk und
Staat vom 28. Februar 1933 wird die V e r>
einigung mittelbadischer Neu .
Hausbesitzer (Vorsitzender A. Möschle,
Eisenbahnbeamter in Niederschopfheim ) auf -
gelöst und verboten .

Die Vereinigung mittelbadischer Neuhaus -
besitzer (Vorsitzender A . Möschle, Eisenbahn -
beamter in Niederschopfheim ) entwickelt seit
längerem eine lebhafte agitatorische
Tätigkeit , die nach den Feststellungen
und Beobachtungen über den Rahmen einer
sachlichen Beratung und Unterstützung der
Mitglieder hinausgeht und den Verdacht be-
gründet , daß die Vereinigung durch unsach-
liche und selbst böswillige Kritik der Maß -
nahmen der amtlichen Stellen , besonders

soweit sie sich auf die Stützung des Neuhaus -
besitzes beziehen , Unzufriedenheit und Miß -
stimmung in die Kreise der Neubausbesitzer
trägt und den Willen der Baudarlehens -
schuldner zur Erfüllung ihrer Zins - und
Tilgungsverpflichtungen untergräbt , wenn
dabei nicht sogar offen zu Zahlungswei -
gerungen angereizt wird .

Das Verhalten der Vereinigung des mit -
telbadischen Neuhausbesitzes ist geeignet ,
das Ansehen der Regierung und der mit der
Wohnungsfürsorge befaßten amtlichen Stel -
len in der Oeffentlichkeit herabzusetzen und
die finanziellen Interessen der Wohnungs -
verbände und verbandsfreien Städte und da-
mit unmittelbar auch diejenigen des Staa¬
tes zu schädigen. Die Vereinigung verstößt
damit gegen die Interessen von Volk und
Staat .

5FahreZuchthaus fürGattenmord
dz Mannheim , 7. Nov . Als erster Fall

der fünften Schwuvgerichtsperiode wurde
die Anklage gegen den 1894 in Ludwigs -
Hafen geborenen verheirateten Kassen -
Boten Lorenz Endlich , wohnhaft in Mann -
heim , wegen Totschlags verhandelt . Wäh -
rend eines Streites gab der Angeklagte mit
einer Armeepistole am Morgen des 7. August
ds . Js . auf seine Frau einen tödlichen Schuß
ab . Der Täter stellte sich der Polizei frei -
willig . Nach mehrstündiger Beratung ver -
urteilte dos Gericht den Täter zu fünf
Jahren Zuchthaus für den Totschlag ,
wegen unbefugten Waffenbesitzes zu sechs
Monaten , zusammengezogen zu fünf Jahren
drei Monaten Zuchthaus .

Seltener Zufall bei Todesfällen
dz Reichental (Murgtal ) , 7 . Nov . Vor zwei

Jahren an Allerheiligen starb hier die alte
Mesnerin Sarbacher . Ihre in Mann -
heim verheiratete Schwester namens W u n >
der eilte an ihr Grab , erlitt dort aber einen
Herzschlag , an dem sie starb . Der Mann
vo« der so plötzlich durch Herzschlag abberu -
fenen Frau Wunder kam nun dieses Jahr zu
Allerheiligen nach Reichental , um das Grab
seiner verstorbenen Frau zu besuchen. Hier -
bei wurde der in den 60er Jahren stehende
Mann auch durch einen Herzschlag vom
Tode ereilt . Also genau auf dieselbe Art
und Weise und auch am selben Tage wurde
der Mann abberufen , wie seine Frau vor
Henau zwei Jahre » SS Allerjoelentag .

Zwei Großbrände
Insgesamt drei Anwesen mit Oekonomie -

gebäuden und Stallungen eingeäschert
dz Freiamt , 7 . Nov . Sonntag früh gegen

2 Uhr brach im Anwesen des Schuhmachers
Dick im Ortsteil Mutzbach Feuer aus . Der
Brand wurde erst spät bemerkt , da die Be -
wohner noch in tiefem Schlaf lagen . Der
herrschende Wind übertrug das Feuer auch
auf das angebaute neue Wohnhaus , das bis
auf das erste Stockwerk niederbrannte . In -
folge der raschen Ausdehnung des Brandes
konnten die Bewohner von dem Inventar so
gut wie nichts retten und mutzten teils durch
das Fenster ins Freie flüchten . Vier Fami -
licn mit 22 Köpfen sind obdachlos . Ueber die
Ursache des Brandes ist noch nichts bekannt .

dz Oberhausen , 7. Nov . Am Montag mor -
gen legte hier ein Brand das Anwesen des
Landwirts Minder in Asche. Das Wohn -
haus , das zwei Stockwerke grotz war . sowie
das Oekonomiegebäude und die Stallungen
wurden vernichtet . Der Gebäude - und Fahr -
nisschaden beträgt zirka 15 IM RM .

Exerzitienturs in Reusatzeck
Ab Samstag , den 11 . November abends

findet ein Exerzitienkurs für Frauen , Müt -
ter und Witwen statt . Da noch Platz frei ist .
mögen noch recht viele unangemeldet sich ein -
finden . Gerade Mütter und Frauen sind ja
solche Tage wahrste Erholung für Leib und
Seele . Allen ist auch hier Gelegenheit zur
Wahl gegeben . Deshalb den Stimmschein
nicht vergessen . Postautoanschlutz abends 6 . 15
Uhr von Bühl aus .

25 Fahre katholischerFugend- und
Fungmännerverem Brühl

In diesem Jahre konnte der katholische Jugend -
und Jungmänncr - Verein Brühl aus ein 25jäh -
riges Bestehen zurückblicken. Am Christkönigsjest ,
dem Festtag der kirchlichen Feier , schritten die
aktiven Mitglieder zum Tische des Herrn . Im
Festgottesdienst gesellten sich zu den aktiven Mit -
gliedern auch die passiven und der Arbeiterverein ,
Eine gedankentiese , packende Festpredigt hielt der
Präses des Festvereins , $) . $) . Kaplan Spinzig ,
die alle wieder zum treuen Chriftkönigsdicnft an -
feuerte . Ueberfüllt war schon lange vor Beginn
der geräumige Saal des Bernhardushauses bei
der weltlichen Fe st Versammlung , Ein
gehaltvolles , flott zur Abwicklung gebrachtes Pro -
gramm : Herzliche Begrühungsworte des Präses ,
musikalische Unterhaltung von Hauptlehrer Käser
bildeten die Eröffnung Die groß angelegte Fest -
rede von Herrn Kaplan Splnzig schilderte die
Gründung des Vereins . Die jetzt noch lebenden
Gründungsmitglieder wurden zu Ehrenmitglie -
dern des Vereins ernannt Diese sind : Karl
Schwab Senior , Martin Mündel , Jakob Bruckcr ,
Joses Schmitt , Karl Kohl , Peter Schümm l und
Peter Schümm II , Wilhelm Schümm , August
Schimmele , Karl Eder , Martin Riesenacker , Phil .
Meixner , Heinrich Schimmele , Martin Kohl , Phil .
Schimmele , Joses Faulhaber , Heinrich Kieser , Va -
lentin Deutsch, Karl Maurer , Hermann Geschwill
und Anton Frei ) . In dieser Feierstunde gedachten
die Anwesenden der Toten des Vereins durch Er -
heben von den Sitzen . Namens der Arbeitsge -
meinschast der katholischen Vereine beglückwünschte
Herr Keßler den Jubelverein . Der Ortsgeistliche
Pfarrer Fahrmaier gratulierte ebenfalls dem
Verein zum Stiftungsfeste . Der zweite Teil des
Abends sah die Ausführung des Dramas „Volk
in Not " von Hubert Schmitz . Das schöne Drama
wird am kommenden Freitag abend nochmal » im
Saale des Bernhardushauses gespielt werden .

Die kleine Chronik
h Busenbach , 7 . Nov . (Winterhilfswexk .)

Der Notruf der hiesigen Ortsgruppe der
NS . -Wohlfahrt hat überall guten Anklang
gefunden . Um 19 Uhr zog unter den Klän -
gen der Musik die HJ ., die Feuerwehr und
die Fahnenabordnungen der hiesigen Vereine
in den Kaisersaal ein . Der Saal selbst war
bis auf den letzten Platz besetzt , als der Vor -
sitzende . Herr Rädle , die Veranstaltung er -
öffnete und den Anwesenden herzlichen Will -
kommengruß entbot . In liebenswürdiger
Weise hatten der Gesangverein „Freund -
schast "

, der Musikverein „Edelweiß "
, beide

unter der Leitung ihrer Dirigenten und die
Schuljugend , unter Führung von Herrn Leh-
rer F a u s e r . den unterhaltenden Teil des
Abends übernommen . Die Kinder brachten
ihre Volks - und Vaterlcmdslieder mit so un -
verfälschtem Humor zum Vortrag , daß es
für die Anwesenden eine helle Freude war ,
sie zu hören . Allen aber , die sich am gestrigen
Abend für dieses Werk eingesetzt haben , sei
auch an dieser Stelle herzlichst gedankt . Ein
besonderes Gepräge erhielt die Veranstal -
tung dadurch , daß Herr Kreisleiter S t ü w e
persönlich daran teilnahm . Seine Worte über
die Bedeutung des 12. November klangen
aus in der Mahnung zur Pflicht , daß jeder
Deutsche am 12. November sein „Ja " für die
Gleichberechtigung Deutschlands geben muß .
Seine Rede wurde mit starkem Beifall auf -
genommen .

«ds Spessart , 7. Nov . (Allerlei .) Am
Sonntag nachmittag brach der etwa 8 Jahre
alte Sohn des Landwirts Albert Müller das
Bein . Er spielte mit einigen Kameraden auf
der Stratze . Einer davon stellte ihm das
Bein und drückte ihn rückwärts auf den Bo -
den . Der Druck war so stark, daß er mit ge¬
brochenem Bein liegen blieb . Er mutzte so-
fort ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen . Die¬
ser Unfall mahnt wiederum vor unüberleg -
ten Streichen . — Ein Ständchen brachte der 1

hiesige Kirchenchor seinem wohlverdienten
Mitglied Apollonia Weber am Tage ihrer
Hochzeit dar . Herr Lehrer Mörstadt dankte
sodann für ihr eifriges Mitwirken all die
Jahre , und überreichte ihr im Auftrag des

Chors als Zeichen des Dankes mit den besten
Glück- und Segenswünschen ein Geschenk.

6? Rastatt , 7 . Nov . Am letzten Sonntag
vormittag 8 .25 Uhr tat man hier einen Hef¬
tigen Erdstoß verspürt , nachdem bereits in
der Nacht um 2 .39 Uhr ein leichterer <£jtoß
wahrgenommen wurde . Es ist anzunehmen ,
daß der Leichtbebenherd bei Rastatt liegt ,
da aus der Umgebung keine weitere Nach-
richten vorliegen .

bld Ottenheim , 7 . Nov . ( Tödlich verun¬
glückt. ) Der von hier gebürtige Ernst Mau -
rer , der in Erstem ( Elsaß ) in Diensten ^stand ,
rutschte mit einem Sack Frucht die Stiege
herab und trug eine Verletzung der Wirbel -
säule davon . Da seine Verletzung sich als
hoffnungslos erwies , äußerte er den Wunsch,
nach seiner Heimat gebracht zu werden . Diese
sah er aber nicht mehr , unterwegs schloß er
die Augen .

dz Heidelberg , 7 . Nov . (Autounfall von
Staatssekretär Gottfried Feder . ) Bei einem
Zusammenstoß zwischen einem Personenauto
und einem Motorradfahrer wurde letzterer ,
der 17 Jahre alte Kaufmann . Georg Koch ,
schwer verletzt . Die Insassen des Personen -
kraftwagens , unter denen sich auch Staats -
sekretär Gottfried Feder befand , blieben un -
verletzt .

bld Edingen , 7 . Nov . ( Unfall . ) Vor der
Edinger Dampfbäckerei wurde ein Sackträ -
ger von einem mit Mehl beladenen Lastkraft -
wagen überfahren . An beiden Beinen wur -
den ihm die Sehnen abgedrückt . Er wurde
in die Heidelberger Klinik überführt .

kick Wolfach , 7. Nov . (Die Kommunisten
ruhen nicht.) Im engen Zusammenarbeiten
mit der Geheimen Staatspolizei in Offen -
bürg ist es am Samstag gelungen , einen
Haslacher KPD -Kurier mit noch einem an -
deren Kommunisten in Offenburg festzuneh -
men . Dies führte wiederum am Sonntag zu
einer Razzia in Haslach i. K . , wobei acht
Kommunisten in das Gesäügnis Wolfach ein-
geliefert wurden .

bld Freiburg i . Br ., 7 . Nov . (Schwarz -
waldverein marschiert geschlossen zur Wahl .)
Einer Anregung des Oberbürgermeisters

Der Wahlkamp ? in Baden
Der Reichsstatthalter

in Tauberbischofsheim
Eine machtvolle Massenkundgebung des

Frankenvolkes
Tauberbischofsheim , 7 . Nov. Reichsstatthalter

Robert Wagner , der jüngste Ehrenbürger un -
serer Stadt , traf am Sonntag hier ein , von der
ganzen Bevölkerung aufs herzlichste aufgenom -
men . Als der Herr Reichsstatthalter am Markt -
platze ankam , entbot ihm Bürgermeister K n a b
einen aufrichtigen Willkommgruß und überreichte
ihm die Urkunde über die Verleihung des Ehren -
bürgerrechts der Stadtgemeinde Tauberbischofs -
heim . Der Reichsstatthalter dankte in herzlichen
Worten und brachte auf die Stadt ein Sieg -Heil
aus .

Reichsstatthalter Robert Wagner erinnerte m
seiner Red « an die riesenhaften Erfolge des Na -
tionalsozialiSmuS in den wenigen Monaten seiner
RegieruingStätigkeit . Stürmischer Beifall folgte

den Worten , daß ei für den Marxismus in
Deutschland keinen Platz mehr gebe . Der deutsche
Arbeiter werde sich am 12 . November gut für sein
deutsches Volk schlagen . Dieser Tag werde eine
Riesendemonstration für einen ehrlichen Frieden
auf der Welt und die Gleichberechtigung unter
den anderen Völkern sein . (Lebhafter Beifall .)
Die vollzogene Einigung über die Kleinstaaterei ,
die Sonderinteressen , die egoistischen Neigungen ,
die Tatsache , daß das deutsche Volk eine Nation
mit einem einzigen Lebenswillen geworden ist ,
werde von der Geschichte noch nach Jahrtausenden
anerkannt werden . Der Reichsstatthalter beschäf-
tigte sich dann mit dem Kampfe gegen die Arbeits -
losiakeit . Adolf Hitler stand vor dem Nichts .
Ueberall fand er leere Kassen . Man schließe von
diesem Erbe auf die Leistungen Adolf Hitlers
und seiner Bewegung . Mehr als ein Drittel der
Erwerbslosen ist wieder in die Arbeit zurückge-
führt . Danken wir es Adolf Hitler dadurch , daß
wir ihm am 12 . November geschlossen unsere
Stimme geben . (Stürmischer Beifall .)

Die deutsche Fugend im Ausland
soll deutsch bleiben !

Dieses Gelöbnis , dieser Entschluß leuchtet
über der Bolksopferwoche des
VDA , die in der Woche vom 12.—19. No¬
vember an alle Freunde wahrhaftiger und
echter Volkstumsarbeit herantreten wird .
Gebe jeder ein Scherflein für die d e u t s ch e
Schule im Ausland , ohne die unsere
Jugend draußen der völkischen Vernichtung
preisgegeben ist ! Helfe jeder mit an diesem
edlen Werke ! Machen wir uns alle ohne Un -
terfchied des Standes und des Bekenntnisses
das Wort zu eigen :

E i n er f ü r all e ! A ll e s ü r eiuen !

wird am 12 . November die Ortsgruppe Frei -
bürg des Schwarzwaldvereins sich geschlossen
vor den einzelneu Wahllokalen sammeln und
gemeinsam zur Stimmabgabe schreiten, um
so der Verbundenheit von Führer und Volk
in der Grenzstadt Freiburg sichtbar Ausdruck
zu geben . — (Auszeichnung .) P >:os . Dr .
Schneidehöhn , der Führer des Schwarwald -
Vereins , hat für feine Verdienste um die
oeutschen Kolonien die Kolonialauszeich -
nung I . und II . Klasse erhalten . Außerdem
wurde er zum Prodekan der iwturwiss *n>
schaftlich-mathematischen Fakultät der Uni -
versität Freiburg ernannt .

<17. Lörrach , 7 . Nov . ( Großschmuggel mit
Tapeten . ) Dieser Tage wurde von Beam -
ten der Zollabfertigungsstelle Lörrach -Stet -
ten ein Fuhrmann wegen umfangreichen
Schmuggels mit Tapeten festgenommene Die
Tapeten verbarg er unter einer Mistladung ,
die er nach Passieren der Zollstelle ablud .
Der Fuhrmann hat gestanden , diesen
Schmuggel bereits früher getrieben zu ha -
ben.

bld Binzgen , 7 . Nov . ( Unfall . ) Herr Al >
bert Baumgartner von Buizgen war im na -
hen Koblenz mit dem Aufladen von Holz be -
schäftigt im Auftrage eines Holzhändlers
von Laufenburg . Ein rutschender Stamm
tras ihn dabei so unglücklich, datz er Ouet -
schlingen und Kopfverletzungen davon trug
und ins Krankenhaus verbracht werden
mutzte.

bld Laufcnburg ( Baden ) , 7 . Nov . (Zei¬
tungszusammenlegung . ) Wie das „Hochrhei¬
nische Volksblatt " schreibt, erfolgt die Druck-
legung des vor einigen Monaten im Verlage
L . Scheibengruber , Binzgen -Laufenburg , er¬
schienenen , bei O . Schmidle gedruckten
„O b e r ba d i s ch e n Beobachters " ab
1 . November 1933 in der Buchdruckerei des
„Säckinger Tagblattes " in Säckingen . Die
Geschäftsstelle des „Oberbadischen Beobach¬
ters " bei Oskar Schmidle soll bestehen blei -
ben.

bld Waldshut , 6 . Nov . ( Amtsunterfchla -
gung .) Der ehemalige Ratschreiber von Tien -
gen wurde wegen schwerer Amtsunterschla -
gung in rechtlichem Zusammentreffen mit
gewinnsüchtiger Privaturkundenfälschung zu
einer Gefängnisstrafe von einem Jahr und
zehn Monaten verurteilt . Vier Moiiate
Untersuchungshaft werden angerechnet . Au -
tzerdem wurden dem Aligeklagten die bürger¬
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei
Jahren aberkaniit .

Den Vater erschossen
dz Backnanz (Württbg . 1, 7 . Nov . In

Grotzaspach wurde der mit Zuchthaus vor -
bestrafte Zimmermann K. Maurer , ein im
Ort wegen seines streitsüchtigen Wesens we-
nig beliebter Mensch , von seinem 21jährigen
Stiefsohn erschossen . Der Vater war in aii -
getrunkenem Zustande in das Schlafzimmer
des jungen Mannes eingedrungen und zum
Angriff übergegangen . Darauf zog der
Stiefsohn den Revolver .

Rheinkanalifierung
beim Kraftwerk Eglisau

bld Waldshut , 7 . Nov . Da der Rheinstrom
durch die vom Kraftwerk Eglisau herabströ¬
menden wilden Wasserfluten in den letzten
Jahren sowohl das deutsche wie auch das
schweizerische Ufer stark mitgenommen hat .
sehen sich die nordostschweizerischen Kraft -
werke als Besitzer veranlaßt , den Strom un -
terhalb des Kraftwerks Eglisau auf eine ge-
wisse Strecke hin zu kanalisieren . Die Arbei -
ten erfolgen auf die Einsprache sowohl der
deutschen, wie der schweizerischen Behörden .
Die Arbeiten werden längere Zeit in An -
spruch nehmen .

Zu dem Doppelmord am Oelberg
Am Futze des Oelbergs , nicht weit von der

Stelle , wo der Erlöser gebetet und Blut ge-
schwitzt hat , stieß , wie schon gemeldet , ein
Ordensmann aus Kloster im Garten Gethse¬
mane auf die Leichen eines Mannes und
einer Frau , die von arabischen Scharf -
schützen am Damaskustor hinter -
r ü ck s erschossen worden sind . Ter Mann
scheint ein Mohammedaner aus Indien zu
sein, die Frau eine Deutschamerikanerm .
aber von jüdischem Aussehen . Tie

Araber scheinen den Glaubensgenossen aus
Indien dafür gestraft zu haben , w eil er
mit einer Hebräerin Umgang
hatte . Doch sind die nötigen Erhebungen
noch im Gang ^
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Aaif« nach G«A»ei»
Am Ost«rmontag verließen wir Kairo , um

nach Port Said zu fahren. Etwa vierund« inhald
Stunden auf der Eisenbahn . Der weg führt durch
reiche Saatfelder und Ackerfluren , dann durch die
Miste und schließlich am Suezkanal entlang .

Und abermals geht es hinaus ins M «« r , aber
diesmal nicht durch so ungeheure Wasserwüsten .
Schon am nächsten Tage liegen wir vor Haifa . Und
wieder besuche ich den Berg Karin « ! und das
Kloster der Karmeliten , dessen Kirche sich seit m« i-
nem letzten Aufenthalt mit so schönen neuen
Deckengemälden geschmückt hat . Ich weil« vor dem
vielverehrten Bilde der heiligen Jungfrau und in
der Höhle , in der «Elias «inst gewohnt . Hier beten
Christen , Juden und Mohammedaner . Letztere
bringen ihre Rinder , damit die patres sie segnen.

Auf dem Platze zwischen Kloster und Hospiz
genießt man einen wundervollen Ausblick auf die
weitgedehnte Stadt , auf den langgestreckten Berg ,
die Bucht und das unendliche Meer . Ein schönes,
leuchtendes , frohes Gemäld « , lieber als fo manch«
Steinwüste , wie man fi« sonst so oft in Palästina
zu sehen bekommt.

In rascher Fahrt mit dem Auto gelangen wir
nach Saint - Iean - d'A c r « an der «ntgegen -
gesetzten Seite der Bucht , auf einer Landzunge
des Mittelmeers gelegen. Schon zur Zeit des hl.
Paulus fand sich hier eine christlich« G«m« ind«.
Ein « besondere Bedeutung gewann di« Stadt in
den Tagen der Kreuzzüge . Si « wurde von
Balduin I . erobert , von Saladin jedoch zurück -
gewonnen und war nach wenigen Jahren dann
wieder im Besitz der Christen . Später kam Akka
unter ägyptische, dann unter türkisch« Herrschaft .
Die Befestigungen , auf denen wir heut« so fried -
lich umhersxazieren , wissen manches zu berichten
von vergangenen weniger friedlichen Tagen . Das
Mauerwerk am Meere zeigt uns noch die Spuren
von Napoleons Kugeln , der im Jahre N9S Zwei
Monate lang die Stadt vergeblich belagerte . 1832
wurde Akka von Ibrahim Pascha erstürmt ,
wenige Jahre später aber von einem britisch ,
österreichisch- türkischen Geschwader zurückerobert
und dem türkischen Reiche einverleibt wi« ganz
Syrien . Im September ISIS wurd « «s von den
Engländern besetzt.

Die Befestigungen sind auch heute noch für
Saint -Iean -d 'Acr « besonders charakteristisch . Reiz -
voll und abwechslungsreich ist der Blick über die
massigen alten Bauwerk «, die friedlich « Stadt und
die Mosch«« mit d«r grün «n Kuppel , di« im Innern
nicht übermäßig interessant ist , di« man aber trotz-»
dem nur betreten darf , nachdem man sich um -
ständlich der Stiefel entledigt hat . Besonder ,
fesselnd aber ist die Wanderung durch di« Basare ,
deren buntbewegtes Treiben lebhaft an di« Mär -
chenszenerien der gl«ich«n engen Gassen der
Händler und Handwerker in Kairo erinnert .
Dabei fällt es angenehm auf , , daß man fo gut
wie gar nicht von der doch sonst im näheren
Grient unvermeidlichen Backschischbettelei belästigt
wird .

Und nun geht es mit Riesenschritten der Heimat
entgegen . Bei den ungeheuren Entfernungen , di«
ich während dieser Reis« zu überwinden hatte —
die Fahrt mit der „ Stella polaris "

betrug allein
schon 24 ovo Seemeilen —, kam es mir bereits im
Roten Meer und in Kairo so vor , als sei ich schon
in einer Porstadt von München oder Regensburg ,und ich mußt « lächelnd an mein« Kindheit zurück -
denken , wo mir ein Ierusal «mfahr « r unseres
Bekanntenkreis «? nahezu wie « in weltumsegler er-
schien .

Die nächst« Station war S a n t o r i n , di«
Insel der hl. Irene , «in« d« r griechischen Jykladen .
Eine unvergeßliche Szenerie . Ein « vulkanisch«
Welt , unter d« r die Mächte der Tiefe lauern . Di«
fjaupttnfcl , von hufeisenförmiger Gestalt , ist der
Ueberrest eines früheren Kraters . Innerhalb des
Araterbeckens haben die vulkanischen Mächte
wiederholt neue Bildungen durchgeführt , so die
Inseln paläa , Mikra und Nea Kaimeni . Auf
Bergezhöhen liegen weißleuchtende Städte . Ewer
derselben gilt mein Besuch, der Hauptstadt
Thera . Es ist ein ziemlich schwieriger Aufstiegin Serpentinen mit breiten Treppenstufen. Die
Steine sind bedeckt mit Exkrementen zahlloser
Esel und Maultiere . Hatte ich anfangs geglaubt ,in zehn Minuten die Stadt erreichen zu können ,
so mußt « ich jetzt nicht weniger als 40 Minuten
anstrengender Wanderung widm «n.

Aber eintönig ist di« s« Wanderung sicherlich
nicht. Immer wieder wird man entzückt durch
dies« nicht übermäßig umfangreich « , dafür aber so
wild und bizarr aus dem Meere aufsteigende Insel -
weit. Nun bin ich auf der Höhe angelangt und
wandere, oftmals in frischem , kräftigem wind ,
der über die Bergeshöhen dahin ^ reicht , durch eine
außerordentlich originelle Stadt . Schmal«, enge
Kassen. Und wenn ich durch eine klein« «ZZuerstraße
gehe oder der Blick nicht gerade durch die Häuser
gehemmt wird , so sehe ich in allernächster Nähe
drüben in d«r Tief « wi« d«r das griechische Meer , vi «
ganze Hauptstadt hat kaum 1000 Einwohner , aber
sie besitzt «ine ganz« Reih « interessanter Bauten ,
so ein Museum mit mancherlei Altertümern , eine
griechische und «in« katholisch« Kathedrale und
sonstige Kirchen und Kapellen . Die griechisch« Dom-
kirche des orthodoxen Bischofs war « schlössen ,
aber ich besuchte zwei kleinere griechisch« Kapellen ,
M denen natürlich auch die Bilderwand , die Ikono -
stase , vor dem Altar nicht fehlte . In einer dieser
Kapellen war gerade Gottesdienst . Der Priester las
die Messe in grüner Stola und weißem Meß -
Zewand, das mit einem kleinen Goldkreuz geziert
war . Bei der Wandlung war die mittlere Geff -
nung der Ikonostase durch ein weißes Tuch ge -
schlössen.

Später lernte ich einen freundlichen Kanonikus
von der katholischen Kathedrale i«nn«n. Dt .

Von gohanms Mayrhofer
Durazzo , « inen geistig sehr regsamen Herrn , d«r
sich, j« mehr seine Insel von der Außenwelt ab -
geschlossen ist , um so mehr für alles Fremde und
alle Fremden in liebenswürdiger weise interes -
siert . Er zeigte mir das Bildnis des bekannten
Berliner Geographen Albrecht penck mit «igen-
händiger Widmung . Und er führte nicht nur mich
selbst dienstbereit zur katholischen Domkirche, die
natürlich nicht übermäßig groß , aber eine schöne ,
andächtige Kirche und mit einer Kuppel aeschmückt
ist , zu einer Schule und der Kapelle der Schwestern ,
sondern er machte auch den vergeblichen versuch ,
noch «in paar andere Reisende unseres Dampftrs ,
denen wir begegneten , in seiner bescheidenen woh -
nung mit einem Glase wein zu erquicken. Es waren
Schweden ; der Herr wäre schon mitgegangen , aber
die Dame schien Angst zu haben vor dem katho-
lischen Priester .

Bevor ich zum Dampfer zurückkehrte, kauft«
ich mir irgendwo auf der Straße noch eine
Flasche herrlichen Südweins für den lächer-
lichen preis von 10 amerikanischen Eents , Flasche
miteingerechnet . Bei d«r Aussicht auf die ander«
Seit « d«r Insel hatt « ich die Weinberge gesehen.

Di« Reben werden recht niedrig gehalten , weil der
scharfe wind üb«r sie dahinsährt .

An Bord gab es dann zum Schluß noch ein
kleines tragikomisches Intermezzo . Es erschien d«r
Agent und der Eselvermieter . 22 Reisende hatten
ihren Esel nicht bezahlt , wahrscheinlich nicht aus
böser Absicht, sondern weil sie sich mit der Sprache
und den Geldverhältnissen nicht zurechtfanden .
Es handelte sich um viele Drachmen, ab« r wenn
man den Schaden zusammenaddi «rte und ins
Amerikanische übersetzte, waren es nur q Dollar .
Der Agent wollte den Kapitän sprechen und ge -
riet an den Ehes der Reiseleitunz ; der erklärte
ihm, er sei nicht der Kapitän . Da mischte sich der
kleine, alte amerikanisch« Geldmagnat ein , d« r
mit einer schönen jungen Tänzerin verheiratet ist.
Er stand sonst nicht in d«m Ruf feiner Manieren
und hatte auch mich schon mit Taktlosigkeiten ge-
ärgert . Aber diesmal war er nobel und wollt«
gleich di« 4 Dollar bezahlen, doch der Reisechef
kam ihm zuvor , wi « gesagt, der kleine Ameri -
kaner hatte mich manchmal geärgert . Aber es soll
ihm viel vergeben werden , weil er Erbarmen hatte
mit d«m Mann d«r 22 Esel .

Momentaufnahmen von einer Nalienretfe
Ii. Das faschistische Rom

Ein Vorwort
In die ewige Stadt zieht d >. n Pilger nicht

Mussolini und nicht der Faschismus , sondern die
Sehnsucht nach dem sichtbaren Mittelpunkt der
Weltkirche , nach Anschauung der bedeutenden ge -
schichtlichen Stätten religiöser und kultureller
Entfaltung des Wunders der felsgegründeten
organischen Gemeinschaft der Christenheit , eine
freudige Erwartung der Begegnung mit dem
„unbekannten Katholiken "

, der Wille , an heiliger
Oertlichkeit übernatürliche Kräfte zu sammeln ,
um selbst wieoer Kraftspender zu werden . Mus -
solini und sein ureigenstes Werk , der Faschist
mus , haben ein gewaltiges Verdienst , daß sie den
unauslöschlichen Charakter der christlichen Roma
anerkannten , sicherten und alles taten , um die
magnetische Kraft der Stadt dts HI , Petrus
zu verstärken . Es geschieht dies auf mannig -
fache Weise . Einmal verkehrspolitisch , durch
möglichste Besuchserleichterung , dann staatspoli -
tisch durch die in ihrer segensreichen Auswirkung
nicht zu übersehende Vereinbarung mit dem
Hl . Stuhl , endlich durch eine ebenso großzügige
wie matzvolle Gestaltung des Stadt -
b i l d e s von Rem .

Die E i tta bei V a ticai , o, dieser bedeu -
tendste „Kleinstaat " der Welt , der heute freie
Mittelpunkt der katholischen Kirche , hat ihre
längst notwendige Erneuerung und würdige
Ausgestaltung erst so recht infolge des Lateran -
Paktes erfahren können . Rom selbst aber hat
sich seit dem Sturze des liberalen Stadt - und
Staatsregimentes , der einem in langsamer Ent -
Wicklung begriffenen christlich- sozialen Geist viel-
leicht später , oder nie gelungen wäre , so gesund
und kräftig entwickelt , daß man es kaum wieder
erkennt .

Es kommt diese tiefgreifende , nicht zer-
störende, sondern aufbauende und erhaltende
Wirkung nicht so sehr von einem Parteigeist
des Fascio , als von der Genialität
seines Gründers und Führers ,
der keine Parteiherrschaft be«
gründen , sondern eine neue Staats -

i d e e verwirklichen will .

In der Einleitung zu kleinen Bildern des Heu-
tigen faschistischen Rom darf man es wohl sagen ,
datz das Geheimnis des Dauererfolges Benito
Mussolinis nicht nur sein Organisations - und
Führertalent ist, nicht nur seine Kampfnatur
und kluge Rücksichtslosigkeit, sondern ein ihm
aus Volk und Land , aus Dokumenten der Ge-
schichte und Stätten großer italienischer Ereig -
nisse genährter Sinn für die zusammenhängende
Entwicklungskette eine - Volkes , das Erbe ist einer
grotzen politischen und geistigen Vergangenheit .

Datz Mussolini nicht Entdecker einer
neuen Weltanschauung werden wollte ,
sondern die katholische Natur Italiens aner -
kannte , setzte ihn in den Stand , eine überwäl -
tigende Verbindung der Zeiträume innerlich zu
sehen und äutzerlich herzustellen . Die Grütze
Italiens schlicht in seinem Haupte die staat -
lichen, militärischen und künstlerischen Leistun -
gen des augusteischen Zeitalters ebenso ein , wie
die zur Unzeit und unzulänglich gewagten Ver -
suche eines Rienzi und die Kämpfe eines Gari -
baldi , sie setz5 sich ihm aber auch zusammen
aus dem für Italien und die Welt so segensvoll
schicksalhaften Demutsleben des Poverello , den
Großtaten der Päpste und dem katholischen Welt -
werk der italienischen Missionen . Jedenfalls
will Mussolini Synthese allts grotzen
Italischen und ist weder stur im Festhalten
des Zweitrangigen , noch eigener Meinung , wenn
sie sich größerer Idee unterzuordnen hat . Das
Stadtbild Roms von heute zeigt das tausendfach
und jeder Pilger hat das Gefühl :

Rom ist heute dt - gewaltig st e Sin .
so nie dessen , was die Herzen der Mensch-

heit bewegt.

Gefühl für Tradition Einordnung gro -
tzer faschistischer Bauplän , in die I d e R o m .
Belassung und Anerkennung des bewährten
Alten tritt allüberall vor unser Auge . Vernichtet

wird nicht das Rom der Märtyrer , das Rom der
grotzen Päpste , die das Rom der Rennaissance ,
des Barock und der neueren Zeit unzerstörbares
Bild werden hetz. Vernichtet wird das
Rom der traurigen Zeit kleinlicher
Parteikämpfe , verständnisloser Eigensucht
an heiliger Statte , die Nichtsnutzigkeiten macht »
süchtiger Adelsgeschlechter und Spietzer , denen Alt -
rom Steinbruch oder prosaische Festung der Klein -
und Ohnmacht war . Die Freilegung des Kapitals
z . B ., die Altrom aus den Schalen unschöner
Entstellung befreit , zeigt diesen Willen des
D n c e . Ihn zeigen die überwältigenden Durch -
brüche und Freilegungen um die Via bei *
Impero , die neue Strotze des Triumphes , die
alles Wesentliche erstehen lassen und erhalten ,
Unwesentliches beseitigen und großartiges , für
Jahrtausende berechnetes Neues erschaffen .
Man wird zwar melancholisch und wehmütig der
Zeiten gedenken , und wie nahe scheinen sie —
wo ums Kolosseum die Ziegen weideten und
Ruinen in Wiesen von Unkraut malerisch die
Maler entzückten , man kann aber die protze Be -
wunderung für das Neue nicht unterdrücken und
versteht das Wollen eines Patrioten , wenn er in
altrömischer - Arena angesichts ragender Säulen
und Basilikentrümmer Triumphzüge und Hul «
digungen an verschiedene Männer jahrhundert -
gemätz erneuert .

Das Nationaldenkmal
Es war eine Vorwegnähmet Mussolinischer

Ideen , was 1885 auf Geheitz des Königs Viktor
Emanuel II . nach dem Entwurf des Conte Giu -
seppe Sacconi begonnen wurde , „I l V i t t o -
r i a n o "

, das Denkmal italienischer Einheit und
Macht , ist eines Mussolini würdig , der gerade
gegenüber im Palazzo Venezia , von
1000 Argusaugen behütet , amtiert . Heute
sind die Klagen gegen diesen nicht mehr
zu zerstörenden Marmorkolotz verstummt . Er
steht einmal im Herzen Roms und ist Teil seines
Stadtbildes , zugleich vortrefflicher Beobachtungs -
und Orientierungspunkt . Ganz weitz , unglaub -
lich in der Massierung ist dieses Denkmal . 135
Meter in der Breite , 130 Meter in der Tiefe und
70 Meter in der Höhe , Was aber vorher der
Verherrlichung eines Königs galt , ist heute im
Sinne des Duce ein gewaltiger Altar der
Vaterlandsliebe eine erschütternde Ge -
dächtnisstätte an die Opfer des Weltkriegs /
Stumm stehen die Posten . Soldaten . Faschisten .
Sie grützen alle jene , die ehrerbietig nahen ,
um den unbekannten Soldaten zu ehren . Ueberall
sieht man wieder das Denkmal mit seinen Hai -
len und Säulen mächtig und untrennbar der
Erde Roms verbunden , dem Lichtblau der Haupt -
stadt Südeuropas vermählt . Hier ist der Platz ,
um Zeiten leibhaftig zu sehen , zu ruhen , zu
sinnen über Völkerschicksale.

Viale delle milizie
Nicht viele Rompilger werden die breite ein -

tönig moderne Straße auf der Vatikanseite be-
suchen. Es ist ein Viertel der Nach-70er Jahre .
Mir ward dort Wohnung und ich bereue es nicht.
Dort kann man das militärische Italien in sei-
ner Behausung sehen . Kaserne steht an Kaserne .
Von früh bis spät üben die Musiker und zerrei -
tzen mit Blech und Kalbfell die Luft . Alle mög -
lichen Truppengattungen , reguläres Militär und
Miliz sind hier konzentriert . Sehnig , elegant und
braungebrannt Offizier und Mannschaft . Auf
der Straße üben die Jungfaschisten , geschmeidige
Kerle , schwarzgelockte des Südens , blonde des
Nordens und zeigen , wie ein einheitlicher Wille
körperlich ertüchtigt . Es waren Kongreßtage mit
einer gewaltigen Konzentration der Jungitalie -
ner (Avantguardisten ). Man mutzte sich freuen
über Aussehen , Munterkeit und Schliff der Bur -
schen die alle in einem grotzen einheitlichen ka -
tholischen und italienischen Geist heranwachsen ,
an denen damals der Hl . Vater , dem die Zehn -
tausende huldigten sein Wohlgefallen hatte . Noch
heute liegt

' mir jubelndes Schmettern und froher
Gesang , Gleichklang und Gleichschritt einer ver -
heitzungsvollen Zukunft im Ohr . Jugend , w o -
hin mar schierst du ?

ver neue Verkehr
So ein Verkehrsschutzmann im sommerlichen

Rom ist auch Ausdruck und Abbild Neu -JtalienS .
In schneeweißer Uniform steht er da , mit un -
nachahmlicher Grazie dirigiert sein Stab die un -
geheuerlichen Fluten des Verkehrs . In späteren
Zeiten sollten Bilder und Skulpturen diese
rassigen Vertreter der starken Nerven , der un -
beirrbaren Höflichkeit , der einen Strategen
ehrenden Blicksicherheit der Nachwelt erhalten . Die
Neuordnung des römischen Weltstadtverkehrs ist
einfach und großartig : einfach grotzartig . Seit
1925 gänzlich verändert . Im Stadtzentrum ist
die Tramway gestorben . Herrschaft übt der Auto -
büß . Kreuz und quer , wie über Sehnen inner -

. halb der zwei Ringlinien der noch bestehenden
! „Circolare "

, der elektrischen Bahnen , laufen die
! motorisierten , eindringlich nach russischem Naphta
! riechenden Mammute mit einer behenden Kraft
1 und Sicherheit , datz man staunt über Nerven und
! Maschinen . Besonders dankbar war mein

Staunen , als ich auf dem Spiegelasphalt des
> Korso stürzte und durch die Geistesgegenwart
! eines der Vielhundert Schofföre gerettet wurde .
I Roms Unfalliste ist im Hinblick auf Umfang und

Bedingungen des Verkehrs im Stadtkern überaus
günstig . Vielleicht trägt die Enthaltsamkeit des
.vahrpersonals vom Biergenutz dazu bei. Die
Tatsache jedenfalls , datz Mussolini den Fach -
mann will und in Position bringt , erweist sich
auch in übersichtlicher Verkehrsordnung und
- Sicherheit als Grund des Aufschwungs .

forum Mussolini
Es liegt diese sehenswerte Arena , diefeS streng -

linige , aber mit seltenem Aufwand künstlerischer
Arbeit geschaffene Sportgebiet ziemlich außer -
halb . Nahe bei dem Ponte Molle am Tiber ,
wo die christlichen kaiserlichen Heere Konstantin ?
endgültig siegten . Hier hat der Sport in ganz
Europa feine sinnvollste Pflegestätte und Ehrung
erfahren . Eine ganze Sportstadt , mit einer Aka -
demie für Leibesübungen , Kampf - und Renn -
bahnen . Schwimmbecken , Zeltlagern und Ver -
waltungSebäuden ist am Fuß des BergeS Mario
waltungsgebäuden ist am Fuß des BergeS Mario
aus de mGrün gewachsen . Schlicht , sachlich , ganz
Weiß , klassisch die 60 Statuen , die neuzeitliche und
uralte Sportarten in sehnig - muskulösen , groß ,
fast roh herausgearbeiteten Formen , an Vor -
bil'der der Antike gemahnend , darstellen . Ueber
dem Leben des Freiluft - und Wassersportes blaut
ein ungetrübter Himmel .

Die grosse faschistische Ausstellung
Man hat dieser durch die Fülle ihrer Gegen -

stände erdrückenden Schau aus Mussolinis und
seiner Kampfgenossen Leben keine dauernde Be -
Hausung gegeben . Ein JnterimSbau grotzer
Ausmaße steht mitten im flutenden Verkehr ,
bestrahlt von hunderttausend Kerzen , umbrandet
vom Gesang der Giovinezza , den hupenden
Autos , dem Rufen der Zeitungsverkäufer . Fast
alle Besucher Roms kommen hierher , ihre Vor -
zugSkarte abstempeln zu lassen. Der Eindruck
der Ausstellung ist nicht wieder »
zugeben . Man fühlt es , inmitten etwas Zeit -
bedingtem zu stehen , nicht innerhalb ewiger
Werte , aber im Strudel eines Kampfes um
beständige Formen . Rein äutzerlich erinnert die
„ Mostra " an den Stil der grotzen „ Pressa " in Köln
und erstaunlicherweise herrscht ein in Deutsch -
land bereits überwundener , fast bolschewistischer
Expressionismus , gepaart mit raffinierter Re »
klametechnik . Diagramme , maschinisierte , typi »
sierte Menschen , Massen , Plakate , Aufrufe , Front »
briefe , blutig « Uniformen , Trophäen , Photos aus
Weltkrieg und des Duce und der Seinen Leben .
Alles unter Licht, mit Blickrichtung auf das
Große der Masse , bewacht von bewaffneten Sol -
daten und Schwarzhemden .

Man kann viel lernen auf der
M o st r a . Vom klein , aber zielbewußt be¬
gonnenen Kampf einer weltgeschichtlichen Führer -
natur , vom Sieg einer unerschrockenen Beharr -
lichkeit, vom Erfolg der vervollkommneten Ueber »
nähme gegnerischer (kommunistischer ) Methoden
für Besseres . Stellenweise ist die Ausstellung
atemraubend . Man erlebt den Weltkrieg
auf der Gegenseite , wo Siege Niederlagen ,
Niederlagen Siege sind , wo österreichische Ver -
räter (Irredentisten ) Rationalhelden werden
wie ein Battiftini , wo Bundesgenossen
Feinde werden , wie die Freimaurer , die den
Thronfolger Franz Ferdinand auf dem Gewissen
haben . Man sieht ein völlig Neues ; das gleich
aber doch umgekehrt zeigt , wie der Faschismus
von alten Begriffen losgelöst auch im Völker -
leben neue Fronten sieht , die quer durch
die Nationen gehen und überbrückt werden sollen ,
damit Einheit werde .

Nicht erbaut , aber aufgewühlt verläßt man die
Stätte , an der ein kleine ? Taschenspielerkunst -
stück des Kassierers jenes Bewußtsein nicht trügt :
man erlebte einen Ausschnitt Welt -
geschichte . Untrügliches Bewußtsein : Musso -
lim wird mehr zurücklassen als jener Tribun , von
dem nur ein kümmerliches Denkmal am Kapitol ,
eine Oper , Romane und Geschichtsbilder noch
Kunde geben .

Rom und Italien werden für Muss» lini
zeugen .

vr . O . F .

we Rosegger - Soal und Rosegger - Festspiele in
Graz . In Graz wird jetzt ein großer Festspiel-
saal errichtet werden , in dem alljährlich Rosegger -
Festspiele abgehalten werden sollen . Er bekommt
den Namen Peter -Rosegger -Saal und wird aus
dem Ertrag der Sammlungen , die bei der Feier
des 100 . Geburtstages dieses Dichters abgehalten
wurden , erbaut .

we . Die zweite Internationale Filmansstel -
lung wird im August 1934 in Venedig stattfinden .
Auf dieser Ausstellung werden dokumentarische
und Spielfilme gezeigt werden , deren Wertung
ausschließlich nach der Qualität und nicht nach
dem Geschmack des Publikums erfolgen soll . Die
Ausstellung soll zugleich einen Ueberblick über die
international « Kompresse und Plakatkunst geben .
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Die Schritte wurden leiser und leiser ,
kamen aber ohne Zaudern näher . Daran er -
kannte Dorrst datz der Mensch, der da die
Treppe hinauf kam. genau Bescheid wußte
und seinen Weg im Dunkeln fand . Kam je-
mand , um die Leiche zu holen oder den Ge-
genstand , den sie bereits genommen hatte ?

Die Schritte hatten bereits den Flur des
oberen Stockwerkes erreicht . Doris nahm
ihren Revolver zur Hand und ließ die Kerze
fallen . Im gleichen Augenblick huschte ein
Lichtschein über ihr Gesicht, und die Stimme
des Waldhüters drang ihr in die Ohren :

„So . Sie sind hierher gekommen , um es zu
holen . Aber diesmal entkommen Sie mir
nicht."

Doris , obwohl erschreckt , ging , ohne zu
überlegen , auf ihren Gegner zu . In diesem
Augenblick fiel das Licht der Taschenlampe
aus die Leiche . Der Mann stieß einen ver -
zweifelten Schrei aus und machte eine Be -
wegung rückwärts . Doris nahm den Augem
blick wahr , um an ihm vorbeizufchlüpfen . In
toller Hast rannte sie die Treppe hinab und
fiel beinahe dem Springer in die Arme , der
eben im Begriff war , nach oben zu gehen .

„Gott sei Dank , daß Sie da sind"
, rief er

aus . „Ich glaubte schon , Sie waren über -
rascht worden . Nun aber schnell fort ."

Eilig führte er sie zur Küche und half ihr
durch das Fenster . Hinter ihnen hörten sie
ein furchtbares Stöhnen . Doris sagte mit
betrübter Miene :

„Oben liegt ein Toter . Es ist der schwarze
Will , der in auffallenderweise dem Wald »
Hüter von Bergersruh glich.

"

„Aha , Sie meinen den falschen Waldhüter
von Bergersruh , nicht wahr ? Er war ein
Bruder des schwarzen Wills . Aber wir
wollen uns eilen , von hier fortzukommen .

"

Sie liefen zu der Stelle , wo das Auto
stand , und während der junge Mann ankur -
belte , verbarg Doris den weichen Gegenstand ,
den sie aus dem Versteck genommen hatte , in
ihrer Bluse .

Doris nahm neben dem Führer Platz , aber
beide wahrten Schweigen , bis Doris , nach»
dem sie einige Kilometer zurückgelegt hatten ,
beruhigt war .

„Wenn es Sie nicht zu sehr aufregt , er -
zählen Sie mir einige Einzelheiten . Wie
wurde der Mann getötet ?"

„Ich glaube durch einen Schutz in die
Brust "

, erwiderte Doris mit bebender
Stimme .

, „Ich frage mich nur , wer es wohl getan
haben mag .

"

„Es muß ein furchtbarer Kampf stattge -
funden haben ", erwiderte Doris . Sie be-
schrieb nun ihrem Begleiter , in welchem Zu -
stand sie das Haus gefunden hatte . Paul
Martin meinte : .

„Vielleicht hat er sich mit einem seiner
Kumpane geschlagen. Aber haben Sie ge-
funden , was Sie suchten?"

„Nein "
, erwiderte Doris ohne Zögern .

„Als ich den Toten sah, habe ich alles andere
vergessen ."

„Ist es unbedingt notwendig , daß Sie
heute abend noch Fritz Lang sehen? Wollen
Sie nicht lieber zu Frau Borgmeier zurück-
kehren ?"

„O nein , ich möchte nicht zu ihr zurück.
Den Grund dafür kann ich Ihnen nicht sagen .
Ich möchte von Fritz Lang erfahren , wer der
beste Freund meines Vaters ist und zu wem
er das größte Vertrauen hatte . Ich muß die-
fen Mann dann sobald wie möglich sprechen."

„Ist es denn so wichtig ?"

„Ganz gewiß . Sie kennen meinen Vater ,
und Sie werden auch ganz genau wissen , daß
alle mich belogen haben . Am meisten aber
Frau Borgmeier . Man hat mit gesagt , er
wäre abgereist , um mich zu holen : man hat
Telephongespräche vorgetäuscht , bei denen er
eine Verzögerung gemeldet hätte . Alles
Lüge . Mein Vater ist nicht abgereist , um
mich zu holen , sondern kein Mensch hat ihn
seit dem Vorabend meiner Abreise von Lau -
sänne gesehen .

"

„Wer hat Ihnen das gesagt ?"

„Zuerst Herr Börner , dann Sand , aber er
hat noch hinzugefügt , mein Vater wäre tot ,
seine Freunde hätten ihn getötet ."

Der Springer erbleichte, neigte sich näher
zu Doris und sagte :

„Oh , Fräulein Berger , ich hoffe , daß Sie
das nicht geglaubt haben . Sand hat Sie
täuschen wollen , um Sie zum Reden zu
bringen ."

Doris fühlte , datz ihr Begleiter ebenso sehr
von dem Wunsch beseelt war sich selbst zu be-
ruhigen , wie sie zu überzeugen . Deshalb
fragte sie :

„Können Sie behaupten , meinen Vater
gesehen oder direkt in Verbindung mit ihm
gestanden zu haben ? Oder wissen Sie be-
stimmt , wo er ist?"

Einen Augenblick herrschte Schweigen .
Dann sagte Paul Martin offen :

„Nein , ich weih es nicht . Wir alle waren
in furchtbarer Sorge , aber wir haben die
Wahrheit nur verborgen gehalten , um Ihnen
Leid zu ersparen , und wir haben mit allen
Mitteln versucht, Sie zu schützen . Ihr Vater
unternimmt manchmal etwas , ohne uns vor -
her davon in Kenntnis zu setzen , und wir
hoffen alle, daß er auch diesmal einen Grund
hatte , für einige Zeit zu verschwinden . Er
ist viel zu gescheit, um sich von der Bande
Sands fangen zu lassen. Ich denke mir , der

i Halunke von Sand hat nur zu diesem grau -

samen Mittel gegriffen , um Sie außer
Fassung und zum Sprechen zu bringen .

"
Doris schüttelte den Kopf .
„Nein , ich bin überzeugt , er hat mir die

Wahrheit gesagt "
, erwiderte sie in verzweifel »

tem Ton . „Deshalb will ich auch den Men »
schert sehen, dem mein Vater das größte Ver -
trauen entgegenbrachte . Von ihm möchte ich
erfahren , wie mein Vater tn ein »r gewissen
Angelegenheit handeln würde .

"

Der Springer sah ein , datz es ihm unmög -
lich sein würde , sie von ihrem Vorhaben ab -
zubringen , und er fuhr sie deshalb sofort zu
dem Schuppen , in dem Fritz Lang gewöhnlich
sein Flugzeug unterbrachte . Der Flieger
war noch nicht zurückgekehrt .

„Wir können nicht nach Wien zurücksah-
ren "

, sagte Paul Maltin , „denn ich weih
nicht, wo ich Sie unterbringen soll , wenn Sie
nicht zu Frau Borgmeier zurückkehren
wollen .

"

„Ich habe genügend Geld bei mir , um in
einem Hotel übernachten zu können "

, er-
widerte Doris gleichmütig . „Bleiben Sie
aber in Verbindung mit Fritz Lang , damit

Copyright bj Fredebeul & Koenen , Verlag , Essen .

er sofort zu mir kommt , wenn er zurück ist.
"

Sie kehrten also mit dem Nachtzug nach
Wien zurück. Der Springer suchte ein
ruhiges , vornehmes Hotel für Doris aus ,
versprach ihr , im Laufe des nächsten Morgens
anzurufen und verabschiedete sich dann
von ihr .

Doris war vollständig erschöpft und schlief
bald ein. Wilde Träume beunruhigten sie,
und als sie am Morgen erwachte , war sie in
sehr niedergeschlagener Stimmung .

Sand mußte , selbst wenn er Alfred Börner
getötet hatte , von den Matrosen getötet wor -
den sein . Von ihm hatte sie also nichts mehr
zu befürchten . Vor allem quälte sie der Ge -
danke , was aus Alfred Börner geworden
war .

Sie verließ das Hotel und wanderte , von
Unruhe getrieben , durch die Straßen der
Stadt . Wenn Alfred Börner noch lebte und
zur Stadt zurückkehrte , würde er sofort von
Luise erfahren , daß das ihr anvertraute
junge Mädchen wieder entkommen war .

Doris entschloß sich , das Haus zu suchen ,
wo Alfred Börner sie gefangen gehalten
hatte . Sie hatte sich den Namen des Kaffee -
Hauses, ihrem Fenster gegenüber genau ge-
merkt , und suchte nun die Adresse in einem
Telephonbuch . Aus Angst , Luise zu treffen ,
ging sie erst in der Dämmerung dorthin . Sie
ließ sich an einem Tischchen in der Nähe des
Fensters nieder , um das gegenüberliegende
Haus beobachten zu können . Sie fragte sich
schon , wo sie einen andern Beobachtungs -
Posten finden würde , wenn das Kaffee ge-
schloffen wurde , als sie sah, daß die Tür des |
gegenüberliegenden Hauses vorsichtig geösf-A

net wurde und auf der Schwelle eine Dame
erschien, die sich erst nach allen Seiten umsah .

Es war nicht Luise , sondern eine hohe,
sckilanke Gestalt mit goldblondem Haar .
Doris erinnerte sich, diese klassisch schönen
Züge schon einmal gesehen zu haben , aber
damals waren sie durch Alter entstellt . Die
goldblonden Haare waren grau . Es war die
Frau , die als Lisa zu ihr gekommen war .

Einen Augenblick später erschien vor der
Tür die Limousine , in der sie selbst schon
zweimal gesessen hatte . Die blonde Frau
wandte sich lächelnd zurück zu jemand , der sich
noch im Innern des Hauses befand , und
machte ein Zeichen . Doris unterdrückte einen
Aufschrei : denn in der Tür erschien ein
Mann , ergriff in liebenswürdiger Weise den
Arm der blonden Dame und führte sie zu
dem Wagen . Dann setzte er sich zu ihr . Sie
war ganz vernichtet : sie hatte Alfred Börner
erkannt .

Doris blieb noch lange Zeit am gleichen
Platz sitzen , ohne den Tee zu versuchen , den
sie bestült hatte . Alfred Börner war also
gerettet , aber er war nicht mehr der gleiche
Alfred Börner , mit dem sie zusammen auf
der Insel war . Dieser Alfred Börner lebte
nur in der leichtgläubigen Seele des jungen
Mädchens . Der Mann aber , der sich eben
mit der schönen blonden Dame entfernt hatte ,
war der geschworene Feind de? Tochter
Robert Bergers .

Er hatte sie in sein Haus gelockt , indem er
eine Botschaft ihres Vaters vortäuschte . Sie
hatte sich gerächt und ihm das Papier mit der
Geheimschrift entwendet . Darum hatte er
ihr Rache geschworen.

Als sie dann beide auf der Insel gefangen
waren, . hatte er erkannt , dah weder Furcht
noch Strafe sie zwingen würde , ihr Geheim -
nis zu enthüllen , und da hatte er Liebe ge-
heuchelt.

Wie leicht hatte sie sich von ihm täuschen
lassen, und wie würde er sich jetzt über sie
lustig machen. Ihr Gesicht wurde rot vor
Wut und Scham . Das Benehmen Alfred
Börners dieser andern Frau gegenüber ließ
keinen Zweifel aufkommen .

(Fortsetzung folgt .)

Der unpolitische Tay
Mißverständnis

in der Warenhausfrage
VDZ Berlin , 6. Nov .

Wie das VDZ -Büro meldet , nimmt die
vom Staatssekretär im Reichswirtschafts -
Ministerium , Feder , herausgegebene
„Deutsche Wochenschau" noch einmal Stel -
lung zu einer von ihr kürzlich verössentlich -
ten Mitteilung über die Warenhaussrage . In
der kürzlich von der Zeitschrift verbreiteten
Mitteilung hieß es , daß für Nationalsoziali .
sten der Einkauf im Warenhaus grundsätzlich
nicht i« Frage komme und daß jeder Na -
tioualsozialist ^ der beim Einkauf in Uniform
angetroffen wird , aus der NSDAP ausge -
schloffen wird .

Zu dieser Veröffentlichung stellt die
„Deutsche Wochenschau" nuumch . fest , daß
dies weder die Meinung des Staatssekretärs
Feder als Herausgeber der „Deutschen Wo-
chenschau " noch der Zeitschrift seihst sei , fon»
dern daß es sich hierbei um die Wiedergabe
einer Korrespondenzmeldung aus Köln ge -
handelt habe .

Der neue Bölkerbunöspalast
eingeweiht

TU Senf , .6. November .

Der neue völkerbundsxalaft wurde Montag nach
der Fertigstellung des Rohbaues feierlich vom <S«-

neralsekretär des Völkerbundes und unter Anwesen -

heit des diplomatischen Rorxs , der Genfer Sehör »

den und der internationalen Presse eingeweiht . Ge -

neralsekretär Avenol hielt anläßlich des Richtfestes
eine Rede , in der er auf die schwer« Arifis des

Völkerbundes hinwies .
Der neue völkerbundspalast , dessen Kosten bisher

auf 30 Mill . Goldfranken festgesetzt sind , die durch
die Beiträge der einzelnen Staaten aufgebracht
werden , wird von einer Gruppe von fünf interna -

tionalen , vom Völkerbund ernannten Architekten
erbaut , unter denen sich drei Franzosen , ein Eng¬
länder und ein . Ungar befinden . Die in viele Mil -

lionen gehenden Aufträge für den Bau sind im we¬

sentlichen franMfchen , italienischen und schweize -

rischen Industriefirmen erteilt worden . Der völ -

kerbundspalast umfaßt fünf miteinander verbun -

dene Linzelgebäude , das Völkerbundssekretariat ,
den Völkerbundsrat , das Ausschußgebäude , die

Völkerbundsversammlung und die internationale

Bibliothek und nimmt eine Fläche von IS ovo qm
«in . Die Gebäude haben einen Rauminhalt von

HHO000 qm . Im Völkerbundssekretariat sind allein
über 400 Büroräun « vorgesehen .

Kinöesmöröerin
Elsa Ziehm hingerichtet

TU Berlin , 7. Nov . Die Hustizprefsestelle
teilt mit : Heute früh wurde in dem Hof des
Gerichtsgefängnisses in Guben die Ehefrau
Elsa Ziehm geborene Ladewig durch das
Beil hmgerichtet . Tie Ziehm ist durch rechts -
kräftiges Urteil des Schwurgerichts in Guben
vom 7. Juni 1332 wegen des an ihrem

Sohne , dem Schüler Hans Georg Ziehm , in
Fürstenberg a. d. Oder begangenen Mordes
zum Tode verurteilt worden .

Furchtbarer Krastwagenunfall
Bier Tote

TU Amsterdam , 7. Nov . Ein schweres
Unglück, das vier Todesopfer forderte , ereig .
nete sich am Sonntag auf einem unbewachten
Bahnübergang bei Amerssort . Ein mit
vier Personen besetzter Kraftwagen be»
fand sich gerade auf dem Uebergang , als sich
von Amerssort her ein Zug näherte . Der
Wagen wurde von dem Zuge erfaßt und
etwa 15V Meter mitgeschleift und vollkom-
men zertrümmert . Der Chauffeur und zwei
Kinder wurden auf der Stelle getötet .
Die Mutter der Kinder wurde so schwer ver »
letzt , daß sie in der Nacht zum Montag ver -
starb .

Mary Wiegmann verunglückt
TV Duisburg -Hamborn , 7 . Nov . Die

bekannte Tänzerin Mary Wigmann gab am
Montag abend im Hamborner Stadttheater
ein Gastspiel . Beim Verlassen der Bühne
rutschte sie auf der schlecht beleuchteten Treppe
aus und brach den rechten Unterarm , so datz
ihre sofortige Einlieferung ins Krankenhaus
notwendig wurde . Der Tänzerin geht es den
Umständen entsprechend gut .

Bankkrach in Paris
TU Paris , 7 . Nov . Die Pariser Polizei

verhaftete am Montag die beiden Inhaber
des alteingesessenen Bankhauses Dupont ,
das gerichtlich geschlossen wurde . Der Fehl -

betrag der Bank soll über 10 Millionen Fran -
ken betragen . Den Verhafteten wird vorge -

warfen , ihnen anvertraute Gelder für eigene
Spekulationen verwendet zu

' haben .

Das Wrack des französischen
Lustschiffs ..Dixmuiöen" gefunden

wtb Palermo , 7. Nov . Das vor mehreren
Jahren bei einem schweren Unwetter abge -
stürzte französische Luftschiff „Dixmuiden

"

ist von Schiffern etwa 2,5 Seemeilen vor der
sizjalianischen Küste in der Höhe von Menfi
entdeckt worden . Der Schiffskörper liegt in
4V Meter Tiefe .

Das Luftschiff „Dixmuiden " war auf
Grund des Verfailler Vertrages von Deutsch-
land an Frankreich ausgeliefert worden . Es
stellte im Jahre 1923 einen Weltrekord auf ,
indem es vom 25 . bis 29. September 118
Stunden 41 Minuten in der Luft blieb und
rund 7000 Kilometer zurücklegte . Am 22 . De-
zember desselben Jahres wurde es auf der
Fahrt an der sizilianischen Küste von einem
Blitz getroffen und stürzte ins Meer . Dabei
ertranken 50 Mann der Besatzung .

Mutige Farmerzusammeustöße
wtb Newyork , 7. Nov . Der Streik der

Farmer geht weiter . Bei Zufammenstöhen
zwischen Farmern , die ihre Erzeugniffe ver -
kaufen wollten , und Streikenden wurden in
den letzten 24 Stunden zwei Personen
getötet und mehrere verletzt.

Grauenhafter Morö
an einem ««jährigen

wtb Recklinghause « , 7. Nov . Der

60jährige Josef Jeimann wurde in seiner
Wohnung ermordet aufgefunden . Heimann
war dnrch mehrere Schläge die Schädeldecke
zertrümmert und die Kehle durchschnitten
worden . Der Täter hatte , wohl um einen
Selbstmord vorzutäuschen , versucht, die

Leiche zu verbrennen . Die Brust und
der linke Oberarm waren angekohlt , jedoch
hatte es der Täter anscheinend sehr eilig , da
er die Verbrennung der Leiche , die ihm nicht
gelang , nicht abgewartet hat . Ob Raubmord
vorliegt , muß noch geklärt werden .

Greisin bei lebendigem Leibe
verbrannt

TU Berlin , 7. Nov. Am Dienstag früh
verbrannte die 86jährige Reutenempfängerin
Adeline Seite in ihrer Wohnung , Au der
Apostelkirche 6, bei lebendigem Leibe. Die
Feuerwehr fand die Greisin vor ihrem Bett ,
in der Nähe eines Sofas liegend , brennend
vor . Vermutlich ist die alte Frau beim Aus -
stehen mit ihrem Licht gestürzt und konnte
sich nicht mehr retten . Die Leiche ist beschlag.
nahmt worden . Das Feuer konnte auf das
Stubchen der alten Fran beschränkt werde « .

Roröhausen-Berlin
in 2,5 Stunden

TU Verlin . 6 . Nov .

In einem Vortrag auf der wissenschaftlichen
Tagung der höheren technischen Reichsbahnbeam -
ten hatte der Direktor der Deutschen Reichsbahn -
gesellschast, Dr . ing . e. h. Leibbrand -Berlin , aus -
geführt, dah es voraussichtlich möglich fein werde,
bei Fahrzeugen mit tief liegendem Schwerpunkt
die Geschwindigkeit in Krümmungen noch nen-
nenswert zu steigern . Diese Angaben wurden
durch eine Versuchsfahrt am Sonntag , den S. Ro -
vember mit dem Schnelltriebwagen von
Berlin nach Nordhausen und zurück bestätigt. Die
Geschwindigkeiten in Krümmungen konnten um
20—30 o . H. über das jetzige Maß hinaus gestei-

gert werden . Auf gerader Strecke und in Krüm-

mungen mit sehr großem Halbmesser wurde die

Geschwindigkeit von 170 Kilometern je Stunde
erreicht. Die Strecke Nordhausen — Berlin wurde
in 2ü Stunden durchfahren. Die Fahrzeit de»

schnellsten Zuges beträgt zur Zeit vier Stund «».
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Aufruf
an öie Karlsruher Bevölkerung

Die Kreisleitung der NSDAP ersucht um Be -
tanntgabe folgenden Aufrufs :

Anläßlich des Empfanges des Reichsmimsters
des Innern , JJg. Dr. Frick . bitten wir die Karls¬
ruher Bevölkerung , am Donnerstag , den
9. November , nachmittags 2 Ahr. ihre $ Safer
z n beflaggen .

Ferner ersuchen wir sämtliche Geschäfts -
Häuser usw . an ihren Häusern Transparente
anzubringen , mit einem entsprechenden Text zur
Volksabstimmung und Reichstagswahl . z. 23 . :
. Mit Hitler für Ehre und Friede« - .

Zerner weisen wir daranf hin. daß die Rede
des Führers am

Freitag , den 10. November 1933,
zwischen 13 und 14 Uhr.

ans sämtliche deutschen Sender übertragen wird .
Außerdem werden sämtliche Lelegschaf »
ten von über 250 Betrieben in Karlsruhe inner¬
halb ihrer Betriebe die Rede des Führers hören.
Zum äußeren Zeichen, daß das deutsche Volk
einig und geschlossen hinter seinem Führer steht ,
werden kurz vor 13 Uhr in Karlsruhe alle
Sirenen ertönen , welche die Rede des Füh -
rers einleiten . Punkt 13 Uhr wird der gesamte
Straßenbahnverkehr . Autoverkehr und dergleichen
aus eine Minute stillgelegt , wir bitten
auch alle Fußgänger , diese Anordnung zu
beachten.

Die Rede des Führers wird öffentlich
übertragen :

1 . auf dem Festhalleplatz,
2. auf dem Adolf- Hitler- Platz ,

außerdem steht zur llebertragung der Theatersaal
des Eolosseums zur Verfügung , welcher uu-
gefähr 1000 Personen faßt. Eintritt frei ! Ferner
die Wärmehalle im Luifen - haus , Ecke Rüp -
purrer- und Baumeisterstraße . wir bitten die
Karlsruher Bevölkerung , die Lautsprecher au die
Fenster zu stellen.

Kreisleitung der NSDAP
gez. W o r ch, Kreisleiter .

Wasser - unö Straßenbauöirektor
Dr. Fuchs im Ruhestand

Der am 1 . November in nationaler Erkenntnis
in den Ruhestand getretene Direktor des Wasser -
und Straßenbaues , Ministerialdirektor Dr . Dr .-
Jng . Rudolf Fuchs steht im 60 . Lebensjahre .
Er wurde 1873 in Heidelberg geboren . Nach
vollendetem Studium der Ingenieurwiffenschasten
trat er in den Staatsdienst ein , wurde 1898 Re -
gierungsbaumeister bei der Fabrikinspektion , nun -
mehr Gewerbeaufsichtsamt , und verblieb dort in
aufsteigender Laufbahn bis 1904 , zu welchem
Zeitpunkt feine Ernennung als Kollegialmitglied
der Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues
mit dem Titel Baurat erfolgte . 1914 wurde er
Oberbaurat . Nach dem Kriege am 1. Juli 1919
wurde er als Ministerialdirektor in das neu ge -
fchaffene Arbeitsministerium berufen , um dann
nach dessen Aufhebung am 1 . Oktober 1924 die
Leitung der Wasser - und Straßenbaudirektion zu
übernehmen , die er seit dieser Zeit bis zu seiner
Zuruhesetzung inne hatte .

*°

Ministerialdirektor Dr . Fuchs genießt aus fei -
nem Gebiete den Ruf einer Kapazität .
An großen Arbeiten wurden unter ihm ausge -
führt vor allem verschiedene Kraftwerke in
Baden und am Oberrhein . In der In -
ternationalen Schiffahrtskommission war Baden
durch Ministerialdirektor Dr . Fuchs vertreten .

Sonntagsrückfahrkarten zum
Besuch des baö. Staatstheaters

Zum Besuch der Vorstellungen des Staatsthea -
ters in Karlsruhe werden an Mittwochnach -
Mittagen von \ 2.oo Uhr an auf folgenden
Bahnhöfen Sonntagsfahrkarten nach Karlsruhe aus -
gegeben : Durlach , Grötzingen , Berghausen (Ba -
den) , Söllingen , Kleinsteinbach , Wilferdingen , Kö»
nigsbach (Baden ) , Bilfingen , Orsingen , Ifxringen ,
Pforzheim , Weingarten (Baden ) , Untergrombach ,
Bruchsal , Bretten , Gondelsheim (Baden ) , Helms -
heim , Heidelsheim , Karlsdorf , Graben -Neudorf ,
Huttenheim , Philippsburg (Baden ), Knielingen ,
Maxau , Ettlingen (Reichsbahn ) , Bruchhausen ,
Malsch , Muggensturm , Rastatt , Haueneberstein ,
Baden -Baden - West, Baden - Baden - Stadt , Sinzheim
bei Bühl , Steinbach (Baden ) , Bühl (Baden ), Dt -
tersweier , Achern , Forchheim bei Karlsruhe , Dur -
Mersheim , Bietigheim (Baden ) , (Detigheim , Kup¬
penheim , Bischweier (Baden ) , Rotenfels (Baden ),
Gaggenau , Hörden -Dttenau und Gernsbach .

Die Rückfahrt muß am gleichen Tage späte -
stens bis 24 .00 Uhr angetreten sein , wir weisen
darauf hin , daß die Karten für di« Rückfahrt nur
gültig sind, wenn sie den Stempel der Thea -
t e r k a f f « auf der Rückseite tragen .

Sm Zeichen der Wahl
Gesteigerte Werbetätigkeit in Karlsruhe / Plakate unö Transparente

im Straßenbilö
Das Interesse der Karlsruher Bevölke -

rung an der bevorstehenden Volksabstimmung
und Reichstagswahl am 12. November erhöht
s i ch mit jedem Tage . Auch im Straßenbild
zeigen sich mannigfache Erscheinungen . die auf
die bevorstehende Wahl Bezug nehmen . So fes-

und schon von weitem fällt der magische Schein
auf , in dem sich der von allen Straßenzügen
aus

'
erkenntliche Turm widerspiegelt .

An der Eckfassade des Gebäudes der
„De d i b a n k" haften drei riesige rote Tuch -
transparente , von denen das eine die zu beher -

AM'tr '■>„

Immer neue Plakate weisen auf die Bedeu -
tuug der Abstimmung hin

seln vor allem wieder die Litfaßsäulen
durch ihre werbenden Wahlplakate , auf denen
schon von weitem die Worte „Frieden , Ehre und
Gleichberechtigung " entgegenleuchten . In über -
aus eindrucksvoller und wirkungsvoller Weise
wird auf diesen Anschlägen die Bedeutung dieser
Volksabstimmung , die Bedeutung der „I a - Ab-
stimmung für das , ganze deutsche Volk er -
läutert .

Etwa 2 0 breite Tuchtransparente ,
die quer über die Zugangsstraßen zum Schloß
gespannt find , ermahnen mit ihren flammenden
Aufschriften die Paffanten , wie sie am nächsten
Sonntag abzustimmen haben . Am Schloß -
türme flattert ein besonders markantes meter -
langes Transparent mit dem Losungsworte
„Ja "

. In den Abendstunden wird der Schloß -
türm gegenwärtig durch Flutlicht angestrahlt ,

Die Vorstadtsiedlung in Baden :

Der Marschall und der Gefreite :
ein besonders wirksames Plakat zur Wahl

zigende Aufforderung aufweist , am nächsten
Sonntag mit „Ja " abzustimmen , da diese Ab-
stimmung „mit Hitler gegen den Rüstungswahn -
sinn der Welt " geht . Auch diese Wahltranspa -
rente werden abends von gegenüberliegenden
Gebäuden von großen Scheinwerfern angestrahlt .

Auf den belebtesten Plätzen der
Stadt , so vor dem Hauptpostgebäude ,
am Mühlburger und Dur lach er Tor
auf dem Adolf - Hitler - Platze , auf dem
L i d e l l p l a tz e , vor der A u s st e l l u n g s -
halle usw . sind auf den Gehwegbelagen große
Kreise mit kunstvollen Hakenkreuzen aufgezeich -
net , unter denen die Wahlparole „I a " mit
Riesenbuchstaben niemand entgehen mag und
ganz gewiß von jedem Volksgenoffen am nächsten
Zwölften befolgt wird !

Ein gelungenes Experiment
Erwerbslose aus eigener Scholle / Bisher über 3 1/« Millionen Mk.

verteilt / Weitere 2,4 Mittionen Ayl. stehen zur Verfügung
Die Pressestelle beim Staatsministermm teilt

mit :
Die Bestrebungen der Reichsregierung , Klein -

fiedlungen in der Umgebung von Städten und
größeren Jndustriegemeinden (vorstädtische Klein -
siedlung ) zu fördern , um auch den Erwerbslosen
den Lebensunterhalt erträglicher zu gestalten ,
haben

auch im Lande Baden bis jetzt gute Erfolge
gezeitigt .

Die Grundlage für die Erstellung dieser Klein -
siedlungen sind die vom Reich den Siedlungsträ -
gern gewährten geringverzinslichen langfristigen
Darlehen ; hinzu kommen , was nicht unerheb -
lich ins Gewicht fällt , die Eigenleistungen
der freiwilligen Siedlungsbewerber in Form von
Mitarbeit an den Bauarbeiten . Baden hat
bis jetzt einen Darlehensbetrag von
rund 3334000 RM . ( in 3 Bauabschnitten »
erhalten . Mit diesen Mitteln werden
über 1100 Siedlungsstellen herge -
stellt werden können ; ein großer Teil ist
schon bezogen , ein weiterer nahezu fertiggestellt
oder im Rohbau erstellt . Mit besonderen Zu -
schüssen wurden dabei kinderreiche Fami -
lien bedacht .

Zur den 4. Bauabschnitt sind neuerdings
2 400 000 » M . bereitgestellt.

! ie zur Verteilung gelangen an Städte , Gemein -
den und zur Umsiedlung aus größeren Städten

auf das Land . Dadurch können wiederum über
900 Kleinsiedlerstellen erstehen . Die Verhandlun -

gen Hierwegen sind im Lauf und werden mit
aller Beschleunigung geführt , um so rasch wie
möglich mit den Bauarbeiten zu beginnen und
dadurch neue Arbeitsmöglichkeit zu schaffen . Die
Reichsbahndirektion hat für die Zuführung von
Baumaterialien in Wagenladungen Fracht -
ermäßigung zugesagt . Bei dem großen In -
teresse , das der oorstädtischen Kleinsiedlung ent -
gegengebracht wird , steht zu erwarten , daß auch
der 4 . Bauabschnitt rasch durchgeführt wird und
daß damit in Bälde eine weitere Anzahl Er -
werbslofer kleine , aber gesunde Wohnungen be -
ziehen kann .

Als Siedler kommen nach den neuen Nicht »
linien in Frage Erwerbslose und Kurz -
a r b e i t e r, d . h . Arbeiter , die nicht mehr als
32 Stunden wöchentlich arbeiten , sowie Fami -
lien , deren Einkommen das durchschnittliche ort -
liche Einkommen einer erwerbslosen Familie nicht
wesentlich übersteigt . Unter diesen Bewerbern
sind Kriegsbeschädigte und K r i e g s t e i l -
n e h m e r vorwiegend zu berücksichtigen , ganz
besonders aber kinderreiche Familien . Familien
mit vier und mehr minderjährigen Kindern kön -
nen sogar dann in Frage kommen , wenn der
Ernährer vollbeschäftigt ist. Bei der Auswahl der
Siedler soll selbstverständlich auch den oeränder -
ten politischen Verhältnissen Rechnung getragen
werden .

ÖeutschmVvtkes 1QJ3/34

Telefon Nr . 4082/83 . — Postscheckkonto Nr. 22 100,
Sparkassenkonto Nr . 8100.

Kartosselverteilung
an die Hilfsbedürftigen der Stadt Karls -

ruhe, der Gruppen 0 und E
Bei den bekannten Verteilungsstellen der Wohl -

sahrtsverbände werden die Karlosselgutscheine an
die Hilfsbedürftigen der Stadt Karlsruhe der
Gruppe E und D wie folgt ausgegeben .
Gruppe D : Donnerstag , den 9 . November 1933 ,

von 8— l2 und 2—6 Uhr,
Gruppe E : Freitag , den 10. November 1933 ,

von 8— 12 und 2— 6 Uhr.
Die Kartoffeln find im verteilungslager des

winterhilfswerkes , Schlachthausstraße Nr . 15 , wi«
folgt abzuholen .
Gruppe 0 : Donnerstag , den 9. November 1933

und Freitag , den 10. November 1933 , jeweils
von 8— >3 Uhr .

Gruppe E : Samstag , den n . November >933
und Montag , den >3. November >933, jeweils
von 8— l8 Uhr.

Ausweiskarte , Fahrzeuge und Säcke usw. sind
mitzubringen . Für jeden Zentner Kartoffeln ist
bei Aushändigung des Kartofselgutscheines der
Verteilungsstelle der wohlfahrtsverbänd « eine An -
erkennungsgebühr von 30 Pfennig von dem Hilfs¬
bedürftigen zu bezahlen .

Auf den Verfalltag , der auf jedem Kartoffelgut »
schein aufgestempelt ist , wird ^ sonders hinge»
wiesen .

lvinterhilsswerk Kreis Karlsruhe .

Keine neue Kraftfahrzeug-Steuer
Die Benutzung der Reichsautobahnen

Der Reichsausschuß sür Krastverkehrswirtschast
teilt mit :

„ Die Aeußerung eines örtlichen Beauftragten
der Reichsautobahnen , man plane , von allen
Kraftwagen eine Pauschalgebühr für die
Benutzung sämtlicher Reichsautobahnen zu
erheben , hat Beunruhigung in Kraftfahrerkreisen
hervorgerufen . Wir geben daher zur Kenntnis ,
daß eine derartige Absicht nicht besteht . Die
Frage der Erhebung von Kilometergebühren , die,
solange das Netz der Reichsautobaynen noch keine
größere Ausdehnung hat , in Frage kommen , ist
noch nicht akut . Der Generalinspektor sür das
deutsche Straßenwesen hat das Bestreben , die
Kilometergebühren in mäßigen Grenzen zu halten
und vertritt den Standpunkt , daß die Reichsauto -
bahnen sür jeden Krastsahrer gegen eine mäßige
Benutzungsgebühr befahrbar fein müssen .

"

Die Einlieserung von Postpaketen
an Sonn und Feiertagen

Der Reichspoftminister hat die Gberpostdrrektio -
nen ermächtigt , inkandorten an Sonn - und
Feiertagen zwischen 8 und 13 Uhr gewöhnlich«
Pakete ohne Erhebung einer besonderen Einlies «»
rungsgebühr annehmen zu lassen, wenn hierfür ein
verkehrsbedürfnis besteht und die Paket « späte-
stens am nächsten vormittag abbefördert werden
können . Massenauflieferungen sind ausgeschlossen.

Die bereits seit April d . I . versuchsweise zuge-
lassen« Annahme gewöhnlicher Pakete ohne Ein »
lieserungsgebühr an Sonn - und Feiertagen bei
Bahnhofspoftanstalt « n mit ununterbroche¬
nem Paketannahmedienst hat sich bewährt . Die Ein -
richtung wird dauernd beibehalten .

Warum Runöfunkabmelöungen?
Durch die laufende Befragung der abgehenden

Hörer will sich die Rundfunkleirung über die
verschiedenen Gründe unterrichten , die zum
Ausscheiden führen . Wie das VDZ -Büro meldet ,
werden diejenigen Fälle , die in einem ursäch -
lichen Zusammenhang mit dem Rundfunk - selbst
stehen , innerhalb der Gesamtabmeldungen zahlen -
mäßig immer geringer . Nach der neuesten Sta -
tistik für das zweite und dritte Vierteljahr 1333,
die die Reichsrundfunkgesellschaft aufgestellt hat ,
nehmen die Programmbeanstandungen mit nur
0,5 Prozent aller begründeten Abmeldungen
einen noch nie erreichten Tiefstand ein. Inner -
halb dieser Programmbeanstandungen haben die
politisch begründeten Abmeldungen gegenüber den
Vorjahren kaum noch nennenswerte Bedeutung .
1930 waren von 100 Programmbeanstandungen
30 politischer Natur . 1931 25 und 1932 sogar 35 .
Erst 1933 errechnete sich ein Anteil von nur 9
Prozent . Erfreulicherweise kann ferner noch fest-
gestellt werden , daß die Hörerabmeldungen wegen
wirtschaftlicher Gründe anteilsmäßig wieder zu-
rückgehen und bereits den Stand des Jahres
1330 erreicht haben .

Das Berussbeamtengesetz
bei öer Reichspost

Wie das VDZ -Büro meldet , hat der Reichs -
postminister in einer Verfügung mitgeteilt , daß

Ein guter Deutscher bringt sein Opfer gerne dem Winterhilfswerk.
Spendeneinzahlungen sind erwünscht aul Postscheckkonto Karlsruhe 360 , Landesführung des WHW .
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WirMaWMk » « SRtsftnmg
Eine Kundgebung des Karlsruher Handels

Im kleinen Festhallesaal veranstaltete die Bad .
Industrie - und Handelskammer am Montag
abend eine Kundgebung für die sämtlichen
handelsgerichtlich eingetragenen Firmen des ehe -
maligen Bezirks der Handelskammer für die
Kreise Karlsruhe und Baden , die ausgezeichneten
Besuch aufwies und der die Spitzen der verfchie-
densten Behörden beiwohnten . Nach Begrühungs -
worten von Direktor Schindler von der Bad .
Industrie - und Handelskammer , wobei er auch
die Errichtung eines Ehrengerichtes für Baden
in den nächsten Tagen bekanntgab , sprach der
Präsident der Kammer , Dr . Kentrup , in einem
längeren Referat über : „Die W i r t f ch a f t s -
Politik der Reichsregierun g

"
. Er führte

u . a . aus : Der nationalsozialistische Staat stehe
und falle mit der Verwirklichung des Arbeits -
befchaffungsprogramms . Erreichen könnten wir
nur etwas mit dem deutschen Arbeiter , der nur
Arbeit und Brot wolle . Wenn wir ihm das Ver -
trauen wiedergäben , werde es möglich sein , eine
echte Volksgemeinschaft zu erringen . Der Unter -
nehmer sei heute wieder lOvprozentig stei in sei -
nen Maßnahmen . Wenn er jedoch dazu übergehe ,
seinen Arbeitern zu niedrige Löhne zu zahlen , so
untergrabe er das Vertrauen , das sich die Reichs -
regierung und insbesondere der Führer bei den
Arbeitern errungen habe , und er begehe dadurch

ein Verbrechen am Volke . Die Wirtschaftspolitik
des Führers dürfe unter keinen Umständen er»
schüttert werden ; jeder Saboteur habe unweiger -
lich die Konsequenzen der Inschutzhastnahme zu
gewärtigen . Das Beispiel der Inflation in Ame -
rika zeige , daß wir vorerst noch kein Hauptge -
nicht auf die Preispolitik in diesem Winter legen
dürften : denn angemessene , rentable , d . h . erhöhte
Preise hätten sofort Lohnerhöhungen zur Folge .

Der Redner besprach sodann die verschiedenen
bisher von der Reichsregierung getroffenen wirt -
schaftspolitischen Maßnahmen wie das Finanzie -
rungs - , Gebäudeinstandsetzungs - , Reichsautobah -
nen - , Gemeindeumfchuldungsgefetz , Aenderung der
Arbeitslosenhilfe und diê steuerpolitischen Mah¬
nahmen . Weiter sprach er über den Reichshaus -
halt , dessen Aufkommen oft Steuern eine erfreu¬
lich stark steigende Tendenz aufwiesen .

Zum Schluß appellierte Dr . Kentrup an die
Anwesenden , sich am 12 . November geschlossen
hinter den Führer zu stellen . Ein Verbrecher am
deutschen Volke ist, wer den Standpunkt des Füh -
rers nicht teilt . Sorgen wir dafür , daß Deutsch-
land die gleiche Stellung wie früher wieder er -
ringt . ( Starker Beifall .)

Direktor Schindler dankte in einem Schlußwort
dem Redner und brachte ein Sieg -Heil auf Volk
und Führer aus , das begeisterten Widerhall fand .
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Sie hören heute
Mittwoch , den 8. November : S Uhr : Morgen -

ruf . — 6 .05 Uhr : Frühkonzert . — 7.15 Uhr : Mor¬
genkonzert . — 10 .10 Uhr : Klaviermusik . — 12
Uhr : Quartett in ? - Moll . — 13 .35 Uhr : Zur Un¬
terhaltung . — 14 .30 Uhr : Stunde der Jugend .
— 15.30 Uhr : Geschichten für die Kleinen . —
16 Uhr : Der Liebestrank . — 17 Uhr : Mit Hitler
in die Macht . — 17.20 Uhr : Buntes Allerlei . —
18 Uhr : Zur Unterhaltung . — 19 Uhr : Stunde
der Nation . — 20 Uhr : Griff ins Heute . — 20 .10
Uhr : Abendkonzert . — 21 .15 Uhr : Allerlei Humor -
und Zwischendurchmusik . — 22 .20 Uhr : Du mußt
wissen . — 22.45 Uhr : Schallplatten . — 23 Uhr :
Großes Walzerpotpourri . — 24 Uhr : Nachtmusik .

Herbstmesse ist aus
Lustig zieht der Mond zu seinem letzten Rund -

gang auf . Ein paar Sterne grüßen ihm freund -
lich zu. Lichte, wogend « Massen spiegeln sich am
Firmament . Das find die gleißenden Lichter der
kleinen Messestadt mit ihren Buden , Karussells
und geheimnisvollen Theatertempeln , mit ihren
Schaukeln und Geistergeheimnissen , die über Tage
hinaus Groß und Klein in atemlose Spannung
versetzt haben .

„Noch einmal hier werfen '
, „noch einmal hier

schießen", „noch einmal hier das Glück versuchen".
Acht Büchsen stiegen mit einem Schlage vom
Brett , die übrigen zwei lassen sich mit keinem
Wurf mehr aus ihrer Ruhe bringen . Mit krampf -
haftem Eifer versucht es ein jeder noch einmal ,
als gälte es , ein ganzes Weltenglück zu erringen .
„ Zwei Lose noch"

, „ zwei Namen auf einem Los " !
Da ist der Willi , der Franz und die Paula . Die
Paula hat den großen Treffer getan , auf ihr
bleibt das Glücksrad stehen und ein weißer Pu -
delhund wird aus dem Kreis seiner Gefährten ge-
rissen , um in die offenen Arme des Gewinners
zu wandern .

Heute ist letzter Tag ! Einmal noch, einen Gro -
fchen noch für ein bißchen Glück! Wie ein Todes -
schrei gellt das durch die Budenreihen . Vor dem
Theatereingang macht ein Bergtroll seine Possen .
Wer weiß , welchem jämmerlichen Dasein er mor -
gen wieder entgegengeht ? Längst stehen die Wa -
gen hinter den Buden und warten , bis der letzte
große Augenblick vorbei ist. Das Geistergespenst
vor „ den Wundern der Natur " ist längst in ein
zusammengelegtes Leinentuch aufgelöst , die Gei -
sterbahn wird morgen in ein paar Bretter zu-
sammenfallen . Heute steht alles noch in Glanz
und Herrlichkeit , von Licht umgaukelt , Schaubu -

dengeslimmer und Schaubudenleben , Spitzen ,
Bänder , Kristall und Porzellan . Ueber Nacht
wird der ganze Zauber aus ein paar Wagen ge -
laden und dann ziehen die Kinder johlend hin -
terdrein und ein blaugrüner Bonzo läßt trauernd
seine Ohren hängen , weil ihm nun jede Möglich -
keit genommen ist , noch als Oskar oder Paul
oder Martha mit dem Haupttreffer beglückt ein
anderes Dasein beginnen zu können . J . G.

Geschäftliche Mitteilung
Hautpflege ist eine Sache Persönlicher Kultur , und

Hautpflege mit Marylan -Creme ist ihre zweckmäbigsti
Form . Marylan -Creme , dieses rein deutsche Erzeugnis ,
sorgt dafür , daß die Haut klar und gut durchblutet ist ,
ohne Pickel und Mitesser , ohne Falten und Runzeln , ohne
speckigen Glan, . Gratisprobe durch Marhlan -Vertrieb ,
Berlin S4g , Friedlichst ! . 24a .

Der Sport des BB

die Durchführung des Paragraphen 6 des Berufs -
beamtengesetzes (Verwaltungsvereinfachung ) in -
tierhalb der Reichspost im allgemeinen beendet
ist. Die noch ausstehenden Entscheidungen wer -
den , soweit dies bei der großen Zahl der An -
träge möglich ist , mit Beschleunigung getroffen
Werden . Bis Ende Februar 1934 können noch
Anträge vorgelegt werden , über Beamte , deren
Behandlung nach §§ 2 bis 4 des Berufsbeamten¬
gesetzes (politische Betätigung und Abstammung )
abgelehnt worden ist, über Beamte , gegen die das
förmliche Disziplinarverfahren eröffnet worden
ist , über Beamte , denen das Reichspostministerium
Bewährungsfrist bewilligt hat oder bei denen die
Entscheidung hinausgeschoben worden ist, und
über Einzelfälle , bei denen sich die Notwendigkeit
her Zurruhesetzung erst noch ergibt oder zur
Vermeidung von Ungerechtigkeiten ein Austausch
erforderlich ist .

Die Einreise
in öas Saargebiet

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
IMit :

1. Für die Einreise in das Saargebiet bedarf
es — abgesehen von den im letzten Absatz ge -
nannten Ausnahmefällen — keiner besonderen
Einreisegenehmigung . Die Reisenden müssen
jedoch im Besitz eines Reisepasses oder eines son-
stigen von ihrer zuständigen Heimatbehörde aus -
gestellten Personalausweises mit Lichtbild sein.
Der Aufenthalt bis za Stet Tagen ist ohne befon -
dere Genehmigung gemattet . Für einen längeren
Aufenthalt die Erlaubnis bei der zuständigen
iOrtspolizeibehörde bzw . bei der Regierungskom -
Mission des Saargebietes , Direktion des Innern
In Saarbrücken , nachzusuchen .

2. Lediglich für solche Personen , die als Mit -

(
Wieder eines Vereins oder einer sonstigen Per -
onenmebrheit in dieser Eigenschaft , sei es ein -

zeln oder geschlossen, sich in das Saargebiet be-
geben , um dort an einer öffentlichen Veranstal¬
tung teilzunehmen , ist einer Genehmigung zur
Einreise in das Saargebiet erforderlich .

Kleine Stadtnotize «
Bon der Presse . Nach fast siebenjähriger

erfolgreicher Tätigkeit in der Schweiz ist Sport -
lehrer Oberleutnant a . D . Carl W Gilfert
(früher Essen ) nach Deutschland zurückgekehrt .
Er bekam infolge seiner politischen Betätigung
als Propagandaleiter der NSDAP , Landesgruppe
Schweiz , Berufs - und Aufenthaltsschwierigkeiten .
Gilfert ist nunmehr als Schriftleiter beim
» Führer " hier tätig .

# Bon der Kleinbahn angefahren . Am Mon -
tag , kurz vor

' 16 Uhr , wurde in der Wein -
brennerstratze ein Personenkraftwagen , der zu
ziahe an dem Bahngleis der Kleinbahn Karlsruhe
«—Durmersheim fuhr , von dem Kleinbahn -
gug angefahren und erheblich beschädigt .
Personen wurden nicht verletzt .

0 Festgenommen . Bei einer Razzia von Be -
iamten des 1 . Polizeireviers und des Notrufs
wurde eine Person wegen Verteilung von kom-
Munistischen Flugblättern festgenommen . — Fest -

genommen wurden ferner eine Person wegen
FahrraddiebstahlS , 5 Personen wegen Bettels und
Landstreicherei und 2 Personen wegen Dieb¬
stahlsverdachts .

8 Zur Anzeige gelangten u . a . verschiedene
Personen , besonders Radfahrer , wegen Verkehrs -
polizeilicher Übertretungen , ferner der Führer
eines Lastzuges , de über 2100 Kilogramm Ueber -
gewicht geladen hatte .

( :) vte StSdt . Sparkasse schließt am heutigen
Mittwoch wegen der Kundgebung der Städt . Be-
pmten , Angestellten und Arbeiter ihre Rassen schon
um Uhr . (Siehe Anzeige .)

( :) Bad . Schwarzwaldverein . Ortsgruppe Karls -
xuye . Wie bereits in besonderer Anzeige mitge -
teilt , findet der Lichtbildervortrag in der Hoch -
schule von Herrn Prof . Dr . Günther -Freiburg
(Die Heimatnatur als Führerin zum nationalen
Deutschtum ) wegen der Wahlkundgebung bereits
schon am Mittwoch , den 8 . November statt . Wir
laden unsere Mitglieder recht herzlich ein und
bitten um zahlreiche Beteiligung .

<£ Beitragserstattung aus der Angestelltenver¬
sicherung bei Heirat . Die Gerüchte , es bestehe die
Absicht, die Vorschriften über die Beitragserstat -
tung aus der Angestelltenversicherung an weib -
liche Versicherte bei Heirat (§ 62 des Angestellten¬
versicherungsgesetzes ) aufzuheben , entbehren
jeder Grundlage . Die Beitrags erftattung
nach 8 62 des Angestelltenversicherungsgesetzes ist
aber nur zulässig , wenn bei der Heirat die
Wartezeit bereits erfüllt ist . Die
Wartezeit beträgt 60 Beitragsmonate . Sind aber
weniger als 60 Leitragsmonate auf Grund der
Versicherungspflicht erfüllt , so beträgt die warte -

zeit 120 Beitragsmonate .

Erneute Obstverkaufe
öer Badischen Bauernkammer
Der große Erfolg des kürzlichen ersten Obst -

arotzverkaufs der Badischen Bauernkammer hat
diese veranlaßt , einen zweiten Obstverkauf in den
unteren Räumen des Kaffee Nowack in der
Ettlinger Straße durchzuführen . Bei dem vor
14 Tagen stattgefundenen Verkauf wurden binnen
zwei Tagen sämtliche angelieferte Obstmengen
von insgesamt 600 Zentner abgesetzt .

Am Montag abend begann der zweite Obst -
verkauf , der bis Mittwoch abend dauert . Es
wurden aus dem Bodenseegebiet , Südbaden ,
Kinzigtal , Renchtal , der Badener Gegend, > sowie
aus Nordbaden , vorzugsweise dem Neckartale
rund 400 Zentner feinstes badisches Tafel -
obst angeliefert . Schon bei einem oberflächlichen
Rundgang der Obstschau fällt wiederum die vor -
bildliche Verpackung und Sortierung der Früchte
auf , wobei auf die Qualität der letzteren befon -
deren Äert gelegt wird . Nur einwandfreie Er -
Zeugnisse kommen hier zum Verkauf ; die Ba -

bische Bauernkammer , die mit den Obstverkäufen
eine Erziehungsarbeit für die Obstzüchter ver -
bindet , hat der Anlieserer darauf aufmerksam
gemacht , daß nur allererste Wahl zum Versand
kommen darf ; es bedeuten z . B . „ extra " Obst -
Qualitäten von völliger einwandfreier Beschaffen -
heit , ferner „ Ia " Qualitäten mit kleinsten Feh -
lern und „ a " Qualitäten mit etwas merkbareren
Fehlern , die jedoch die Haltbarkeit des Obstes
nicht beeinträchtigen . Kleine Obstsorten mit
naturgemäß entsprechend vielem Abfall scheiden
von der Anlieferung von vornherein aus .

Die Obstschau beweist auf den ersten Blick, daß
die angelieferten Qualitäten mit jedem aus -
ländischen Angebot in Wettbewerb treten können ,
ja , daß unser einheimisches Edel - und Tafelobst
in dieser Aufzucht , in der sorgsamen Auswahl ,
Verpackung und Sortierung unter allen Um-
ständen der ausländischen Konkurrenz vorzu -
ziehen ist. Die steigende Beliebtheit des badischen
Tafelobstes beweist allein schon die Tatsache , daß
die angelieferten Goldparmänen in wenigen
Stunden vergriffen waren , während die übrigen
zum Verkauf stehenden Körbchen mit 10— 15
Pfund , Kisten mit 25—50 Pfund und die großen
Säcke mit Winterobst flotten Absatz finden . Es ist
damit zu rechnen , daß nach Abschluß der Obst -
Verkäufe am Mittwoch abend rund 10 0 0
Zentner badisches Tafelobst seine Ab-
nehmer in der Landeshauptstadt gefunden haben
wird , was am besten die Befolgung der Parole
beweist : „ Kaufet deutsches , heimisches badisches
Tafelobst ! "

Briefkasten
Anonymus . (An „einen Leser") . Im Zeitungs -

betrieb gibt es immer (das ist so uralt wie die
Zeitung selbst) Beschwerden , Klagen — und auch
Mißverständnisse . Es gibt einen regen Schriftver -
kehr, und je enger die Verbindung zwischen dem
Leser und der Zeitung ist, um so besser ist es für
die Sache . Das mühte wahrhaftig ein unbeküm -
merter Leiter seines Blattes fein , der sich nicht
bemühte . Rede und Antwort zu stehen , wenn ein
Leser Schmerzen hat . Aber — und nun kommt
das große Aber — : er muß auch Rede und Ant -
wort stehen können . Können ? Ja , wie soll er
das , wenn die Schreiber schamhaft ihren Namen
oerbergenl Seien wir offen : Zuschriften „ von
einem Leser " haben keinen Sinn . Wir wollen
wissen , wie der Leser heißt . Nicht aus Neugierde !
Beileibe nicht . Auch nicht , um ihm vielleicht mit
der gleichen Münze heimzuzahlen . So was tun
wir nicht. Wir wollen ausklären oder uns mit
ihm ernsthast und ehrlich aussprechen . Anonyme
Briefe ? Sie haben immer so einen Beigeschmack!
Und außerdem haben sie die Wirkung , daß man
sich durch sie nicht rühren läßt . Wer aufrichtig
bessern oder sich über eine Sache , die ihm nicht
gefällt , Aufklärung verschaffen will wird sich nicht
in die Toga der Unkenntlichkeit zu hüllen brau -
chen. Er wird das offene Visier wählen , weil auch
die Zeitung eine öffentliche Sache ist die mit offe-
nem Visier zu arbeiten gewohnt ist . Also sort mit
dem „Anonymus " — dann wollen wir weiter
miteinander reden . Di . Ernst Buhla .

Casmir immer noch der Beste
Um den Düsseldorfer Säbel -Wanderpreis

Das vom Deutschen Fechtklub Düsseldorf ins
Leben gerufene Mannschaftsfechten um den
Düsseldorfer Säbel - Mannschaftspreis (Jan -
Wellem - Preis ) erfreut sich in den deutschen
Fechterkreisen steigender Beliebtheit . Zum vierten
Male schrieben in diesem Jahre die Düsseldorfer
den Wettkampf aus und wieder hatte die Elite
der deutschen Fechter ihre Teilnahme zugesagt .
So konnte man denn am Samstag , als die
Kämpfe begannen , neben der gesamten west-
deutschen Elite auch den traditionsreichen FC .
Hermannia Frankfurt , der den Wanderpreis zu
verteidigen hatte , ferner Eintracht Frankfurt , den
TB . Offenbach a . M . und die junge Fechter -
riege des JG .-SV . Frankfurt begrüßen .

Erfreulicherweise waren die mainischen Fechter
mit ihren bekannten Größen gekommen , so be-
merkte man bei Hermannia den Altmeister Erwin
Casmir und bei den Offenbachern den deut -
schen Meister Heim . Gespannt war man auf
Casmir , der ja in den letzten Jahren nur noch
an Mannschaftskämpfen teilnahm . Nun , der
Frankfurter ist immer noch der über -
ragende deutsche Fechter . Er ging am
Samstag in den Vorkämpfen nicht weniger als
zwölfmal auf die Planche und jedesmal trat er
als Sieger ab . Der deutsche Meister Heim mußte
dagegen eine Niederlage hinnehmen , und zwar
von dem Eintracht - Mann Bauer , der u . a . auch
gegen Thomson gewann . .

Das Turnier endete mit einem überlegenen
Siege des deutschen Mannschaftsmeisters , des
FC . „ Hermannia " Frankfurt , der durch
den dreimaligen Gewinn des Pokals diesen
Wanderpreis endgültig gewonnen hat . Für die
Endrunden hatten sich die Hermannia , ferner der
TV . Offenbach , Eintracht Frankfurt und der
DFC . Düsseldorf qualifiziert . Endsieger wurde
der FC . H-ermannia Frankfurt mit 6 Punkten
vor dem TB . Offenbach 4 Punkte , Düsseldorfer
FC . 2 Punkte und Eintracht Frankfurt 2 Punkte .
Casmir verlor ein Gefecht und kämpfte gegen
Heim 5 : 1 , ein bemerkenswertes Resultat des Alt -
meisters gegen den jetzigen Titelhalter .

Tabelienoebeimmffe . . .
Der erst« Novembersonntag hat in den Tabellen

der süddeutschen Gauliga manche Veränderungen
gebracht . € s war ein „schwarzer Tag " für
die Spitzenmannschaften und in drei
von den vier süddeutschen Gauen trat ein Wechsel
in der Führung ein . Uederraschend erfolg -

reich schlugen sich die Tabellenletz -
te n , die in allen vier Gauen siegreiche Treffen
absolvierten und vom Tabellenende wegkamen.
Tabellenführer sind nun SV Wiesbaden
(Südwest ) , SV Waldhof (Baden ) , SV Feuerbach
(
"
Württemberg ) und 1860 München (Bayern ) .

Ghne Punktverlust ist überhaupt keine
Mannschaft mehr und ohne Niederlage ist
nur noch « in« Mannschaft , nämlich 1860 München .

Mit je einer Niederlage find Rickers
Vffenbach , SV Feuerbach , FT Schweinfurt , Union

Böckingen und VfB Stuttgart , die aber außerdem
noch ein oder mehrere unentschiedene Spiel « zu
verzeichnen haben , „belastet ".

Die meisten Pluspunkte hat IS60 Mlln -

chen ( 14) vor FT Schweinfurt ( 12) , Schwaben
Augsburg ( U ) und 1. FT Nürnberg ( u ) .

Die wenigsten Minuspunkte haben iseo
München (2) , Union Böckingen (3) und FT
Schweinfurt ( 4) , SV Feuerbach (4) und die beiden

Stuttgarter vereine Kickers (4) und VfB (4) .

Die meisten Treffer erzielte Schwaben
Augsburg , nämlich 25 . Ts folgen ( 860 München
( 24 ) , FR Pirmasens (23 ) , I . FT Kaiserslautern
( 22 ) und Germania Brötzingen ( 20 ) .

Gute Torverhältnisse haben zseo Mün -

chen (24 :6) , Schwaben Augsburg (25 : 10) , FR
Pirmasens (2Z : 10) und SV Feuerbach ( ,8 : ,0 ) .

Tabellen letzte sind Borussia Neunfachen
( Südwest ) , 1. FT Pforzheim (Baden ) , ST Stutt -

gart (Württemberg ) und FT München (Bayern ) .
Ghne Punktgewinn ist nun keine Mann -

schaft mehr , ohne Sieg ist nun noch der ST

Stuttgart , der durch « in Unentschieden einen
« inzigen Punkt auf sein Ronto brachte . Alle
anderen Mannschaften haben mindestens zwei
Punkte .

vi « meisten Minuspunkt « haben FT
München und Wacker Münch «n (je 12 ) , ferner ST

Stuttgart ( U ) . Die meistert Gegentreffer
mußt « kurioserweise der 1. FT Raiserslautern , der
in Südwest immer noch zur Spitzengruppe gehört ,
hinnehmen , nämlich 23 Tor «. Ts folg «n Bay «rn
München ( !) mit 21 , Wacker München mit 20 und
l . SSV Ulm ebenfalls mit 20 Gegentreffern . D i e
wenigsten Treffer schössen die Stürmer des
ST Stuttgart ( 7 ) , dann folgen Rickers Vffenbach
( l ) , die in Südwest zusammen mit Wiesbaden am
günstigsten stehen, vfk Neckarau und vfR Heil -
bronn mit je S Toren . Als „A b st i e g s k a n d i -
baten " rangieren vorerst VfR Heilbronn und
ST Stuttgart , auch die beiden München «! Tlubs
Wack«r und FT st«h«n schon sehr wackelig .

DFC Prag löst sich auf !
Di « systematische Unterdrückung d « r

deutschen Turn - und Sportvereine
in der Tschechoslowakei hat ein neues Dpfer ge -

fordert . Der älteste und angesehenste deutsch« Fuß -
ballklub in der Tschechoslowakei , der Deutsch «
FT Prag , hat jetzt eine Generalver -

sammlung einberufen , auf der die

Auflösung des Vereins beschlossen
werden soll . Der letzte Anlaß zu diesem Auf -

sehen erregenden Schritt war eine Pfändung der
gesamten

~
Einnahmen beim letztsonntäglichen

Finalsxiel gegen Roiin , die von Steuerbeamten vor -

genommen wurde und deren Berechtigung vom
DFT Prag nicht anerkannt wird . Selbst der auf
Rolin entfallend « Anteil wurde gepfändet . Der
DFT Prag wird nun am nächsten Sonntag noch
das zweite Finalsxiel gegen Rolin bestreiten ,
dann aber den Sportbetrieb « instel -
l « n , bis die Generalversammlung über den Antrag
des Vorstandes entschied «» hat .
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HANDEL WIRTSCHAFT - VERKEHR
Bestellung

von Weinkontrolleuren
Die Reichsregierung hat mit Zustimmung des

Reichsrates Grundsätze für die einheitliche
Durchführung des Weingesetzes
beschlossen , die , wie der Parlamentsdienst der
Telegraphen -Union meldet , ins einzelne gehende
Vorschriften für die Organisation und die Aus¬
führung der Weinkontrolle enthalten und die
Bestellung von hauptberuflichen Weinkon -
trolleuren vorsehen . Die mit der Handhabung
der Lebensmittelpolizei betrauten Behörden und
Sachverständigen haben nach diesen Grundsätzen
auch den Verkehr mit Wein und den sonstigen
unter das Weingesetz fallenden Erzeugnissen zu
überwachen . Zu ihrer Unterstützung sind für
alle Teile des Reiches geeignete Sachverständige
im Hauptberufe (Weinkontrolleure ) zu bestellen .
Die Weinkontrolleure sollen ihre Tätigkeit vor¬
wiegend solchen Betrieben zuwenden , in denen
Weinfälschungen oder andere Zuwiderhand¬
lungen gegen das Weingesetz in größerem Um¬
fange möglich sind . Die Weinkontrolleure sind
an öffentliche Lebensmittel - Untersuchungs¬
anstalten anzugliedern . Nach Möglichkeit soll
jeder der Kontrolle unterliegende Betrieb im
Zeitraum von drei Jahren mindestens einer un¬
vermuteten Kontrolle unterzogen werden .

Die Speyerer
Hauptgutverkaufssitzung

-rt . Speyer , 7. November . Der Landes¬
verband bayerischer Tabakbauvereine verkaufte
heute im Wittelsbacher Hof zu Speyer aus sei¬
nem Schneidegutgebiet rund 20 000 Zentner
Hauptgut - und Oberguttabake . Neben Tabaken ,
die schön und hochfarbig waren und sehr gutes
Schneidematerial ergaben , waren sehr viele
Tabake da , welche in Qualität mittel , in einigen
Fällen sogar ordinär waren . Die Behandlung
der Tabake war mit wenigen Ausnahmen sehr
gut , sie waren gut abgehängt und gut sortiert .
Man konnte feststellen , daß auch heute wieder
der Handel in beachtlichem Umfange sich eine
Reihe ansehnlicher Partien zugelegt hat .

Die Preise bewegten sich zwischen W und
67 RM . für das Hauptgut und zwischen 42—50
Reichsmark für das Obergut . Der Qualität der
Tabake entsprechend waren die Preise für den
Pflanzer immer noch auskömmlich . Doch konnte
man feststellen , daß die Spanne zwischen der
Durchschnittsqualität und den Spitzenerzeug¬
nissen nicht in einem ausgeglichenen Verhältnis
steht , da zu erwarten war , daß die Spitzen höhere
Notierungen ergeben würden . Im Verhältnis zu
den Preisen des letzten Jahres liegen die heu¬
tigen Preise 5— 10 Prozent nie¬
driger . Das niederste Gebot mit 52.30 RM .
je Zentner wurde den Tabakbauvereinen Nieder¬
hochstadt , Oberlustadt und Zeiskam zuge¬
schlagen , den Spitzenpreis erzielte Haß¬
loch 7 mit 67 .26 RM . ( Hagelpartien wurden um
50 RM . herum bewertet ) . Der Durch¬
schnittspreis bewegt sich zwischen 60 bis
61 RM . Dies bedeutet bei einem Umsatz von
19 400 Ztr . gegen 1 Million . Für die angesetzten
560 Zentner Obergut errangen Dudenhofen 2 den
Höchstpreis mit 50 RM . und Schwegenheim 1
den tiefsten Preis mit 42.50 RM . Der Durch¬
schnitt liegt um 46 RM ., so daß der Umsatz sich
auf 35 000 RM . beläuft . Aufgehalten wurden ,
obwohl ein größerer Teil der Ausgebote zweimal
aufgerufen werden mußte , nur ein Verein , und
zwar Tabakbauverein Oppau mit 120 Zentner
Hauptgut , 30 Zentner Obergut , 2 Zentner Sand¬
blatt und 2 Zentner Grümpen .

An und für sich ging der Verkauf sehr
rasch von statten bei einer ausgezeichneten
Käuferdisziplin . Großkäufer des Tages waren :
Martin Brinkmann AG ., Speyer -Bremen , zirka
6000 Zentner , P . J . Landfried , Heidelberg , und
Jak . Mayer &. Co ., Mannheim , zirka 4500 Ztr .,
Rothändle -AG „ Lahr , 2400 Zentner , J . & L .
Hirsch , Mannheim , 1600 Ztr ., Felsenthal , Kai¬
serslautern , 1100 Ztr . , Vogelsang , Bremen , 1100
Zentner , Schwarz , Landau , 1000 Ztr ., Katz
& Marx , Bruchsal , 850 Ztr .

N eue Einschreibungen sind angekün¬
digt auf Freitag , den 10. südbadische Sand -
blattsitzung in Karlsruhe , Schrempp -Gast -
stätten , 9 Uhr vormittags , Dienstag , den 14. No¬
vember , Hardttabake , ebenfalls im selben Lokal .

Die Bekämpfung
von Schleuderverkäufen

Einer der schwierigsten Punkte , der sich bis¬
her der gesetzlichen Regelung entzogen hat , ist
die Verhinderung von unlauteren Preisunter¬
bietungen . Es handelt sich hier vor allem um
das Problem der Lockartikelangebote ,
das heißt um die Frage , ob im Einzelhandel die
Ankündigung von regulären Waren zu Preisen ,
die unter dem Einstandspreis liegen oder ihm
gleichkommen , als unlauter zu betrachten ist -
Der Sonderausschuß für Wettbewerbsfragen , den
die Hauptgemeinschaft des, Deutschen Einzel¬
handels und der Deutsche Industrie - und Han¬
delstag gemeinsam gebildet haben , hatte vor
einiger Zeit in einem Gutachten diese Frage
grundsätzlich bejaht , und zwar unter zwei Vor¬
aussetzungen : wenn der geforderte Preis noch
nicht einmal die Einstandskosten (d . h . Einkaufs¬
preis zuzüglich Fracht usw .) deckt und außerdem
erheblich unter dem für gleichzubewertende Ge¬
schäfte am gleichen Ort . und zur gleichen Zeit
geltenden Verkaufspreis liegt . Ausgehend von
der Voraussetzung , daß eine sorgsame , auf den
Erfolg des Geschäfts und seinen Fortbestand ab¬
gestellte Kalkulation eine wichtige Voraus¬
setzung einer ordnungsmäßigen Geschäftsfüh¬
rung ist , die nicht nur zu den wirtschaftlichen ,
sondern unter bestimmten Voraussetzungen auch
zu den Rechtspflichten des Kaufmannes gehört ,
stellt der Sonderausschuß als allgemein gelten¬
den Satz heraus , daß derjenige eine mit dem
Wettbewerbsrecht in Konflikt stehende Hand¬
lung begeht , der die Ware in einer den Anforde¬
rungen einer ordnungsmäßigen Wirtschaft
widersprechenden Weise erheblich unter
dem Wert veräußert .

Echte Preiskürzungen sollen nach wie vor
erlaubt sein ; als solche gelten z . B. Preisher¬
absetzungen bei konjunkturell bedingten Preis¬
fällen , bei modisch gefährdeten Wären nach Ab¬
lauf oder kurz vor Ende der Saison , bei höherer
Umschlagsgeschwindigkeit und geringeren
Kosten , bei besonders günstigen Gelegenheits¬
käufen usw . Unzulässig aber wäre das syste¬
matische Unterbieten eines Konkurrenten , wie

etwa die gewohnheitsmäßige Ausstellung der
gleichen Gegenstände mit Unterbietung des vom
anderen angegebenen Preises .

Zur Bekämpfung des Schleuderunwesens und
der sogenannten Unterpreisverkäufe sind nun im
Laufe der letzten Monate in einer ganzen An¬
zahl von deutschen Städten freiwillige
Vereinbarungen abgeschlossen worden .
Die Abkommen sind im einzelnen recht ver¬
schiedenartig , weil man vielfach bemüht ist , den
örtlichen Verhältnissen Rechnung zu tragen . In
den meisten findet sich die genaue Feststellung
des Begriffes Selbstkostenpreis , der als Mindest¬
preis beim Verkauf regulärer Ware nicht unter¬
schritten werden darf . Konjunkturänderungen
wird durch gemeinsame Verständigung Rech¬
nung getragen . Kassenkonti oder Warenrabatte
bjs zu 5 Prozent werden dabei nicht berücksich¬
tigt . Für die dem Moderisiko besonders
unterworfenen Artikel der Damenkonfektion
sind vielfach Sonderbestimmungen mit höheren
Sätzen vorgesehen . Auch die hemmungslose Re¬
klame bei den Saisonschluß - und Inventuryer -
käufen ist durch entsprechende Vorschriften jetzt
unterbunden worden ; dies gilt besonders von der
oft zu irreführenden Ankündigungen mißbrauch¬
ten Gegenüberstellung der Preise „ früher —
j e t z t" . Daneben hat man den für die Saison¬
schlußverkäufe zulässigen Warenpreis enger be¬
grenzt , Art und Zeitpunkt der Ankündigungen
geregelt , die Verlängerung oder Vorwegnahme
des Verkaufs verhindert und den Schlußverkauf
tatsächlich möglichst ans Ende der Saison ver¬
legt . Auch die Häufung von Sonderveranstal -
tungen hat man durch geeignete Vorschriften be¬
seitigt , und an manchen Orten hat man sogar ein
Verbot aller Rabatte und Zugaben , selbst der
nach dem Gesetz noch erlaubten Reklamegegen -
stände von geringem Wert ; eingeführt . Bei
Fällen von Verstößen gegen die abgeschlossenen
Konventionen sind — falls sich eine direkte güt¬
liche Einigung als unmöglich erweist — meist
Schiedsgerichte vorgesehen , die Geldbußen ver¬
hängen können .

Devisenzuteilung im Warenver¬
kehr . Durch den an die Devisenstellen
der Landesfinanzämter gerichteten Runderlaß
Nr . 66/33 hat der Reichs wirtschaftsminister die
Erteilung von Devisengenehmigungen im Waren¬
verkehr für das erste Halbjahr 1934 geregelt .
Die bisher maßgeblichen Grundsätze haben im
allgemeinen keine Aenderung er¬
fahren .

Die Großhandelspreise im Mo¬
natsdurchschnitt . . Im Monatsdurch¬
schnitt Oktober 1933 stellte sich die vom
Stat . Reichsamt berechnete Indexziffer der Groß¬
handelspreise auf 95,7 ( 1913 — 100 ) ; sie hat sich
gegenüber dem Vormonat ( 94,9) um 0,8 v . H .
erhöht . Die Indexziffern der Hauptgruppen
lauten : Agrarstoffe 92,7 ( plus 34 ), Kolonial¬
waren 72,7 (minus 2,4), industrielle Rohstoffe
und Halbwaren 88,9 (minus 0,3) und industrielle
Fertigwaren 113,8 (plus 0,2 ) .

Württembergische Cattunmanu -
faktur AG ., Heidenheim a . d. Br . Nach
296 000 RM . Abschreibungen ergibt sich für
1930/33 ein Reingewinn von 54ß 000 RM .
(360 000) , aus dem 10 Prozent (7) Dividende ver¬
teilt werden . Im letzten Teil des Berichtsjahres
konnten 360 Arbeitskräfte neu eingestellt werden .

Börse
Berlin , 7. Nov . Erwartungsgemäß kon¬

zentrierte sich das Interesse der Kundschaft
heute auf den festverzinslichen Markt . Aktien
waren vernachlässigt , waren aber kursmäßig
trotzdem wieder behauptet . Abweichungen
spielen keine übergroße Rolle , da sie doch mehr

oder weniger von Zufallsaufträgen abhängig
sind . So sind Hansa Dampf mit plus 1 % ,
Dessauer Gas mit plus 1 % und Licht und Kraft
mit plus 1 Prozent als fester zu nennen , wäh¬
rend Papiere wie Lahmayer und Ilse Genuß¬
scheine 1 % resp . 1K Prozent nachgaben . Der
Geschäftsabschluß von Schwarzkopf -Maschinen
brachte erstmalig wieder einen kleinen Rein¬
gewinn , wirkte sich aber auf die Aktien des Un¬
ternehmens nicht stärker aus . Dagegen wurden
Montanpapiere durch einen befriedigenden Mo¬
natsbericht über die Beschäftigung der einzelnen
Werke angeregt , aber nur Gelsen und Phönix
konnten ihren Kursstand bis zu % Prozent
bessern .

Im Verlaufe wurde es dann allerdings , soweit
zweite Kurse überhaupt zustande kamen , ein¬
heitlich etwas freundlicher . Accu
gelangten verspätet 1 Vi Prozent und Salzdetfurth
2 Prozent unter gestern zur Notiz . Für Monte -
catini , die zunächst mit Plus -Plus -Zeichen er¬
schienen waren , kam später eine Notiz mit 1 %
Reichsmark höher zustande . Chade erholten sich
nach unveränderter Eröffnung um 154 RM .

Ziemlich lebhaft und fester war es schon zu
Beginn des Verkehrs am festverzins¬
lichen Markt . Die Altbesitzanleihe eröffnete
K Prozent höher und gewann im Verlaufe noch¬
mals 15 PfA , Neu besitz zog um 15 Pfg . und im
Verlaufe um 5 Pfg . an . Auch späte Reichs -
schuldbuchforderungen überschritten wieder
einen Kurs von 90 Prozent und bliebn mit 90 %
gesucht . Stahlbonds eröffneten mit minus V&
Prozent unwesentlich verändert . Der übrige
Markt war vernachlässigt . Von Auslän¬
dern neigten Mazedonier leicht zur Schwäche .
Auch später traten an den Aktienmärkten keine
größeren Veränderungen ein . Das Geschäft blieb
ruhig .

Berliner ENektenkurse
3. 11. 7. 11.

6 % B .Staatsani . r . >7 i i i > 89,25 89,00
Ablösg . m . Ausl . kl . . . . » « 79 0Q 79,40
Ablösg . ohne Ausl . . , , , , 13,20 13,45
6 % Reichsanleihe 90,00 89,75
Younganleihe 86,60 85,40Steuerscheine per 1. 4. 34 . , , 100,25 100,00
Hapag • < 9,25 8,85
Hamburg -Südamerika . , , , 19,75 _
Hansa Dampfsch . . . . . § • 14,15 13,25
Nordd . Lloyd 10,00 9,58
Deutsche u. Diskonto -Bk . , , 41,50 40,50
Dresdner Bank 50,50 50,50
Seichsbank 154,87 155,75
Akkumulatoren . • a ■ 1 ■ 1 160,25 158,25
A. E . > • 15,50 16,50
Aschadenbg . Zellstoff I f I t 20,25 20,50
Augsburg -Nürnberg . » , , » 40,25 41,90
Lemberg . . . . . 1 1 1 ( 39,50 —
Berger Tiefbau — 135
Berlin -Karlsruher , , , , , 87,00 67,25
Brown -Boveri 13 —
Buderus . . • v • § 1 1 63,00 61,75
Charlottenbg .-Wasser . 1 • » 72,75 72,85
Daimler 5 27,12 26,50
Dessauer Gas 98,50 101,00
Deutsche Erdöl 90,60 90,25
Deutsche Linoleum . . . . . 39,50 39,20
Dyckerhofi & Widmana . . . , 12,25 13,50
Elektr . Lieferungen . . , , , 77,50 78,50
Elektr . Licht u. Kraft , , , . 89,00 90,25
Eschweiler Bergwerk , , , » — —
Farbenindustrie . , , , , 115,74 115,25
Feldmühle z 53,25 53,00
Feiten & GuilJeaume « « 9 • . 40 39,50
Genschow ft Co . . « , » « » — 39
Gelsenkirchen , « « » , » » $ 12 40,62
Gesfürel iiiiisini 72,00 72,00
Gritiner , ,, » » » » » » ~

3. 11. 7. 11.
Grün & Bilfinger . • • * ,
Harpener • • • « • • • * 76,50 74
Hirsch Kupfer , « i i • *
Hösch Eisen • « « 1 « * * • 50 .00 47,83
Holzmann . . • , , • 54 1̂2 51,25
Gebr . Junghans . » • • 22,50 22,00
Kali Aschersleben * « « * 106,50 106
Klöcknerwerke . 4 1 '

§ « • > 48 47,25

Knorr Heilbronn • r « « • •
Kollmar & Jourdan # •
Lahmeyer . . . . i « 102,00 102,75
Laurahütte • • • « 1 13,60 13,35
Lindes Eismaschinen « 62,75 63,50
Mannesmann . • 49,60 48,00
Metallbank • • 9 « • • • 52 53

Miag Mühlenbau « • , 1 » P 45
Nordd . Wolle , , •

4,75
66,60 64,00

Orenstein • « « « « t 24,00 24,15
Phönix • • • • « 34,25 31,50

18,00 17,50
Rhein . Braunkohle 182,5ü 184,00
Rhein -Elektra . . 78,00
Rheinstahl . . • 76,62 73,75
Rh . W . Elektr . . . 79,00
Riebeck Montan « 75,14 75
Schubert & Salzer . " SH 177,12
Schuckert . . . . 84,00 83,00
Schulth . Patzenh . « » 85,25 85,25
Siemens & Halske » » 132,00 131,50
Sinner . . » i 62,50
Stöhr Kammgarn « 95,00 96,25
Stoiberger Zink . . 25,50 26
Südd . Zucker . . . 166 161
Braunschweig A.-G. 90,25
Ver . Dt . Nickel , 65,00 61

45,00
Ver . Stahlw . . . 4 28,75 27,32
Voigt & Häffner ,

73,00 74,00

Westeregeln . . •
Zellstoff Waldhof .
Deutsche Petroleum
Bayer . Motoren . •

3. 11.

109,00
31,75
53

117,36

7. 11.

107,50
31,25
53

115,50

FrankfurterEffektenkurse
3. 11.

Pfälz Hyp .Bk.Pfdbr , • « • • • an 05Rhein . Hyp .Bk .Pf . • . * • # 87,40Württ . Hyp .Bk .Pf . . . , « » gf 00Badische Bank Iis
'
oo

Deutsche u . Disconto Bk . . , , 41 50
Brauerei Werger . . . * # # 50,

'75
Brauerei Wulle . • • • # « » _
A. E . G. • • • • • • 4 » 15.50
Bad . Maschfb . Durlach • • # • 117
Cementw . Heidelberg • « , . 72,25
Daimler Motoren . . » 4 , 2675
Dt . Gold u . Silberschd . . 4 * • 173,60
Dyckerhoff & Widmann * # » 12,25
Eßlingen Maschinen . . « « » 21

Farbenindustne 1. G. « « 4 » 116,25
Gritzner Maschinen * # « • >. —
Grün & Bilänger —
Haid & Neu . . » ,, « « » 10,00
Junehans • • • < « ■ k ■ k —
Knorr , Heilbronn 175,25
Metallgesellschaft 52,00
Mez Söhne ■ • • ( • • • > —
Miag « i i i —
Seilindustrfte Wolff . • . . . » —
Südd . Zucker . . ■ • f f , 165,25
Voigt & Häffner —
Wayss » Freytag . . . ,, » —
Zellstoff Aschaffenburg , , , 20
Zellstoff Waldhof 31,20
Klöcknerwerke 48.50
Ver . Stahlwerke 28,50

31. 10.
90,50
88,00
92

114,50
40,50

Ü,75
73,50
26,60

174,75
12,50
21,00

115,36

10
22,00

175,50
53,50

30,75
48,00
27,00

Neuer amerikanischer
Weizenplan

Washington , 7. November . Das Land¬
wirtschaftsministerium bereitet unter dem Druck
der zunehmenden Farmerunruhen einen Weizen¬
plan vor , demzufolge die Bundesregierung solchen
Farmern , die die Bedingungen über die Anbau -
flächenbeschränkung erfüllen , auf ihre Lager¬
bestände den Vorkriegspreis abzüglich 90
Dollarcents für Steuern vorstreckt , was 78 Cents
für den Bushel gleichkäme . Der gesamte Lager¬
bestand beträgt etwa 250 Millionen Bushel , so
daß rund 200 Millionen Bundes¬
kapital erforderlich wäre , das die Rekon -
struktions -Finanzgesellschaft der kürzlich ge¬
gründeten Commodity -Credit -Corporation zur
Verfügung stellen soll .

Warenmarkte
Berliner Metallbörse vom 7. Nov .

Elektrolytkupfer 47.75, Raffinadekupfer 44— 45,
Standardkupfer 99.50—40 .25 , Standard -Blei per
November 15—16, Originalhüttenrohzink ab
nordd . Stationen 19.75—20 .25, Original -Hütten -
Aluminium in Blöcken 160, desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 164, Banka -, Straits -, Australzina
in Verkäuferswahl 300, Reinnickel 330, Antimon -
Regulus 30—41 , Silber in Barren zirka 1000 fein
per kg 36.25—39.25.

Berliner Produktenbörse vom
7 . Nov . Weizen , märk ., frei Berlin , 190, gesetz¬
licher Erzeugerpreis W II 176, W III 181 , W IV
183 , Roggen , märk ., frei Berlin , 154 , gesetzlicher
Erzeugerpreis R II 143, R III 146, Handelspreis
148 , gesetzlicher Erzeugerpreis R IV 148 , Han¬
delspreis 150, Braugerste , gute , frei Berlin , 182
bis 187, ab märk . Station 173—178, Sommer¬
gerste , mittl . Art und Güte , frei Berlin , 168 bis
175 , ab märk . Station 150—166, Wintergerste ,
zweizeilig , frei Berlin , 169—177, ab märk . Station
160—168, dto . vierzeilig , frei Berlin , 160—166,
ab märk . Station 155—158, Hafer , märk ., frei
Berlin , 150—154, ab Station 141— 145, Auszugs¬
mehl 31 .15—32.15, Vorzugsmehl 90.15—81 .15,
Bäckermehl 25 .15—26 .15 , Vollmehl 29.15—80.15,
mit Ausland 1—2K RM . Aufgeld , Roggenmehl
20 .90—21.90 , Weizenkleie 11 . 10—11 .95, Roggen -
kleie 10—10 .20 , Viktoriaerbsen 40—45, kleine
Speiseerbsen 33—37.50, Futtererbsen 19—22,
Peluschken 17—18.50, Ackerbohnen 17— 18,
Leinkuchen 12, Erdnußkuchen ab Hamburg
10.10, Erdußkuchenmehl ab Hamburg 10.00,
Trockenschnitzel 10—10 .15, extrahiertes Soya *
bohnenschrot ab Hamburg 8, dto . ab Stettin 8 .40,
Kartoffelflocken 13 .20—13 .40, drahtgepr . Roggen¬
stroh frei Berlin 0.90—0 .95 , ab Station 0 .50—0 .70,
dto . Weizenstroh frei Berlin 0 .75—0.80, ab
Station 0 .40—0 .55 dto . Hafer - und Gerstenstroh
frei Berlin 0 .90—0 .95 , ab Station 0 .50—0 .70,
gebund . Roggenlangstroh frei Berlin 1 .05— 1 .10,
ab Station 0.70—0 .90 , dto . mit Bindfaden gebund .
frei Berlin 0.95—1 .00, ab Station 0 .60—0 .80,
bind 'fadengepr . Roggenlangstroh frei Berlin 0 .85
bis 0 .90, ab Station 0 .45— 0̂ .65, dto . Weizenstroh
frei Berlin 0 .75—0 .80, ab Station 0.40—0 .55,
Häcksel frei Berlin 1 .50—1,65, ab Station 1 .20
bis 1 .40 , handelsübl . Heu ges . trock . frei Berlin
2. 10—2 .30, ab Station 1.40— 1.70, gutes Heu
(zweiter Schnitt ) frei Berlin 3—3 .10, ab Station
2.35—2.75, Luzerne , lose , frei Berlin 9.55—3 .65,
ab Station 2 .90—3.30, Thymotee , lose , ohne An¬
gebot , Kleeheu , lose , frei Berlin 3.55—3.65 , ab
Station 2 .90—3.90, Mielitzheu , lose (Warthe ) frei
Berlin 2.55—2 .65, ab Station 1 .90—2 .20, dto .
( Havel ) frei Berlin 2 .30—2 .40 , ab Station 1 .70 bis
1 .95 , drahtgepr . Heu 40 Pfg . Tendenz stetig .

Karlsruher Viehmarkt vom 7 . Nov .
(Amtlicher Bericht .) A . Ochsen (Zufuhr 16
Stück ) a) 1. jüngere 27—31 , 2 . ältere 25— 27,
b) 24—26 , c) 22—24 , d) 19—20 ; B . Bullen (37)
a) 28—29, b) 23 - 26 , c) 22—23, d) 19—22 ;
C. Kühe (46) b ) 2ß—28 , c) 16-^20, d) 11— 16 ;
D . Färsen (Kalbinnen ) ( 108) a) 27—33, b) 24 bis
27, c) 22—24, d ) 19—22 ; Kälber (275) a) 37 bis
39, b ) 34— 37 , c) 30—34, d) 18—24 ; Schweine
(874 ) b ) 52—55. c ) 51—54 , d ) 48- 52 , e) 46— 48,
g) 38—40 . Großvieh beste Qualität über Notiz
bezahlt . Die Preise sind Marktpreise für nüch¬
tern gewogene Tiere und schließen sämtliche
Spesen des Handels ab Stall für Fracht -, Markt -
undn Verkaufskosten , Umsatzsteuer , sowie den
natürlichen Gewichtsverlust ein , müssen sich also
wesentlich über die Stallpreise erheben . Ten «
denz des Marktes : Großvieh mittelmäßig ,
geräumt ; Schweine langsam , geringer Ueber -
stand ; Kälber langsam , geräumt .

Bühler Schweinemarkt vom 6. Nov .
Aufgefahren : 820 Ferkel , 20 Läuferschweine .
Verkauft wurden 310 Ferkel und 20 Läufer¬
schweine . Der niederste Preis für Ferkel war
16 RM ., der mittlere Preis 20 RM -, der höchste
Preis 30 RM . ; für Läuferschweine war der nie¬
derste Preis 40 RM ., der höchste Preis 05 RM «
das Paar .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemeia -
schaft zusammen mit der Reichsbank .

8. 11 7. 11. 6. 11. 7. 11 .
Buenos -Aire *
Kanada » .
Japan . .
Kairo . .
Konstanti¬

nopel .
London .
New York
Rio de

Janeiro
Uruguay .
Amsterdam
Athen . .
Brüssel <
Bukarest ,
Budapest «
Danzig ,

0.963
. 2 707
. 0.794
. 13 58

. 1376

. 13 .20

. 2 .702

. 0.227

. 1 399

.169 .03
2 39

. 58 36

. 2.468

0.963
2 .702
0 .799

13.66

1.976
13 . 28

2. 702

0.227
1.399

166,93
2.39

58,36
2.488

. 81,57 61 .57.

Helsingfors
Italien .
Jugoslawen
Kaunas •
Kopenhagen
Lissabon .
Oslo . .
Pari * .
Prag . .
Reykjavik
Riga >
Schweis >
Sofia . >
Spanien >
Stockholm

Tallinn •
Wien . ,

. 5 844
. 22 05
. 5 295
. 41 .56
. 58 .94
. 12.66
. 68 .33
. 16 .39
. 12,39
. 59 .69
. 76 .51

81 .02
. 3 .047
. 35 .11
. 88 .13
. 73 .18
. 48,05

5 854
22,05
5 .285

41 .56
59 .34
12,87
66,78
16.40
12 .41
60,18
76,82
81,02
3,047

35,11
68,53
73«/ •>««
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Deut,cke Jugendkraft
BericktNachlese

Fußball

DJS K'he-Rüppurr - DJK K'h -Mühlburg
1 :1 (0 :13

Selten noch tonnte Mühlburg vom Rüppurrer
Platze beide Punkte entführen . Auch diesmal ae-
lang es nicht ganz . Fesselnde 30 Minuten , ein-
wandfreies Sportwetter , und was das Wesent -
liche ist : ein entschlossener Unparteiischer (Hag¬
mann . FC Südstern ) . Mit dem Beginn stach das
flüssige, technisch gute Spiel der Gäste hervor .
Sie beherrschten geraume Zeit das Feld , bis sich
die im Angriff glücklichere Ausstellung der Platz -
Herren durch leichte Ueberlegenheit ausdrückte .
Mühlburgs Halblinker bezwang einmal den Rüp -
purrer Tormann , dabei blieb es . S Minuten nach
Platzwechsel schloß der talentierte „Benjamin "'
Rüppurrs einen schön gelungenen Vorstoß mit
einem Tore ab , damit einen verdienten Punkt
rettend . Die restliche Zeit gestaltete sich zu tem»
peramentvollem Kampfe beiderseits . Mühlburg
mit seinem schußgenauen Jnnentrio war mit der
Schlußbilanz nicht zufrieden . Ein Blick übers
Ganze : Beherrschtes , schneidiges Kampfspiel . Lx.

Malsch — Elchesheim 6 :0
Bei günstigem Futzballwetter trafen sich obige

Mannschaften zum Verbandsspiel , Hn der ersten
Hälfte ist es ein ziemlich ausgeglichenes Feld -
spiel . Ein schöner Durchbruch M . verwandelt der

Halblinke zum längst verdienten Führungstreffer .
0 : 1 geht es in die Pause . — Ein ganz anderes
Bild nach der Halbzeit . Malsch spielt völlig über -
legen , drängt Elchesheim über die Platzmitte zu -
rück . Durch ein Mißverständnis des Torwarts
von Elchesheim kommt der gute Rechtsaußen von
Malsch zum 2. Tor . Dem 3. Treffer Malschs ,
wohl das schönste Tor des Tages , folgt durch den
Rechtsaußen das 4. und durch den Halblinken das
5. Tor . Elchesheim will mit Gewalt das Ehren -
tor ziehen , kommt aber nur schwach zur Gel -
tung . Schöne Angriffe werden von der sehr
guten Hintermannschaft abgefangen . Fünf Mi -
nuten vor Schluß verwandelt der Rechtsaußen
eins Steilvorlage zum 6. Treffer .

Man darf den jungen Malschern zu ihrem
Siege herzlichst gratulieren . — Schiedsrichter
Vogel , Rastatt , war ein gerechter Leiter .

An tie Kreisobleute
öes Gaues XIV Baden

Gauamtlich
1. Die Frist für die Einreichung der Frage -

bogen an die Gaugeschäflsstelle endek am 15. No¬
vember . Ich ersuche um pünktliche Einhaltung
dieses Termins .

2. Die übrigen Berichte ersuche ich ebenfalls
bis zu diesem Zeitpunkte einzureichen.

Der Gauobmana :
Leis .

( :) Badisches Ltaatslhrater . ® aä Lustspiel . Sommer
in Tirol " von Franz Adam Beyerlein , dessen hiesige Erst,
aussllhrung im Städtischen Konzerthaus in vollem Matze
die Berechtigung seiner voraufgegangenen groben Heiter-
leitSersolge an zahlreichen anderen Bühnen bestätigte,
ericheint heute, Mittwoch, den 8. November, in erster
Wiederholung auf der Buhne des EtaatStheaterS Die
Besetzung der Rollen bleibt die der Erstaufführung mit
den Damen Ermarth, Ervig und den Herren Dahlen,
Ernst, Gemmeck - , Harprecht , Höcker, Hans Müller , Schulze
und von der Trenck , der auch die Spielleitung hat.

Bereinsanzeiver
Kath. Geselleuvereiu 1857

Heute abend K9 Uhr Versammlung mit Licht»
bildervortrag des H. H . Präses über seine Rom »
Pilgerfahrt im großen Saal des GefellenhauseS .
Die ganze Kolpingsfamilie und Freunde und
Gönner sind herzlich eingeladen .

Wetterbericht
Aus der Südseite des über Skandinavien ge-

legenen Tiefdruckfeldes gelangte etwas mildere
ozeanische Luft nach Norddeutschland , was zur
Auswirkung einer Randstörung Anlaß gab . Un -
ter ihrem Einfluß kommt es insbesondere in den
nördlichen Landesteilen zu stärkerer Bewölkung
und vorübergehend auch zu leichten Niederschlä -
gen . Doch wird sich besonders im Süden unseres
Landes der Einfluß des von Westeuropa nach
Osten vordringenden Hochdruckteiles im wesent -
lichen erhalten .

Wettervoraussage für Mittwoch , den S. Jtov.
Insbesondere in den nördlicheren Landesteilen
meist bedeckt und vorübergehend leichte Nieder »
schlüge, im Süden meist trocken, Temperaturen
wenig verändert .

Wasserstand des Rheins am 7. Nov . Rhein -
selben 229. — 3 ; Breisach 143. — 4 ; Kehl 276,— 8 ; Maxau 425 , — 12 ; Mannheim 305, — 22 ;
Caub 218, — 9.

Karlsruher Stanöesbuch Auszüge
_ Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 4. Nov . :
Stefanie S t r o b e l geb . Merkel , Ehefrau von
Arthur Strobel , Maler , 26 Jahre alt , 7 . Nov .,
13 .30 Uhr . — 6. November : Friedrich Dörr ,
Bater : Walter Dörr , Faktor , 4 Monate , 9. Nov . ,
11 .30 Uhr Feuerbestattung . — Christian Kein «
schmidt , Glaser , Ehemann , 48 Jahre alt .
Büchig .

Tages -Anzeiger
für Mittwoch, de« 8. November 1933

StaatStheat ? r . 19.30—22 Uhr : Sommer in Tirol .Glorra - Palast . SOS -Eisbera
Palast -Lichtfpiele . Der Tunnel
Residenz - Lichtspiele . SOS -Eisberg
Schwarzwaldvercin . 20 Uhr : Hochschule. Chemie -

faal : Lichtb,ldervortrag Prof Dr Günther ,
Freiburg .
Löwenrachen . Attraktions — Damenkapelle —

Tanz .

Herausgeber u. Verlier Badenia in Karls¬
ruhe . A.-G . für Verlag u. Druckerei ,
Karlsruhe L B. Hauptschriftleiter und verant¬
wortlich für Politik Dr . E . Bubi a . Verant¬
wortlich für Nachrichtendienst : Dr . Willy
Müller - Reif ; für Kulturelles u. Feuilleton :
Dr . Otto Färber ; für Lokales , Badische
Chronik und Sport : A. Richardt ; für An¬
zeigen und Reklamen : Philipp Riederle ,

sämtliche in Karlsruhe ,

Berliner Redaktion : Dr . H . Schuster , Berlin -
Lankwitz , Kaiser -Wilhelm -Straße 78 a.

Dlt
weise

B» r 9 Jahren
als Stummfilm
ein sensationell .
Welteisolg , der
noch vielen im
Gedächtnis sein
wird . Die Neu -
gestallung der
packenoen Hand»
lung als Ton -
film, stellt den
damaliaen Er-
s»lg weit in de»

Schatten.

Garteuvirstadl

den.

e. G. m. b. H .
Durch Todesfall frei -

gewordenes Reihen -Eck-
haus sofort evtl. später
zu vermieten. 3 Zim¬
mer , Küche , Dachkammer,
grober Garten .

Näheres in der Ge-
schäftsstelle Rüppurr ,
Ostentorfplatz 2, oder
Donnerstag nachm. 5
bis 6 Uhr in Taxlan -

Römorstr . 23.
Der Borstand.

StoutsMi:
Mittwoch, 8. Nov . :

A 6 ( Mittwochmiete )
S. XI, 3. Deutsche Bühne
Sonderring (Th . -Gem .)

3. S .Gr .. 2. Hälfte .
Zum ersten Male

wiederholt .
Der neue Lustspiel-

erfolg.

AMllll Ml
Lustspiel von Adam

Beherlein .
Regie : v . d . Trenck.

Mitwirkende : Ermarth ,
Ervig , Dahlen , Ernst ,

Gemmecke, Harprecht ,
Hocker , H. Müller ,

Schulze, v. d. Trenck,
Haag .

Anfang 19 .30 Uhr .
Ende 22 Uhr .

Preise A (0 .50 bis
3. 30 RM .) .

Do . 9. 11 . : Die Mei¬
stersinger von Nürnberg .
Fr . 10 . 11. : Zum ersten
Male : Luther auf der
Wartburg . Sa . 11 . 11 . :
Nachmittags : Die Her-
mannsschlacht . Abends :
Die vier Musketiere .
So . 12 . 11. : Ausschnitt
aus dem Gesamtspiel-
plan des Badischen
StaatstheaterS . Oper —
Schauspiel — Tanz . Im

Stadt . Konzerthaus :
Vaterländischer Abend.

Ab 2. November 1933 übe ich meine Praxis

Schüizcnsiraßc 7
aus u. bin zu sämtl . Krankenkassen zugelassen .
Dr , med , O, Schneider

prakt . Arzt Tel. 3776
Sprechzeit : Montag bis Freitag 12 - iu . 4-6 Uhr

Samstag 11 - 12 Uhr .
Privatwohnung : Beiertheimer Allee 1

Möbel
für jeden Zweck
für jed . Einkommen
Solide Ausführung
Formschöne Modelle
Enorme Auswahl
Niederste Preise
Teilzahl , gestattet .

Krämer
Kaiserstr . 30 u 34

Werbt für die
kathol . Presse !

Mi $chobit

Dr . mtd .

H. Cohn-Heidingsfeld
Kinderarztin

wohnt jetzt

Sofienstraße 36
Neue Rufnummer 1063

Oeneifi . ZMiWellmmW
ES find fällig am:

10 . 11 . 33 : die Umsatzsteuer -Vorauszahlungen
für den Monat Oktober .

IS. 11 . 33 : die Einkommenfteuer-Vorauszah
lungen — mit einem Halbjahres
betrag — für die veranlagten
Landwirte.

1» . 11 . 33 : die Vermögensteuer - VorauSzah
lungsr -rte , bei den Landwirten in
Höhe eineS HalbjahresbetrageS, Sei
den übrigen Pflichtigen in Höhe
eines VierteljahresbetrageS.

Ferner find fällig geworden die Abschluß -
Zahlungen nach den Einkommen - und Umsatz -
steuerbescheiden für 1932. An diese Zahlungen
wird erinnert . T-rminverfäumung hat Nach-
nähme oder Beitreibung zur Folge . Bargeld¬
lose Zahlung unter Angab« der Steuernummer
ist erwünscht .

» arlSruhe, den 6. November 193» .
Die Finanzämter :

Karlsruhe -Stadt , « arisruhe -Land, Durlach und
Ettlingen .

Auimch , den 8. flM )er 1933
Verden unsere Kissen sclon

2 um 16 Uhr
(statt 17 Nr)

geschlossen .

Verband Deutscher Tel 809
Wys Muller Auskunfteien
Ausk.-St. Karlsruhe a . Rh . , Schirmer -
StraSe 6, Egon Breg-enzer , ökdtr . a. O .

Couch
von 38 M,

-leg. Form von 70 Jt,
KlUM MT
Chaiselongue v. IT M.

Polstcrmöbelhaus
Höhlet. Schützenftr . 25.

Guterhalt , schwarzerKiichenimo
billig zu verlaufen .

Anzusehen Rebenius .
strafte lt . 3 . St . linlS .

Kauft bei unteren
Znserenten

Schaff ' gute Bächer in dein Haus ,
Sie strömen reichen Segen aus
Und wirken als ein Segenshort
Auf Kinder und auf Enkel fort

Alter Sprach .

Siedelungtbauten
in schlüsselfertiger Ausführung durch

Bauhütte Karlsruhe
Gem. Baugesellschaft m. b. H.

Maiienstrafee SS — Telefon 5200

mm

Konnersveuth
Wiederum ist ein Jahrbuch erschienen,
das Ober die Ereignisse in Konnersreuth
während des verflossenen Jahres berichtet.

Friedrich Ritter von Lama

Konnersreuther Jahrbuch 1932
Preis RM . 2 #20

Konnersreuther Jahrbuch 1931
Preis RM. 2 . SO

Konnersreuther Jahrbuch 1930
Preis RM . 3 . 15

Therese Neumann von Konnersreuth
Preis RM. 1 . 60

Erzbischof Dr . Karl Kaspar , Prag
Eindrucke Uber Konnersreuth

Preis RM. l . SO

Diese Bücher sind gegenwärtig fflr uns Katholiken die
beste und zuverlässigste IntormationOber die geheim¬

nisvoll n Vorgfinge in Konnersreuth.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

Badenia in Karlsrühe
A . - G. für Verlag und Druckerei .

Druck¬
sachen

Ii e te rt in
moderner
Ausführung
rasch und

billig

Badenia
in Karlsruhe
A.-G. für Verlag
und Druckerei .

Sei» Liebling
— Hund aber Katze —
findet tu Deinen Ferien
guten Aufenthall und
Bension tm Zierdtim d.
Tierschntzvrreins Karls -
rahe am Flugplatz —
Telefon Nr. «SS» .

Warnung
Vergebt nicht llberzäh

lige Hund« und Katzen
an Unbekannte. Labt sie
schmerzlos töten beim
Wafenmeister Schlacht -
hausstr. 17. Tel. 6660,
TStungSzeit tagt von
4—6 nachm . , auSgenom.
SamStagS , Sonntags u.
Feiertags , od. tm Tier-
heim am Flugplatz.

Man gebe Kindern
Tiere nicht als Spiel -
zeug. Tierschutzverein
Karlsruhe e. » .

Geruchloser

Wanzen-
und Käfertod, garant.
sicher wirkend, erhältl.

Ungez.-Vern .-Anst .

F . Höllstern
Karlsruhe , Herreustr. 5

Telephon 5791.

Büro-Räume
5 Zimmer mit Dampfheizung in guter
Lage, part ., per sofort oder später

günstig zuvermieten
Zuschriften unter Nr. 5315 an die Ge¬
schäftsstelledes BadischenBeobachters

Lernt Autofahren
bei Privatfahrschule

valbssee &Hummel
Menweinstraße 6—8

^ Aufruf !
Am Donnerstag , den 9 . November 1933 ,

20 .15 Uhr , spricht in der Festhalle Karlsruhe

Reichsminister des Innern

Pg . Dr . FRICK
über das Thema :

„Mit Hitler für Ehre u. Frieden"
Anläßlich dieser Kundgebung marschieren ab 19 Uhr sämtliche

NS - Formationen , NSBO , die Verbände usw . auf dem Festhalle -

p la tz auf . An dem Autmarsch nehmen folgende Organisationen teil :

N S-Beamtenschaft
NS -Lehrerbund
Kampfbund deutscher Architekten und Ingenieure
Reichsverband deutscher Kriegsopfer
Arbeitsdienst (Gau Baden)
H . J. u. B. d . M.,
Badischer Kriegerbund
NS -Hago , Kreis Karlsruhe
Karlsruher Sängerbund
Karlsruher Turnerbund
Studentenschaft .

Ab 19 . 15 Uhr konzertiert die S A - Standartenkapelle 109 .
Um ao Uhr : Einmarsch der Fahnen .

Die Eintrittspreise In die Festhalle betragen : für numerierte Platze RM. 1 .- .
unnumerierte RM 0 .50. Auf den Festhalleplatt RM. 0.10.

Als Anmarsdiwege werden gleichm&feig der bingang auf der Konzerlhaus¬
seite und auf der Seite des Vierordtsbades benatzt .

Wir bitten die Verbinde und Vereine, Karten Im Vorrerkauf in Empfang
zu nehmen bei nadistehenden Vorverkaufsstellen :

Kreisleitung der NSDAP., Waldstr. 28,
Fohrer Verlag. Waldstr. 28 und Kaiserstr. 133,
Suchhandlung Schultzensteln. Waldstr. 81 .
Albert Baumann . Werderstr. 37,
Fahrradhandlung Witzemann, Rheinstr . 34a,
Zigarrenhaus Hftnle , Robert-Wagner-Str. 4.

Morgens 11 Uhr findet auf dem Karlsruher Hauptfriedhof (Ehrenfriedhof ) eine

Gedenkfeier für unsere Gefallenen
statt . Die SA-Slandartenkapelle 109 bestreitet den musikalischen Teil
der Feier. Wir bitten um zahlreidie Teilnahme .

Um '/i4 Uhr findet auf dem Karlsruher Flugplatz der Empfang des
Reidisministers des Innern Pg. Dr. Fr Ick statt.

Kreisleitung der NSDAP
gez. Worch , Kreisleiter.
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